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e Zur zweiten Ausgabeund Zweite Kuhren Meloge.

e r
für die Monate November und Dezember werden
für Halleſund Giebichenſtein von der Expedition
und den Zejtungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und dem Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark eütgegenge nommen.

d e 0 09Einweihung der SHchloßkirche in
Zviltenberg.

Zum nennten Male in dieſem Jabrhundert d ſich die
alte Lutherſtadt Wittenberg zu einer für die ganze proteſtantiſche
Welt hochbedentſamen Feier. Jm Jahre 1802 wurde der
300 jährige Gedenktag der Gründung der Um'verſität feſtlich
begangen, die dann 13 Jahre ſpäter bekanntlich aufgehoben
und formell mit der Halleſchen vereinigt wurde Unter
Anweſenheit König Friedrich Wilhelmis III. wurde im Jabr
187 die renovirte Schloßkirche eingeweiht, die durch das
Bombardement, das Bülow von Dennewitz gegen die von den
Franzoſen beſette Stadt am 28. September 1813 richtete, bis
anf das äußere Mauerwerk zerftört worden war. Gleichzeitig
wurde das Predigerſeminar im Augnſtenm eröffnet und der
Grundſtein zu dem Deukmal Lutbers gelegt, das 1821 ſeierlich
enthüllt wurde. Jm Jabre 1846 war Wittenberg der Schauplatz
des großen Kirchentages, dem die innere Miſſion ihre Entſtehnng
zu danken hat. Die alte hölzerne Theſenthür, die einſt der
Univerſität als ſchwarzes Brett gedient hatte, am 13. Oktober
1760 aber abgebraunt war, wurde am 10. November 1858 durch
eine von König Friedrich Wilhelm IV. geſtiftete eherne erſetzt,
was ebenfalls Anlaß zu einer großen Feſttichkeit gab. Jm
Johre 1860 wurde der Grundſtein zu dem MelanchthonDeunk-
mal gelegt, und zwar in Gegenwart des damaligen Prinz
Regenten, nachmaligen Königs und Kaiſers Wilhelm I., des
Prinzen Friedrich Wilhelm (Friedrich III.) und des Erbprinzen
von Anhalt. Auch bei der Enthüllung des Moninentes am
31. Oktober 12656 war Se. Maj. König Wilhelm J. zugegen
Die achte Wittenberger Feier, bei der auch die vollſtändige
Reſtauration der Schloßkirche durch Kronprinz Friedrich Wilhelm
angeregt wurde, beging vom 12. bis 14, September 1883 den
400 jährigen Geburtstag des großen Reformators in unvergeß
lich erhebender Weiſe.

Aber großartiger als alle dieſe Feſte wird ſich die Ein
weihnngsfeier der ernenerten Schloßkirche geſtalten, zu der Kaiſer
Wilhelm. II. alle proteſtantiſchen Fürſten am nächſten Montag in
den Monern Wittenbergs um ſich zu verſammeln gedenkt. Er
lanchte Vertreter der ganzen prokeſtantiſchen Weit werden an
dieſem Tage zu einer Feier vereint ſein, wie ſie kaum jemals
ihres Gleichen hatte. Gewaltige Vorbereitungen werden ge-
treffen und ſchon jest kann ſich der erſtannte Beſucher Wilten
bergs einen Begriff von der Großarligkeit der Veranſtaltungen
machen. Auf dem ganzen Wege vom aahub durch die
Collegienſtraße über den Markt die Schloßſtraße hinauf bis zur
Scbloßkirche ein Wald von Maſten. Jn den Farben des
Reiches, Preußens und der Stadt Wittenberg (gelb-ſchwarz), an
den wichtigeren Punkten, wie am Rathhaus und vor der Schloß
kirche mit vergoldeten Kreuzen geſchmückt. mit Grün umwunden
und durch Guirlonden mit einander verbunden, ragen ſie empor
zu Hunderten, Tauſenden. um nnzählige Flaggen und Wappen-
ſchilder zu tragen. Am Anfang der Koöllegienſtraße erhebt ſich,
die umliegenden Häuſer weit überragend, ein gewaltiger Triumphb-
bogen, an deſſen Ausſchmückung eine Schagr von Arbeitern Tag
und Nacht thätig iſt. Eine große verdeckte Halle, die ſich um
einen dreitbeiligen Pavillon gruppirt, von dem aus die Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaſten dem hiſtoriſchen Feſtzuge bei
wohnen werden, bedeckt faſt die ganze Front des Äuguſtenms.
Die Wände ſind mit rothem von goldenen Adlern durchwobenen
Tuche, die Decken mit Stoffen in ſchwarzweiß-roth bezogen.
Vergoldete Netze unterſtützen die zierliche Architeltur, um die ſich
in geſchmackvoller Anordunng Guirlonden mit Flaggengruppen
winden. Der Marktplatz iſt ganz mit Guirlanden umkränzt.
Schwarz- weiße Pfäble begrenzen den Platz für die Herrſchaften,
die hier unter einer mit Stoff in den Stadtfarben ausgeſchlagenen
Halle Se. Majeſtät den Kaiſer erwarten werden. Von hier wird
der ſeierliche Kirchgang ausgeben, um ſich durch die etwa 300
Meter lange Schloßſtraße noch der Hofkirche zu begeben, neben
deren Hanuptportal ſich ein Zelt erhebt, in dem Se. Majeſtät der
Kaiſer den Schblüſſel zur Kirche in Empfang nehmen wird. Der
Vorgang wird bierbei der ſein, daß der Gebeime Ober-Baurathb
Proſeſſor Adler, unter deſſen Oberleitung Baumeiſter Groth in
7 Jahren das impoſante Werk der Reſtauration ausgeſührt bat,
den Schlüſſel dem Kullusminiſter Dr. Boſſe übergeben wird,
aus deſſen Hand ihn der Präſident des Evangeliſchen Ober
Kirchenrathes Dr. Barkbauſen einpfangen wird, um ihn Sr. Maije
ſtät dem Kaiſer zu überreichen. Vorausſichtlich wird
Se. Majeſtät der Kaiſer hierauf eine kurze Anſprache
halten. doch ſind alle bisher verbreiteleten Angaben über ihren
Jnhalt, vollſtändig aus der Luft gegriffen, da irgend welcheNachrichten über die Allerböchſte Entſchliebung in dieſer Ange

legenbeit bisher ſelbſt an maßgebender Stelle noch nicht bekannt
geworden ſind. Es wird als eben ſo leicht möglich augenommen,
daß Se. Majeſtät nur bei der Frühſtückstafel im Lutherhauſe
das Wort ergreifen werde. Das Zeit neben der Tbeſentbür iſt
ganz im Stile des herrlichen Kirchengebäundes in ſächſiſcher
Spätgotbik gehalten, in Gelb mit h Adlern drapirt und
von blau und weißem Stoff überwölbt, der goldene Palmen als
Zierrath trägt. Dem Zett und dem Lutherhauſe gegenüber er
beben ſich Tribünen. Vom Thurme der Schloßkirche werden
am Feſttage die Farben ſämmtlicher bei der Feier vertretenen
Stotten und freien Städte wehen, ger

Während der Feier in der Scbloßkirche, die in ihrer präch
tigen Gothik einen überwältigend erhabenen Eindruck wacht,
wird Se. Maj. der Kaiſer in dem kunſivoll in Eichenholz ge
ſchnitzten Kaiſerſtuhl Platz nehmen, der ſich
Chor. vechts neben dem Ältar, vor dem Peter Viſcherſchen Grab
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denkmal Friedrichs des Weiſen, zur Seite des Nordpfeilers be
findet und der S Kanzel, einer Nachbildung der berühmten
ſpätgothiſchen Kauzel in der Aungkirche zu Annaburg, zugelehrt
iſt. Die Rücklebne des Stuhles ſchmückt das farbige Preußiſche

ömigswappen, das Pult wird von 2 Adlern flankirt, ein
Wappenhbelm, reichornamentirt, mit der Kaiſerkrone bildet den
Abſchluß nach oben. Jhre Moi. die Kaiſerin mit Allerhöchſt
ihrem Gefolge wird von der Empore ans dem Kaiſerſtuhl gegen
über, der Feier beiwohnen. An derſelben Seite des Altars auf

r. Erhöhung des Chores am Südpfeiler werden die drei Ver

des Königs von Dänemark in koſtbaren allen Geſtühlen ſitzen
die eigens zu dieſem Zweck aus dem Königlichen Kunſtaewerbe-
Muſeum in Bexlin nach Wittenberg geſchafft worden ſind.

wiſchen den Nächſien Pfeilern des Langhauſes befindet ſich das
ürſtengeſtühl, auf jeder Seite 11 reiche Sitze, für die 19 übrigen

proteſtahtiſchen dentſrhen Fürſten und die ſreien Städte JederStuhl s an der ehe bat geldaitte und gemalte Wappen
ters und Jnhabers. Es werden Platz nehmen, rechts

König von Würtemberg, der Großherzog von
ſeines Sti

SachſeuMeiningen, der Herzog von
Sachſen-Coburg Gotha, der Fürſt von Schwarzburg Sonders-
hauſen, der Fürſt von Waldeck, der Fürſt von Reuß jüng L.,
der Fürſt von Lippe-Detinold und der Bürgermeiſter von Vre
men. Links vom Aktar: der Großherzog von BVaden, der Groß
herzog vor Mecklenbyra-Schwerin, der Großherzog von Mecklen
burg-Strelitz, der Regent von Braunſchweig, der Herzög von
Sachſen-Altenburg, der Herzyg von Auhalt, der Fürſt von
Schwarzburg-Rudolſtadt, der Fürſt von Reuß ält. L. der Fürſt
von Schanniburg-Lippe, der Bürgermeiſter von Lübeck und der
n von Hamburg. Auf der Orgelenmvore werden
der Kosleck'ſche Vläſerbund und der Domchör Aufſtellung nehmen.

Nach Beendigung des Feſigottesdienſtes, bei dem nach Ein
weibung der Kirche durch den erſten Generälſuperintendenten
der Provinz. Sachſen, Vr. Schulze, Superintendent Quandt die
Liturgie und Hoſprediger Vieregge die Feſtpredigt balten wird

ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zu
agen nach dem Lutherhanſe, um eine urkundliche Auſzeichnung

e den biſtoriſchen Feſtzug inAugenſchein zu nehmen, der ſich um 12 Uhr von der großen

ſetzen wird und einen ganz außergewöhnlich großartigen Verlauf
zu nehmen verſpricht. Wir ſind in der Lage, auch hierfür das
öffizielle Programm mittheilen zu können.

Der biſtoriſche Feſtzug, der vom Maler Auguſt Blunck ent
worfen iſt und mit Hilfe der Maler Mützel, Sierry, Guütknecht
und Andreſen zur Ausführung gelangen ſoll. wird in 19 großen
Gruppen, an denen fich im Ganzen mebr als 1200 Perſonen be
theiligen werden, die Entwickelung der Stadt Wittenberg und
der Schloßkirche darſtellen. Die Aufeinanderfolge und Veden-
tung der einzelnen Gruppen iſt folgende. Der Feſtzug beginnt
mit dem Ende des 12. Jahrhünderts und zeigt in Gruppe 1.:
Albrecht den Bären, der die Landſchaft Wittenberg zuerſt wieder
bevölkerte, und zwar mit Vlämiſchen Koloniſten, die mit ihren
Wagen in Gruppe 2 dahergezogen kommen. Gruppe 3 verherr-
licht Albrecht II., der 1293 dem Ort die Stadtgerechtſame ver-
lieb. Hier wird der erſte der ſünf großen Prunkwagen, von 4

Ganz beſonderes Auſſehen wird
die 4. Gruppe erregen, die den Gründer der, älteſten Schloß-
kapelle, Rudolf J., den erſten ſächſiſchen Kurfürſten, umgeben
von ſächſiſchen Edlen vorüberführt. Sämmlliche hierin vorkom-
menden Geſtalten werden durch Mitglieder alter ſächſiſcher Adels-
e zu Pferde in alten Ritterrüſtungen mit ihren Fahnen und

arben verkörpert werden und zwar ſind vertreten die Familien:
v. Alvensleben, v. d. Aſſeburg, v. Bodeunbanſen, Eller v. Eber-
ſtein, vom Hagen, v. Helldorſ, v. Kroſigk, v. Leipziger, v. Heynitz,
v. Schlieben, v, Trolba, v. Veltheim, v. Wuthenan und von
Grävenitz. Gruppe 5 entbält in 11 Abtheilungen die Zünfte,
die im 14. ind 15. Johrhundert ihre Gerechtſame erbalten bäben,
mit Emblemen und Wagen. Die 6. Gruppe zeigt Bürger, die
aus dem Kampf gegen die Huſſiten heimkehren, und die 7. Gruppe
den Auszug der Schützenbrüderſchaft noch der Vogelwieſe mit
einem fröhlich auſgepußten Wagen. Die drei letztgenannten
Gruppen ſollen das ſtädtiſche Leben im 15. Jabrbundert charak-
teriſiren. Gruppe 8, um die Wende des 15. und 16. Jahrhunderts
ſpielend, trägt in ihrer Mitte das Modell der neugegründeten
Schloßkirche, ihr folgt in Gruppe 9 Kurſürſt Friedrich der Weiſe
mit großer Heerbann. Gruppe 10, die Gründung der Univer-
ſität darſtellend, führt den zweiten Prunkwagen mit ſich, ein
gewaltiger Bau von 9m Länge und 6 m Höhe. Auch die nächſte,
11. Gruppe der Reformation iſt durch einen Feſtwagen ausge
eichnet, auf dem die Geſtalt Luthers ſelbſt emporragen wird.
och zu Roß, umgeben von ihren Getrenen, folgen nun fünf

Hänpter des Schmalkaldiſchen Bundes: Jobann der Beftändige,
Philivp von Heſſen. Georg der Bekenner von Brandenbnurq,
Wolfgang von Auhalt und Ernſt von Lüneburg. Die 13. Grupbe
gilt mit ihrem mächtig ſich aufbauenden Prunkwagen der Buch-
druckerkunſt, die für die Verbreitung der proteſtontiſchen Lehre
von ſo eininenter Bedentung war, und die nun eigentlich zum
erſten Male ihre ſegensreiche Wirkung in großem Maßſtabe be
thätigte. Die drei nächſten Gruppen 14, 15 und 16 ſind anf
beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Andenken
dreier außerdeuntſcher Fürſten gewidmet; Wilhelm dem Schweiger,
der die Reformation in den Niederlanden, Chriſtian IV. der ſie
in Dänemark einführte, und Guſtav Advlph von Schweden.
Kriegsvölker und Bürger aus dem ſiebenjährigen Kriege ziehen
mit der 17. Gruppe vorüber während die 18. Gruppe die Er
ſtürmung Witteubergs durch das 8 Reſerve- Regiment (12. und
13. Januaö 1814) mit den Geueralen v. Tauenzien, v. Elsner
und v. Dobſchütz vergegenwärtigt. Dieſe Gruppe wird durch
das Offizierkorps des in Wittenberg garniſonirenden 20. Jn
fanterie-Regiment geſtellt. Die letzte Gruppe, in ihrer Mitte
auf dem fünften großen Feſtwagen das iebige Schloßkirchen
Modell, ſtellt das Wittenberg von heute vor. Die Vertreter der
Gewerke, die an dem Bau beſchäftigt geweſen ſind vereinigen
Kch hier. Den Schluß bilden Depukationen von Gewerken und
Vereinen aus der Stadt Wittenberg und der Provinz Sachſen
Auch die Torgauer Geharniſchten werden in ſtattlicher Anzahl
im Zuge vertreten ſein. Die muſikaliſche Geſammtleitung bei
dem Feſtzuge ruht in den Händen des Muſikdirektors Roßberg,
und zwar werden betheiligt ſein die Muſikkorps des Garde-
Küraſſier- Regiments des 1. Garde-Dragoner- Regiments des
4. Garde-Regiments, des EiſenbahnRegunents und des Magde-
burg. Feld Artillerie- Regiments Nr. 8, deſſen 2. Abtheilung in
Wittenberg in Garniſon liegt.

Nach dem Vorbeimarſch des Feſtzuges findet im Refektorium
und in den oberen Sälen des Lutherhauſes eine Frübſtückstafel
zu 450 Gedecken ſtatt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſchon
vorber die Stadt verlaſſen während Se Majeſtät der Kaiſer
noch der von Bürgern der Stadt Wittenberg veranſtalteten
Auſſührung des a Lütherfeſtſpiels beizuwohnen ge
denkt, die um 4 Uhr im Exerzierhauſe der Kavallerie-Kaſerne
ihren Aufang nehmen wird.

Polltiſche und vermiſchte Nachrichten.

Argen
n r g F. 722

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am Montag
Vorm, um 11 Uhr zur Feſtfeier in Wittenbirg eintreffen.
Nach den Feſtlichkeiten wird der Kaiſer Nachm'!tags 5
Uhr die Riickreiſe nach dem Neuen Palais antreten und,
ſoweit bis jetzt bekannt, kurz nach 8 Uhr Abends wieder
auf der Station Wildpark eintreffen. Die Kaiſerin ge-
denkt dagegen ſchon am Nachmittage, unmittelbar nach Be
endigung der kirchlichen Feier, Wittcuberg wieder zu ver
laſſen und direkt nach dem Neuen Palais zurückkehren, wo
die Ankunſt gegen 47, Uhr erfolgen dürſte.

Ueber die „Kötniſche Zeitung und deren Jndis-
kretion in Betreff der Militärvorlage änßert ſich der
frühere laugjährige Chefredakteur der „Kölniſchen Zeitung
Dr. Kleſer, in ſeiner „Weſtd. Allg. Ztg.“. Herr Kleſer iſt
der Meinung, daß der „Köln. Ztg.“ durch das Bureau
des Grafen Caprivi ſelbſt die Militärvorlage zur Ver
öffentlichung mitgetheilt worden ſei. (Das glauben wir.abſolut nicht!) Man habe durch das Bekanntwerden der

Ziffern ändernngsfüchtigen Mitgliedern des Bundesraths
es unmöglich machen wollen, bedeutſame Abſtreichungen
an der Vorlage vorzunehmen. Die Mittheilungen der
„Magdeb. Ztg.“, welche den Verdacht der Jndiskretion auß
eine mittelparteiliche Regierung leiteten, haben denſelbet
Urheber wie die Veröffentlichung ſelbſt, die Notiz des
„Reichsanzeigers“ über die Jndiskretion ſei veranlaßt
worden, um dadurch den Juhalt der „Kölu. Ztg.“ als
anthentris zu beſtätigen.

Das in Friedrich shafenausgegebene, vor-
läufig letzte Bulletin über die Königin Olga be
ſagt, es ſei eine weſentliche Aenderung nicht eingetreten.
Obwohl der u Jhrer Majeſtät nicht aufgehört hat,
zu großen Beſorgniſſen Anlaß zu geben, ſo werde doch
mit Rückficht auf die gegenwärtig nicht ſehr bedeutendenSchwankungen im Verlauf der Krankheit von der Ausgabe

täglicher ärztlicher Berichte vorerſt abgeſehen.
Für die Reichstagsivahl in Kaunfbenern wird, nachdem

Domkapitular Vr. Lingg die Kandidatur abgelehnt hat, d
Rechtsanwakt Dr. Siben-Kaiſerslautern als Gegenkandidat wide

Bürgermeiſter Zinth in Vorſchlag gebracht.
Bis das neue Geſetz über den Buß- und Bettag in Kraft

getreten iſt, wird in den amtlichen Kalendermaterialien daran
feſtgehalten, daß in Preußen der Bußtag im nächſten Jahre auf
den 26. April fällt.

Der Erbprinz Vernhard von Sachſen
Meiningen, General-Lientenant und Kommandeur der
2. Garde- Infanterie Diviſion, iſt von Urlaub nach Verlin
zurückgekehrt.

Wir erhalten eine Meldung aus Düſſeldorf, wonach die
außerordentliche Hauptverſammlung der „Vergwerſs Geſell
ſchaſt Vereinigter Boniſgeins bei Gelſenkirchen“ den Ver-
waltungsrath einſtimmig ermächtigt bat, wofern ihm eine Be
theiligung aller Zechen angemeſſen erſcheine, auf Grund der, um
georbeitelen Satzungen den Veitritt der Geſellſchaft zum Kohlen
ſyndikate zu erklären.

Telegramm. Aus Karlsruhe meldet man Die Han
delskammer von Lahr erklärte in Uebereinſtimmung kmit den.
Tabalintereſſenten jede Aenderung des Tabak, volles und der
Steuer für gefährlich und verderblich nicht nur für die Tabak-
induſtrie, ſondern auch für den Beſtand der eine nambafte
Arbeiterzahl beſchäftigenden Hilſsinduſtrien. Jede Steuer und
Zolländerung müſſe deshalb abgelehut werden. Eine dabin
ehende Reſolution wird der am 2. November in Lahr ſtatt
jndenden Verſammlung ſämmtlicher Vertreter der Tabak und

Hilfsinduſtrie vorgelegt werden.
Telegramm. Eine Landtagserſatzwahl findet

am 10. November für den Wahlkreis Gelſenkirchen-Erkelenz-
Heinsberg ſtatt. Der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes,
von Monſchaw (Centrum), hat ſein Mandat wegen Kränklichkeit

niedergelegt. pTeſegramm. Die Handelskammer in Laar,
dem größten tabakbauenden badiſchen Bezirke, beſchloß einen
enerxgiſchen Proteſt gegen jede Aenderung derTabakzoll- und Steuergeſetzgebung.

Telegramm. Deutſchland und die Mehrheit der Groß
rächte ſind nach wie vor abgeneigt, Griechenlands Wunſch ſür
ein Schiedsgericht in der griechiſch- rumäniſchen

treitfrage zu erfüllen.Telegranm. Die Verhandlungen der libe-
ralen Richtungen mit der Volkspartei in Mün-
ch en wegen gemeinſamen Operirens bei der Landtagswahl ſind
geſcheitert, da die Delegirtenverſammlung den Demokraten un

n Weiſe eine 'Kaſididatur nicht in Ausſicht ſteten
wollte.

Von der Marine. S. M. Hreuzer „Habiſcht“, Kom
mandant Korvettenkapitän Heßner, iſt am 27. Oktober in Liſſa-
an ergetrſien S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Flagg-
ſchiff des Krenzergeſchwaders, Kommandant Kapitän zur See,
Hornung, iſt mit dem Geſchwaderchef, Kontre-Admiral von
Pawelsz an Bord, am 27. Oktober in Amoy angekommen und
beabſichkigt am 3. November nach Hongkong in See zu geben.

S. M. Kanouenboot „Jlti s“, Kommandant Kapitän-Vient.
Graf von Baudiſſin, beabſichtigt am 29. Oktober von Amoy nach
Sbanghai in See zu geben

Vom Bundesrath. Jn der am 27. d. Mts. unter dem
Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſtarinms Staats-
ſekretärs des Jnnern Dr. von Bötticher abgehaltenen Wlenar-
ſitzung beſchloß der Bundesrath, der Eingabe der Tiefbau-Be
rufsgenoſſenſchaft, betreffend die Ausſcheidung der Betriebe der
Straßenpflaſterer, Asphaltirer und Cementirer aus den Bau
gewerks-Berufsgenoſſenſchaften und ihre Ueberweiſung an die
Tiefbau Beruſsgenoſſenſchaſt, keine Folge zu geben. Dem Reich
kanzler wurden überwieſen: die Reſolution des Reichstagk?,
betreffend die Reform der Militär Gerichtsverfaſſung und der
Militär Strafprozeßordnung, eine Eingabe der Agitations-
kommiſſion der Bäckerarbeiter Deutſchlands in Hamburg. be
treffend den Vollzug der Arbeiterſchutz- Geſetzgebung in Bäckereier,
und mehrere Eingaben, betreffend den Terminbandel mit
Nahrungsmitteln und unentbehrlichen Verbrauchsgegenſtände“.
Dem Entwürf eines Geſehes für ElſaßLothringen wegen C
höhung der Weinſteuer für Roſinenwein wurde die Zuſtimmung
ertheilt. Sodann wurde über mehrere Vorlagen und Cingaben
in Zoll- und Steuerangelegenbeiten Beſchluß gefaßt. Der Au-
trag von Reuß j. L., betreffend das Ausſcheiden der ſigotlichen
Tieſbaubetriebe des Jürſtenih ins Reuß j. L. aus der Tiefbau
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Bernisgenoſſenſchaft, der Entwurf eines Geſetzes wegen Er-
n der Beſtimmungen über den Wucber, der Entwurf eines

Geſetzes über die Abzablungsgeſchäfte und der in der ver
gangenen Seſſion des Reichstags unerledigt gebliebene Geſetz
enlwurf gegen den Verrath militäriſcher Gebeimniſſe wurden,
wie ſchon gemeldet, den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe-
rathung übergeben

Gegenüber der Meldung, gegen die Redakteure der„Kölniſchen Zeitnug“ würde S2ugnißzwang wegen

Veröffentlichung der Militärvorlage eingeleitet,
ſagt die „Köln. Ztg.“: Wir ſehen der wie der
Angelegenheit mit großer Gemüthsruhe entgegen. Unſer

all bietet für das Verfahren des Zeugnißzwanges keinerlei
andhabe. Es ſei unmöglich, den Beweis zu führen, daß

die Veröffentlichung nur durch Bruch des Amtsgeheim-
niſſes erfolgt ſei. Es gebe zahlreiche Möglichkeiten des
Herganges, die jedes Disziplinarverfahren ausſchließen.
Eine zwangsmäßige Aufforderung an den Redakteur würde
die „Köln. Ztg.“ als einen in die Formen der Rechtspflege
eingekleideten Rechtsbruch betrachten.

Die nuabhängigen Sozialiſten in Berlin, denen bisher
vlle Gegner der Fraktionellen angehörten, haben ſich, um eine
ſtrengere Scheidung zu veranlaſſen, nunmehr ein Programm
ſeren. das die Eroberung der Produktionsmittel, die Ab-
chaffung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft und die Aufhebung des
Staates überharpt verlangt. Durch große wirthſchaftliche

Maſſengktienen, Strikes, Boykotts, Verweigerung privatrecht-
licher Verbindlichkeiten, müßten ſich die Arbeiter zu Herren der
Produktion machen. Sie müßten ibren prinzipiellen Gegenſatz
zu allen Jnſtitutionen der heutigen Geſellſchaft, wie Kirche,
Schule, Heer, Bureaukratie, Parlamentarismus, zum Ausdruck
bringen und jedes Paktiren mit einer anderen Geſellſchaftsklaſſe
ablehnen. Jm Bunde mit der revolutionär- ſozialiſtiſchen Be
wegung aller Länder ſei zu kämpfen für eine auf genoſſenſchaft
licher Produktion beruhende freie Geſellſchaft auf demokratiſcher
Grundlage mit vollkommener Gleichberechtigung Aller ohne
Unterſchied der Geſchlechter.
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Fürſt Bismarck über die Lage.
Fürſt Bismarck hat ſich in Varzin in einer Unterhal

nung mit dem Herausgeber der „Zukunft“, wie dieſe be
zichtet, u. A. folgendermaßen geäußert:

„Da ſchreiben die Zeitungen jetzt, es wäre meine Pflicht ge
wefen, ein offizielles Beileidsſchreiben an den Hamburger Senat
zu richten. Den Leuten kann ich nur antworten, was der alte
Wrangel zum Sultan ſagte, als der ihn nicht ins Serail laſſen
wollte: „Majeſtät überſchätzen mir!“ Jch bin heute nichts als
un particulier de distinction und es wäre eine lächerliche Wich-
tigmacherei von mir, wenn ich da offene Briefe losließe. Das
können und ſollen offizielle Perſönlichkeiten thun; ich habe mich
damit begnügt, dem mir befreundeten Oberbürgermeiſter und
anderen Bekannken privatim meine Theilnahme auszuſprechen.
Hätte ich mehr gethan, dann hätten es meine guten Freunde in
der Preſſe und anderswo mit einiger Berechtigung als Vor
dringlichkeit bezeichnet. Jetzt können ſie wenigſtens nur ſchreien,
ich ſei ängſtlich. Du lieber Gott, ich habe in meinem Leben ſo
manchen Cholerakranken gepflegt und bin angſtfrei; vor Jahren
bekam ich mal aus Nizza ein ſehr ſchönes Spitzentuch geſchickt,
in dem Koch dann Bazillen fand, übrigens eine recht ent
wickelungsfähige Art, ſeine Feinde aus der Welt zu ſchaffen.

Betreffs der verſöhnlichen Worte des Erzbiſchofs von Poſen
ſagte Fürſt Bismarck: „Die Tonart kenne ich! Die iſt nur für
den Anfang, um den Kaiſer und die Regierung zu beſchwichtigen.
Ledachowski hat das eine Weile auch ſehr geſchickt gemacht;
aber mein Herr Nachfolger brauchte mich doch nicht gerade da
zu kopiren, wo ich einen Fehler begangen habe; einmal kann
ſchließlich jedem das paſſiren, ich habe nie, wie gewiſſe Leute
bebanpten, in einem beſonderen Geheimrathsverhältniß zu
unſerem lieben Herrgott geſtanden, aber zweimal iſt zu viel und
ſehr vom Uebel. Als ich mich damals wegen Ledachowski in Rom
erkundigte, ſchrieb mir Pius IX. zurück: „Jch biete Jhnen einen
Edelſtein, und Sie ſchicken erſt noch zum Juwelier, um ihn

Nachdruck verboten.

Ein Kojutankenritt.
Eine luſtige Kriegserinnerung von O. Elſter.

(Schluß.)
„Teufel, da haben Sie es ſchlecht getroffen! Das

Neſt iſt vollgepfropft bis auf den letzten Winkel. Mit
Mühe und Noth habe ich ſelbſt noch ein Bett bekommen.“

„Jch nehme ſchon mit einem Strohlager fürlieb.“
„Stroh iſt hier ſeltener als Betten. Die Herren

Dragener und Artilleriſten haben alles Stroh und Heu
für ihre Pferde in Anſpruch genommen. Für ihren
Rappen habe ich allerdings da unten bei meinen Pferden
S noch ein Plützchen. Für ſich müſſen Sie aber ſelbſt
orgen.“

„Jch werde ſchon unterkommen.“
„Na, dann gute Nacht für heute. Jch muß jetzt die

Befehle unterſchreiben. Auf Wiederſehen.“
Jch verabſchiedete mich und trat wieder hinaus in die

kühle Oktobernacht. Der Dragoner, den ich bei meiner
Ankunft meinen Rappen übergeben hatte, führte denſelben
noch immer auf der Straße auf und ab.

„Bringen Sie ihn in den Stall zu den Pferden des
Herrn Generals.“

„Js keen Platz mehr, Herr Leitnant.“
e „Dummes Zeug! Wird wohl noch eine Ecke frei
ein.“

Damit ſchritt ich auf den Stall zu und öffnete die
Thüre, der Dragoner mit meinem Rappen folgte.

„Hier is noch en Platz, Herr Leitnant,“ meinte der
Dragoner dann. „Aberſt da ſteht der große Braune von
dem Herrn Adjudanten, und der Racker beißt und ſchlägt,
wenn en fremder Gaul ihm zu nahe kommt.“

Dann ſtellen wir eine Leiter dazwiſchen hier ſteht
ja eine und binden den Braunen kurz an.“

„Der Herr Adjutant hat mir aberſt befohlen!“
„Ach was! Thun Sie, wie ich Jhnen ſage. Jch

kann doch mein Pferd nicht anf der Straße ſtehen laſſen.“
„Zu befehlen, Herr Leitnant.“
Nach einiger Anſtrengung hatten wir meinen Rappen

untergebracht. Der ſtarkknochige Braune des Herrn Brigade-
adjutanten ſchien in der That ein Racker zu ſein; er legte

die Ohren flach an den Kopf und ſchnappte einige Male
nach meinem Rappen. Ich band den Halfter ſo kurz wie
möglich, warf meinem Pferde von dem Heu vor, das ſich
in dem Stalle noch vorfand, und entfernte mich, um auf
die Suche nach einem Quartier für mich ſelbſt zu gehen.

Aber o weh! Der General hatte Recht! Die kleinen
Bauernhäuſer waren bis oben hin vollgepfropft mit
Soldaten, ſo daß kaum ein Plätzchen für die geängſtigten
Einwohner übrig geblieben war. Und wahrlich, angenehm
war dieſes Suchen nach einem Unterſchlupf nicht. Die
Soldaten hatten ſich faſt alle ſchon zur Ruhe begeben. Auf

wohl beſtimmt nicht den Abſichten des Zaren,

taxlren zu layen t a Uns nachher mußte ich den Edellt
faſſen: er war immer derſelbe geblieben der er in Bogota wi
und er wurde erſt in Oſtrowo eiwas ſtill. Jch babe gegenStablewski perſönlich nichts obgleich er ja im Kulturkamofe
einer von den Wildeſten war. Aber ſeine Ernennung war eine
Ermuthigung für die polniſchen Wünſche und das Wrirgaze die
ewaltthätigen Elemente unker den Polen nicht. Wir haben ja
eit 48 immer polniſche Sympathien im Lande gehabt, trotzdem
wi doch ſehen wie ſchon die polniſchen Arbeiter überall ſich
durch Gewaltthätigkeit hervorthun Daß ſie heute nicht auf
die Wiederherſtellung des Polenreiches ſpekuliren das glaubt
ihnen kein vernünftiger Meuſch. Sie zeigen uns freundliche
Geſichter, weil ſie wünſchen, wir möchten Rußland ſchlagen und
dann den 79 Millionen Polen mehr giebt es überhaupt
nicht auf der Welt das ganze Gebiet der Ruthenen und
Weißruſſen reſtituiren, ſo etwa das, was ſie im vierzebnten
Jahrhundert bei der Theilung Rußlands in die Taſche ſteckten,
dis über Kiew, Tſchernigow und Sinolensk hinaus. Das Volk
das jetzt da lebt, will aber von einer polniſchen Herrſchaft gar
nichts wiſſen es iſt kernruſſiſch im Denken und Glauben wo
man den Polen als Herrn kennen gelernt hat, da iſt man nach
einer Erneuerung diefer Bekanntſchaft überhaupt nicht begierig
der polniſche Bauer der 4 auf unſeren Schlachtfeldern als
ein tapferer Soldat bewährt hat. wird ſich für eine Wiederkehr
der Adelsdiktatur beſtens bedanken er iſt ganz zufrieden mit
den Vortheilen der germaniſchen Kultur und nur die Adeligen
und die Prieſter machen den Lärm. Das ſind aber zwei ſehr
intelligente und rührige und deshalb beſonders gefährliche
Faktoren: ſie haben auch in Rußland durch die Preſſe und
durch die Frauen, mehr Einfluß, als man gewöhnlich glaubt.
Jch will mit allen meinen Mitbürgern in Frieden leben aber
in ſeiner exponirten Stellung kann Deutſchland ſich den Luxus
ſlawiſcher oder römiſcher Nebenregierungen ungeſtraft nicht ge-
ſtatten und ſchließlich wollen wir doch Alle glaube ich, nicht
einen Krieg mit Rußland fübren, nur um die Republik Polen
unſeligen Angedenkens wieder herzuſtellen. Darauf läuft die
ganze Geſchichte aber hinaus: die Polen betrachten Poſen und

eſtpreußen nur als ein Uebungsterrain wo ſie ihre natio
nalen Beſonderheiten bewahren könuen, um ſie dann. wenn wir,
wie ſie hoffen, Rußland geſchlagen baben, in aller Rube in
einem ſlawiſchen Staat mit antigermaniſcher und antiproteſtan
tiſcher Spitze weiter zu pflegen. Darum macht unſere neueſte
polniſche Wirthſchaft auch in Rußland ſo viel böſes Blut, weil
man da gleich den Glauben verbreitet wir ſpekulirten auf die
Revolution der ruſſiſchen Polen.

Bei uns ſcheint man von alledem gar nichts zu merken.t Man hält es mit dem Hofmeiſter des Candide und glaubt, daß
wir in der beſten aller Welten leben. Es fehlt an Rückgrat und
auch an Detailkenntniß. Leute, die ich als wandelnde Reper-
toiren benützte, juriſtiſch ſattelfeſte Menſchen, die man nach
ſchlagen konnte, werden jetzt als Repräſentanten der germaniſchen

ormacht in die Welt geſchickt und ſollen mit ihren beſchränkten
Mitteln womöglich wilden Völkern imponiren. Andere werden
wieder durch die Rückſicht auf eine große Familie und der-
gleichen zu einer beſonders ſtarken Klebung gezwungen und
wollen um keinen Preis von dem Poſten weichen, der ſie nährt.
Außerdem iſt die Sorte zu zahlreich vertreten, von der Friedrich
der Große zu ſagen pflegte: „Amuſant bei Tiſche, dann raus
ſchmeißen!“ Jebtt werden ſie nicht immer rausgeſchmiſſen. Und
aus dieſen Kreiſen rührt zum Theil auch die Verſtimmung mit
Rußland her, deren Gründe ganz ähnlich denen ſind, die zum
ſiebenjährigen Kriege führten: Klatſchereien, angebliche oder wirk
liche Bonmots Friedrichs über die Kaiſerin Eliſabeth und die
Powpadour

Man läßt ſich jetzt durch die Ruhe täuſchen. Aber in ſolchen
Sitnationen muß ich immer an die Geſthichte von dem Ba
taillon denken, das 48 mit den Barikadenleuten fraterniſirte.
Großes Erſtaunen. Plötzlich wurde dem Kommandeur eine Mel
dung gemacht und ſofort hieß es: „So, Kinder, uun haben wir
wieder Patronen, nun geht's los!“ Auch r kann
nicht eher an eine aktive Politik in großem Stil denken,
als bis es Geld und die richtige Waffe hat. Aber die
Verſtimmung iſt da und doch wäre ſie gerade jetzt ſehr leicht
zu vermeiden geweſen. Rußland hat das natürliche Bedürfniß,
ſich durch Liebens würdigkeiten über die Schwierigkeiten im
Innern hinweg zu helfen. Wir geben ihm keinen Anlaß dazu,
deshalb iſt es liebenswürdig mit Jtalien, mit Oeſterreich, mit
dem Papſt, vielleicht allzu ſehr mit Rumänien, und es tändelt
mit Frankreich wie Don Juan mit einer neuen Schönen.
Ein aggreſſives Vorgehen in Europa oder in Aſien entſpricht

dem Boden der Zimmer, in Küche und Kammer lagen ſie,
Schulter an Schulter, wie in Reih und Glied, und ſchliefen
den Schlaf der Gerechten. Oeffnete ich dann eine Thüre
und rief in das vollgepfropfte Zimmer hinein: „Jſt hier
noch ein Platz für mich?“ Dann bekam ich ſtatt der Ant
wort meiſtens nur einen ärgerlichen Fluch zu hören, oder
ein „laſſen Sie uns zufrieden! Hier iſt kein Platz mehr?“

Angenehm war der Aufenthalt in dieſen überall be-
legten Zimmern auch gerade nicht; ein erſtickender Dunſt
herrſchte in ihnen, aber, Du lieber Gott, das ſchlechteſte
Quartier iſt noch immer beſſer, als das ſchönſte Bivouak!

Und doch hatte ich es faſt ſchon aufgegeben, ein
Quartier zu finden und wollte mich bereits in das Bivouak
der Dragoner begeben, als ich noch einen letzten Verſuch
bei einem kleinen, ziemlich abſeits ſtehenden Bauernhauſe
zu machen beſchloß.

Jch trat ein. Das Hans war von bayeriſchen Jägern
belegt. Auf dem Hausflur lagen einige Jäger im tiefſten
Schlafe; ich ſtolperte über ſie hinweg und erntete dafür
mehrere „Himmelkreuzſakrament“. Jn der Küche war auch
kein Platz mehr. Die Hausbewohner theilten ſich mit
einigen Unteroffizieren in den Raum. Zuletzt öffnete ichdie einzige Stube, welche das Haus teſaß Mehrere

bayeriſche Offiziere lagen dort im tiefſten Schlaf v rſunken.
Ein Pudel, der neben ſeinem Herrn ſchlief, ſprang bei
meinem Eintritt empor und kläffte mich wüthend an. Da-
durch wurden die Offiziere einigermaßen munter.

„S' iſt nix zu machen, Kamerad! Koan Plätzchen
mehr“, ſo hieß es auch hier.

„Aber da iſt ja noch ein Alkoven“, rief ich ärgerlich.
„Gehn's nöt do nein, Kamerad“, erwiderte ein Haupt-

mann, „dös iſt auch beſetzt.“
„Da ſteht ja aber ein Bett!“
„J möcht mi nöt 'neinleg'n“.
„Weshalb denn nicht?“
„Schau'ns ſelber. J glaub' dem Teufel ſeine Alte

liegt drin.“
Der brave Hauptmann legte ſich auf die andere Seite

und ſchnarchte weiter. Jch aber kümmerte mich nicht mehr
um die bayeriſchen Kameraden, ſtieg über die Schlafenden
weg und trat in den dunklen Alkoven,

Richtig, da ſtand ein breites Bett! Anſcheinend lag
Niemand drin. Das war ein merkwürdig glücklicher Zu
fall! Todtmüde wie ich war, warf ich mich auf das Bett,
nachdem ich meinen Säbel in eine Ecke geſtellt hatte. Mir
war's noch, als ob ich ein tiefes Aechzen neben mir ver-
nahm. Dummes Zeug! Wer da auch lag, hier war noch
du einen Mann. Jch legte mich auf die Seite und
entſchlief.

Es war noch finſter, als mich die Klänge der Reveille
und das Gepolter der abziehenden Jäger erweckten. Jm
erſten Augenblicke wollte ich emporſpringen von meinem
Lager, dann aber bedachte ich, daß ich nicht nöthig hätte.

der ein ruhiger.

beſonnener und im familiären Glück bebaglicher Herr iſt: wen
er aber auf deutſcher Seite eine unfreundliche Geſinnung und eine
Stärkung des Polenthums zu erkennen glaubt, dann kann er
ſchließlich auch im Hieb die beſte Parade ſehen. Die Sehnſucht
nach dem Beſitz Konſtantinovels iſt unter Alexander dem Zweiten
etwas zurückgetreten; er fürchtete eine Schwächung des Reiches

von Byzanz iſt noch Niemand fett geworden und eine Er
ſchwerung der Verwaltung, die jetzt ſchon faſt unüberſebbar iſt.

ür die rein deutſchen Jutereſſen kann es im Grunde gleichoiltig
ein, ob Rußland eines Tages den Schlüſſel zu den Dardanellen

in die Taſche ſteckt, dem Sultan ſein Serail und ſeine Sicherheit
garantirt und daun abwartet, bis ihm Europa den Krieg erklärt.
Jch weiß nicht, ob Frankreich dieſe Probe beſtehen würde, denn
im Orient hat es doch eigene Ambitionen; und ein Bündniß mit
den Mobamedanern würde in Rußland, wo das religiöſe Em-
pfinden immer noch das ſtärkſte Movens iſt, ſicher nicht be
ſonders pöpulär ſein. Meine Politik iſt heute noch dieſelbe wie
im Krimkrieg: ich würde ſagen: Laßt mich mit Euren Geſchichten
zufrieden, ſie geben mich nichts an und ich will damit nichts zu
thun haben. Jch bin ſtets dafür, ſich nicht einzumiſchen, dannlaufen Einem die Andern nach. Aber bei uns möchte man n
am liebſten überall die Hand im Spiel haben und nur ja nicht
allein, bleiben. Das erinnert mich an ein Hausmädchen, das
meiner Frau den Dienſt kündigte mit der Motivirung: „An Allem
kann ich mir gewöhnen, nur an dem Einſamen nicht.

Ueber die Ausübung ſeines Reichstagsmandats zog ſich
Fürſt Bismarck wieder dahin zurück, er werde nur dann im
Parlament erſcheinen, wenn es unumgänglich nothwendig ſei.

Aus aller Welt.
Rarisruhe, 28. Oktober. Zwei und ein halbes Jahr

unſchuldig im n geſeſſen hat der Knecht Pfau inVillingen. Jm Jahre 1889 arbeitete er in der Brauerei „Zum
Bären. in Schwenningen und wurde unter dem Verdachte.
einem Arbeiter dreihundert Mark geſtohlen zu haben, gefänglich
fingezoge und trotz ſeiner Unſchuldsbetheuerungen des Dieb
ſtahls für überführt erachtet. Erſchwerend für ihn wurde in
Betracht gezogen, daß er ſchon vorbeſtraft war. Das Urtheik
lantete mit Rückſicht darauf auf 2 Jpre Gefängniß. Ane
15. September wurde er aus dem Gefängniß entlaſſen, er hatte
ſeine Strafe verbüßt. Einige Tage ſpäter ſtellte ſich heraus,
daß er unſchuldig verurtheilt worden war. Als wirklicher Thäter
wurde ein heruntergekommener Menſch erkannt, der damals mit
Pfau in der Brauerei in Schwenningen als Tagelöbhner unter
falſchem Namen gearbeitet hatte und jetzt wegen verſchiedener
Verbrechen ins Zuchthaus gerieth. Den Diebſtahl hat er bereits
eingeſtanden und auch genau angegeben, auf welche Weiſe er
ihn ausgeführt. Seinem früheren Mitarbeiter gegenübergeſtellt
zeigte er ſich ſehr reuig-

Elbing, 29. Oktober. Jn den mennonitiſchen Gemeinden
Weſtpreußens begeht man am 6. Nov. die 400jährige Geburts-
tagsfeier Menno Simons, des Begründers des mennonitiſchen
Ritus. Er wurde im Jahre 1492 in Witmarſum in Weſtfries-
land geboren, wirkte im Jahre 1516 als katholiſcher Prieſter im
Dorfe Pingium und ſtellte die mennonitiſchen Theſen auf. Er
ſtarb am 13. Januar 1559. Die Mennoniten finden ſich heute
noch in großer Zahl, beſonders z der fruchbaren Nogat-
Niederung, wo ſich ihre Grundſtücke vortbeilhaft von ſolchen
unterſcheiden, deren Beſitzer polniſchen Urſprungs ſind.Schweidnitz, 28. Oktober. Vom Grabe Moltkest
Am geſtrigen Geburtstage des General-Feldmarſchalls Grafen
Mottke bedeckte ſich der Sarkophag deſſelben wiederum mit einer
Fülle duftiger Liebeszeichen, die aus allen Ganen Deutſchlands
vornehmlich aus ſeiner engeren Heimath d waren.
Eine Deputation der Offiziere des hieſigen Moltke- Regiments
brachte einen prachtvollen Kranz nach Kreiſau. Die Umgebung
des Hügels, welcher die Grabkapelle trägt, iſt im weſentlichen
unverändert geblieben. Als Neuerung fällt nur angenehm auf
daß die Lieblingsplätze Moltkes mit Tafeln geſchmückt wurden
de Jnſchriften der Sinnesart des Heimgegangenen ent-
prechen.

Paris, 29. Okt. (Orig.-Telegr.) Zum Streik inCarmaux. Mit 41 gegen 11 Stimmen hat der Gemeinderatb
der Seine 10 000 Fres. für die Aufſtändiſchen von Carmaux be
willigt. Der Gemeinderath hat ferner den Antrag mit großer
Majorität geſtellt, daß ſämmtliche Arbeiter des Werkes Carmaus
ſowie andere, wegen politiſcher Vergehen vollſtändig amneſtiri
werden.

(Orig. Telegr.) Der Gift-London, 28. Oktober.
mörder Neill geſtand, er habe in Kanadä vom Jahre 1874

mit der Vorhut abzurücken, ſondern meine ſpäter au-
kommende Excellenz erwarten ſollte. Jch konnte noch ein
Stündchen ſchlafen. Behaglich ſtreckte ich mich in dem
Bette aus, daß es in allen Fugen krachte. Da ſtieß ich
mit dem Fuß an einen menſchlichen Körper. Alle Wetter,
alſo hatte doch Jemand neben mir gelegen! Vielleicht ein
braver Bayer, der am Abend vorher zu viel Landwein ge
trunken.

„He, Kamerad“, rief ich und rüttelte die regungs-
v daliegende Geſtalt, „ſteht auf! Man bläſt zum Sam-
meln!“

Jn demſelben Augenblick richtete es ſich lang und
dürr im Dunkel des Alkovens empor, daß es mir faſt un
heimlich zu Muthe ward. Die Schattengeſtalt konnte kein
lebensfriſcher, derber, bayeriſcher Jäger ſein. Plötzlich
fuhren mir zwei hagere Hände über das e und und
die gellende Stimme eines alten Weibes kreiſchte: Sacré
nom d'une pipe! Un prussien oh le cochon, il la
couché auprès de moi ah! va-tren, sal u
sien eine Fluth franzöſiſcher Schimpfworte folgte,
ein neuer Angriff der hageren Finger. Jch wartete dieſen
Angriff nicht ab, ſondern ſprang entſetzt unter lauten
en aus dem Bett, die Thüre des Alkovens auf
toßend.

Das matte Licht einer Laterne erleuchtete die Stnbe,
in der ſich die Bayern zum Abzuge rüſteten. Als ſie mein
erſchrecktes Geſicht erblickten, brachen ſie in ſchallendes Ge
lächter aus.

„Hab' ich's Jhne nöt g'ſagt, dös Sie nöt in das Bett
neingehen ſollt'n?“ ſprach lachend der brave Jägerkapitän.
„Die Alt' hot den Teufel im Leib. Hot geſtern Abend
Niemand in's Bett eingelaſſen. Als ſie eing'ſchlof'n,
haben Sie ſich zu ihr g'legt. Gett, en netter Schlof
kamerad

Mit aufgehobener Laterne leuchtete er in den Alkoven
hinein. Wie eine wilde Katze fauchte und kreiſchte ihm
das alte Weib entgegen, deſſen durchfurchtes Geſicht die eis
grauen Haare ſchlangengleich umflatterten.

„Gut g'ſchlafen, Alte?“ fragte ſpöttiſch der Bayer.
Schimpfend ſchlug das Weib die Alkoventhüre zu, ſich in
den Betten vergrabend.

„Nix für unguat Herr Kamerad,“ lachte der Bayer-
„J muaß zum Appell. Do hab'ns mei Lampen.“

Damit ſtellte er mir die Laterne auf den Tiſch und
entfernte ſich. Doch auch mich litt es nicht länger in der
unheimlichen Nähe der ſchimpfenden Alten. Noch einen
ſcheuen Blick warf ich nach dem Alkoven dann eilte ich
hinaus, verfolgt von dem Keifen der alten S

Mein Rappe war bald geſattelt. Aufathmend be
grüßte ich die friſche Morgenluft und ritt in ſcharfem Trabe
meiner Exzellenz entgegen, die vor Lachen im Sattel wackelte,
als ich ihr von meinem Schlafkameraden erzählte
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I meinſchaftlichen Geſängen und Anſprachen der Herren S

an bis zu ſeiner Verhaftung in Chicago im Jahre 1881 eine
größere Anzahl Dirnen vergiftet, die wie ſeine Londoner Opfer
beerdigt wurden, ohne das ein Verbrechen geargwohnt wurde.

Wien 29. Okt. (Orig. Telegr.) Das Reichs ge
richt hob die Ausweiſung des Sozialiſten Rubinſtein aus
Krakau (über die eine Drahmeldung des geſtrigen LAbendblattes
berichtete) als geſetzwidrig anf. Dagegen wurde eine Beſchwerde
wegen Verbotes der Bildung eines Vereines von Anhängern
Eugen Dührings in Wien verworfen, weil die Schriſten Düb
rings Angriffe auf das Judenthum wie auf das Chriſtenthum
enthalten.

Rom, 29. Oktober. (Orig,-Telegr.) Ein neues Re
ligionsfeſt. Die Regierung von Columbia richtete an den
Papſt das Erſuchen, den 12. Oftober zum Andenken an die Ent
deckung Amerikas durch Columbus zu einem Religionsfeſte er
heben zu laſſen.

Ans der Reichshauptſtadt.
Ein ländliches Erntefeſt hatte zum Beſten des

Prämienfonds für brave Dienſtboten der Berliner Hausfrauen-
verein am Donnerstag in der Philharmonie veranſtaltet. Der
große Saal war in einen Dorfplatz umgewandelt, auf dem ſich
ein munteres Treiben entfaltete. Der erſte Theil des Feſtes
war den zahlreichen und in geſchmackvollen Bauernanzügen er-
ſchienenen Kindern gewidmet, die ſich beim Puppenſpielen und
am Tanz erfreuten und glückſtrablend die Gewinne einer
Puppenlotterie in Empfang nahmen. Jn der 9. Abendſtunde
begann das „Erntefeſt der Erwachſenen. Jm Gaſthaus zur
fidelen Padde, wo Maler Urbach als Wirth emſig ſchaltete,
wurde fleißig dem „Paddenbräu“ zugeſprochen, an die Würfel-
und Wurſtbuden drängte ſich die neugierige Menge der Dorf-
ſchönen, Baueruburſchen und Sommerfriſchler, und der Büttelhatte liebe Noth, um überall die Ordnung oufrecht zu erhalten,
zumal ſich auch ein reiſender Handwerksburſche eingeſchlichen
Hatte, der mit ſeiner dreiſten Bettelei die feſtliche Menge ve-
Jäſtigte. Großer Jubel berrſchte, als „Gänſegretl“ im geflicktenRock und in Holzpantoffeln mit einer kebendigen Gans erſchien,
die den Gewinn einer kleinen Lotterie bildete. Recht hübſch war
der Erntezug, noch prächtiger der große Hochzeitszug. Unterder Leitung des originellen Schulmeiſters wurde der Hochseits

tanz ausgeführt, dann nahm der allgemeine Tanz und die
Beluſtigungen ihren Fortgang bis zur frühen Morgen

unde.
Daß 40,000 Wobnungen, wie die „Baugewerksztg.“

behauptet hatte gegenwärtig in Berlin leer ſtehen wird in
einer Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg. als unrichtig bezeichnet. Die
periodiſchen Veröffentlichungen der ſtädtiſchen Behörden ergeben,
daß kaum der vierte Theil dieſer Zahl leer ſteht und dabei
ſeien noch alle leeren Geſchäftsräume, Stallungen, Schuppen und
ſonſtigen leeren Räume, ſowie die wegen Abbruch und Neubau
nicht vermietheten Räume eingerechnet. Ebenſo ſei es unrichtig,
daß in den neuen Häuſern am Kurfürſtendamm auf jedes Zimmer
etwa 600 Mark Miethe kommen. Es kann ſich ein Jeder über
zengen, daß dort in dieſen mit allen Bequemlichkeiten gebauten
Häuſern mit Gärten auf das Zimmer durchſchnittlich wenig über
300 Mark kommt, während für gleiche Wohnungen in den neuen
modernen Häuſern der älteren Stadttheile wohl 600 Mark für
das Zimmer bezahlt wird.

Eine ganze Geſellſchaft von Wechſelfälſchern
iſt einem Lokalberichterſtatter zufolge der Kriminalpolizei in die
Hände gefallen. An der Spitze derſelben ſtand ein gewiſſer
Meſchner, der überall als „Herr Graf“ bezeichnet wurde.
Meſchner war ein vom Glück verfolgter Menſch; er ſtammt aus
reicher Familie und hat bereits zu wiederholten Malen große
Summen geerbt, die er aber ſtets in kurzer Zeit vergeudete.
Jn letzter Zeit wollte ihm aber weder eine alte Erbtante noch
ein Erbonkel ſterben, das verſchwenderiſche Leben wollte er nicht
aufgeben er griff daher zur Wechſelfälſchung wobei ihm die
Agenten hilfreiche Hand leiſteten. Bis auf einen der noch ge
ſucht wird, ſitzen mit dem „Grafen“ auch die Helfershelfer
hinter Schloß und Riegel.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der evangeliſche Oberkirchenrath hat nach

der „Krzz.“ die Konſiſtorien angewieſen, die Geiſtlichen da
hin zu verſtändigen, daß, wo nicht etwa örtliche Verhält
niſſe eine dem Ermeſſen W zu überlaſſende Aus
nahme nahe legen, nunmehr die im September empfohlene
Einſchaltung in das allgemeine Kirchengebet bezüglich der
Choleragefahr unterbleiben könne

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
München Der Lehrer für Anatomie, Phyſiologie und

Tbierheilkunde an der landwirthſchaftlichen Centralſchule Weihen
ſtebhan, Profeſſor Michael Albrecht, iſt, zum Profeſſor für
Viehzucht an der Thierarzneiſchule in München ernannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtaltet.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereffen hält heute,
Sonnabend, den 29. Oktober, keine Sitzung ab, wie denn über
hanpt am letzten Sonnabend eines jeden Monats die Wochen
verſammlung ausfällt.

Der Evangeliſche Arbeiterberein hält morgen, Sonn
tag, 30. Oktober, im Glanuchaiſchen Schützenhauſe einen Ge
(angsabend mit Liedervorträgen der Geſangsabtheilung und

des gemiſchten Chors ab
o Die ſchon oft geplante Verbindung der öffentlichen
pritaten Armenpflege in unſerer Stadt iſt, worauf wir hier

durch nochmals hinweiſen wollen, nunmehr verwirklicht worden.
Mit Beginn dieſes Monats iſt bei der ſtädtiſchen Armenpflege
eine Auskunftsſtelle eingerichtet, bei der die Wohltbätigkeitsver-
eine monatlich anzumelden haben, welche Perſonen und in wel
Her Weiſe dieſe von ihnen unterſtützt worden ſind. Bei dieſer
Auskunftsſtelle können auch die Vereine jeder Zeit erfahren,
was für Unterſtützungen ihre Pfleglinge oder ſolche, die bei
ihnen eine Unterſtützung nachſuchen, von ſeiten der ſtädtiſchen
Armenverwaltung oder von den Vereinen, die jener Verbindung
Kich angeſchloſſen haben, empfangen. Zu dieſem Zweck ſind den
Vereinsvorſtänden Formulare zugeſendet, auf denen vermerkt
iſt, welche Punkte ſowohl bei den Mittheilungen wie bei den
Anfragen zu beachten ſind. Die Auskunftsſtelle befindet ſich
im Bureon der ſtädtiſchen Armenverwaltung, im Sparkaſſen
gebäude Zimmer Nr. 77. Möchte dieſer Anfang einen gedeih-
lichen Fortgang nehmen, ſo daß unſere Armenpflege dadurch ge
hoben wird und ſowohl diejenigen, die ihr Zeit und Mühe

als auch unſere Armen ſelbſt einen Gewinn daran

w Traktatbverein. Am Sonntag, 30. Oktober, Abends
7 Uhr, gedenkt der Halleſche Traktatverein im Saale der chriſt
lichen Herberge, Mauergaſſe 6, ſein Jahres feſt zu feiern.
Bei demſelben wird Herr Profeſſor D. Kautzſch die gottes
S Feier halten. mit der das Feſt beginnt. Nach einer

Jauſe findet dann im ſelben Raume die Nachfeier ſtatt, mit ge
uperintendent Jürgens, Oberlehrer Ul rich und Hilfsprediger

Müller. Mitglieder und Freunde des Vereins ſind zu dieſem
Feſte willkommen.

D. Kranken und Begräbniß Kaſſe des Vereins für
Handlungs-Kommis von 1858 in Hamburg, eingeſchriebene
Hülfskaſſe, mit Freizügigkeit über das Deutſche Reich. Von
dieſer Hülfskaſſe wurden im September d. J. über 10000
gegen etwa 6500 .4 im gleichen Monat 1891, an Kranken und
Begräbnißgeld verausgabt. Seit Umwandlung der Kranken

re r 1. Juli 1885 zabltebereits über 35 an Kranken- und Be räbnißgeld aus.Die Hülfskaſſe, die am 1. Januar d. J. 3828 M e
erhielt in den itglieder zählteabgelaufenen 9 Monaten eine Zunahme von 725

Angehörigen, gegen 643 in gleicher Zeit 1891, ſo daß die Ge
ſammizabl Ende September d. J., nach Abzug aller erforder
lichen Jreicdruget 4234 Kaſſenangehörige beträgt. Die Mit-

der Hülfskaſſe entbindet in ganz Deutſchland von der
erpflichtung, irgend einer Orts oder Gemeinde-KrankenKaſſe

beitreten zu müſſen. Durch die neueſte Novelle zum Kranken-
verſicherungsgefetze wird nicht allein vom 1. Januar 1898 ab
der Krankenkaſſenzwang auf einen Theil der Handlungsgehülfen
und Handlungslehrlinge ansgedehut, ſondern die freien Hülfs-
kaſſen ſind alsdann auch verpflichtet. freien Arzt und freie
Medizin zu gewähren. Von der am 10. Oktober d. J. ſtaltge
fundenen Generalverſammlung der Hamburger S wurde
uun beſchloſſen, die Hülfskaſſe dem Geſetze anzupaſſen, aber den
Kaſſenangehörigen auch nach dem Januar 1893, wie bisher,
die Wahl des Arztes völlig frei zu ſtellen. Oertliche Ver
waltungsſtellen der Hülfskaſſe beſtehen bereits in 18 Städt n.
Die Geſchäſtsſtelle des hieſigen Bezixks des Hamburger 1858er

ereins befindet ſich bei Herrn F. Wittſchiebe, in Firma
W. Pabſt, und wird dortſelbſt weitere Auskunft über die

Hülfskaſſe ertheilt.
Der Friegerverein „Cermania“ begeht am Sonnabend

5. November im Concordiathegater ſein 7. Stiftungsfeſt.
An dieſem Tage ſind die Räume dieſes Lokals für das Publikum
geſchloſſen. Das Concordiatheaterenſemble wird für den Ver
ein das Holtei'ſche Schauſpiel „Lenore“ zur Aufführung bringen.
Krieger und Freunde des Vereins, können Eintrittskarten bei
dem Vorſitzenden, Herrn Verſicherungsdirektor C. Lange,
ar. Ulrichsſtraße 49 (Kaiſerſäle) in Empfang nehmen.

Der dramatiſche Verein zu Halle a S. veranſtaltet
am Dienstag, 8. November, Abends S. Uhr im Saale des
Neuen Thegters eine Soiree mit ſehr abwechſelndem und ge-
nußverſprechendem Programm, welches fich aus Concertpiècen,
Geſangsvorträgen, deklamatoriſchen Vorträgen (u. A. hat auch
Frl. Jenny Schneider, das beliebte Mitglied unſeres
Stadttheaters mehrere zugeſagt), Couplets und einer Theater
aufführung zuſammenſetzt. Ein Ball bild t den Schluß des
Abends. Da die Soireen dieſes ſehr ſtrebſamen und tüchtigen
Vereins ſich mit Recht großer Beliebtheit in unſern Bürger
kreiſen erfreuen, ſo weiſen wir auf dieſelbe auch an dieſer Stelle
ganz beſonders hin.

Stadttheater. Die Vorſtellung am SonntagAbend
„Der Trompeter von Säckingen“ beginnt 7'/2 Uhr.
Die geglinge der hieſigen Lehranſtalten erhalten Billets für
den Beſuch des Stadttheaters nur mit Genehmigung der Schul
vorſtände, und werden dieſe Billets in den betreffenden Schulen
ausgegeben. Die FremdenVorſtellung am morgigen Sonntag-
Nachmittag, zu welcher Schüler Zutritt haben beginnt um 372
Uhr und endet um 6 Uhr. Das Görner'ſche Märchen „Aſchen
brödel“ wird vorbereitet.

Die Tiroler Sänger hielten geſtern Abend im Neuen
Theater ihre erſte Soiree ab, welcher heute Abend die zweite
und letzte folgen wird. Die eigenartigen Geſangs und Zither
vorträge der aus 4 Herren und ebenſoviel Damen beſtehenden
Geſellſchaft fanden ein dankbares Publikum; auch die Vorträge
auf dem Glas-Euphonium fanden Beifall. Jntereſſant war
vor Allem der Schuhplattltanz und der Tiroler Nationaltanz,
beide recht gut ausgeführt von einem Herrn und einer Dame
der Geſellſchaft.

2 Concerte. Am nächſten Sonnabend, den 5. November
wird die Hofpianiſtin Fräulein Kreusler, welche ſich hier
als Lehrerin des Klavierſpiels niedergelaſſen hat, zuſammen mit
Herrn Leopold Demuth, dem beliebten und hervorragenden
einſtmaligen Mitgliede Meres Stadttheaters, im Saale der
vereinigten Bergg,eſellſchaft ein Concert veranſtalten.
Ueber Fräulein Kreusler's außerordentliches Talent und Spiel
liegen uns Zeugniſſe hervorragender Künſtler, als Wilhbelmi,
Leſchetitzky und Eſſipoff vor, unter den beiden letztgenannten bat
Fräulein Kreusler ihre Studien gemacht. Herrn Demuth.'s
Leiſtungen ſind noch in Aller Erinnerung, das Concert wird
Gelegenheit geben, zu zeigen, wie groß auch jetzt noch die Zahl
ſeiner Verehrer und Freunde iſt. Ein weiteres Concert, deſſen
Ertrag den beiden im Bau begriffenen hieſigen
Kirchen zu Güte kommen ſoll, findet am Montag, den 7. No
vember im Saale der Loge zu den fünf Thürmen ſtatt. Aus-
führende ſind die Concertſängerin Fräulein Margaretbe
Zug ſt von bier und der Pianiſt Herr Thilo Becker aus

eipzig.
Sinfoniekonzert. Jn dem großen Saal der Kaiſerſäle

fand geſtern Abend ein Sinfoniekonzert unſerer Militärkapelle
ſtatt, welches den guten Ruf der Capelle wie ihres begabten
Herrn Dirigenten, Kal. Muſikdir. Wiegert, in jeder Be
ziehung beſtätigte, leider aber bei Weitem nicht ſo zahlreich be
ſucht war, wie es nach Verdienſt hätte ſein müſſen. Das Pro
ramm brachte in ſeinem erſten Theile zunächſt die in klaſſiſcher
chönheit ſtrahlende Cherubiniſche Ouverture zu „Lodoiska“

und ſodann in wundervoller Ausführung eine Sinfonie Es-dur
von Haydn. Vater Haydns graziöſe und geiſtreiche Touſprache,
die ungeſuchte Natürlichkeit der Themen und die Klarheit der
Bearbeitung derſelben kamen uns geſtern Abend durch die präch-
tige Wiedergabe unſerer Militärkapelle von Neuem ſo recht zum
Bewußtſein das herrliche Andante iſt einer der ſchönſten Sin-
fonieſätze, welche wir beſitzen in ihm hat auch die Solovioline
eine dankbare Aufgabe, welche geſtern vortrefflich gelöſt wurde.
Jin zweiten Theile hörten wir die den Elfen und Geiſterſpuk
prächtig ausmalende Ouverture zum Sommernachtstraum von
Mendelsſohn, ferner ein reizvolles Konzertſtück für „Flauto
Solo“ von Demerßmen, eine geiſtreiche Bearbeitung der „La
Romaneska“ von Rubinſtein, Tonbilder aus Wagner's Walküre
und zum Schluß den wahrhaft köſtlichen Walzer„Die Fürſtenſteiner' von Bilſe. Alles in Allem, das Konzert
bot einen v Genuß, und wir wünſchen nurdas Eine, daß nicht durch den fortgeſetzten ſpärlichen Beſuch
dieſer wabrhaft ſchönen Konzerte die Bemühungen unſerer Mi-
litärkapelle und ihres verdienſtvollen Dirigenten mit Undank be
lohnt werden.

o Jm ſtädtiſchen Muſeum ſind vom Sonntag an ausge
ſtellt: 16 Aquarellgemälde und 80 Studien in Oel und Aquarell
des hieſigen Landſchaftsmalers und Zeichnenlehrers Adolf
Männchen, ſowie 1 Oelgemälde „Aus der Uckermark“ von
R. Kaiſer in Berlin. Auch ſind im Treppenhauſe daſelbſt jene
8 Wandgemälde von J. Koſtka mit Darſtellungen aus der
Geſchichte unſerer Stadt und Provinz aufgebängt, welche ſeitens
der Stadt auf der Jnduſtrie Ausſtellung des Jahres 1881 er
worben wurden.

Die Angelegenheit der Beſoldung einer Anzahl deut-
ſcher Kandidaten der Medizin, die ſich der Hamburger
KrankenhausVerwaltung zur Zeit der Cholera zur Verfügung
geſtellt hatten, kam am 26. Oktober d. Js. anläßlich der Be-
willigung von weiteren 1800 000 .4 zur Beſtreitung der durch
die Seuche verurſachten Koſten in der Bürgerſchaftsſitz
ung zu a der zur Sprache und zur Aufklärung Be
kanntlich hatte die Cholera-Commiſſion durch Anſchlag am
ſchwarzen Brett der Univerſität in Halle a. S. den Candida-
ten. 20 Diäten täglich und freie Reiſe zugeſichert, während
den meiſten Candidaten in Wirklichkeit nur 3 30 4 täglich
außer Beköſtigung und Wohnung ausgezahlt worden war. Die
Sache klärt ſich leider erſt jetzt dahin auf, daß die Cholera-
Commiſſion jene Depeſche an den Dekan der Univerſität zu

alle, die den Kandidaten 20 Diäten zuſicherte, ohneWiſfen der Krankenbausverwaltung abgeſandt
hatte. Man habe hierbei aber nur die von der CholeraCom-
miſſion geſuchten Aerzte für die Sanitätsſtationen und die Des
infektions-Colonnen, nicht aber Kräfte für das Krankenhaus im
Auge gehabt. Auf den Tadel des Mitglieds Dr. Gieſchen, daß
es bedauerlich ſei, wenn die Direktion des Krankenhauſes nicht
wiſſe, was die Cholera-Commiſſion angeordnet habe, antworteten
die Senatscommiſſare nicht. Das genügt!

Der große Saal des Prinz Carl iſt einer Renovation
unterzogen worden und wird ſich in ſeinem neuen, prächtigen
Gewande am nächſten Montag zum erſten Male unſerm Publi-
kum präſentiren. Und wir ſind überzeugt, es wird Allen geſallen!
Nicht nur, daß der bekannte Dekorationsmaler Runge die
Decken mit prächtiger Malerei geſchmückt hat nein, auch die

Bühneubverbältniſſe ſind günſtſger, als bisher, geſtaltet worden,
indem anſtatt der kleinen ärmlichen Bühne auf der Weſtſeite des
Saoles jetzt ein großer, boher und tiefer Bühuenraum auf der
entgegengeſetzten Seite geſchaffen iſt, der nicht nur ausreichend
Raum für ger augti rungen, ſondern ſelbſt für das größte
Orcheſter währt und durch prächtige Couliſſen, welche Herr
Schwedler mit gewohnter Meiſterſchaft gemalt bat, auf's
Reichſte und Geſchmackvollſte ausgeſtattet iſt. An Stelle der bis
herigen Bühne iſt ein breiter Zugang zum Saale getreten, der
nunmehr ſehr leicht und bequem und ohne die bisherigen Jrr-
änge zu betreten iſt. Ueber dem Zugang befindet ſich eine

chön ausgeſtattete Mittelloge. Auch die Retiradenverhältniſſe
ſrh geändert und bequemer geworden. So wird denn der
chöne große Saal mit ſeinen prächtigen Neuerungen ganz dazu
geeignet ſein, daß auch die größtenein, daß Verſammlungen, Concerte
und Feſtlichkeiten in demſelbent t apgebalken werden, zumal da derrührige Wirth, Herr Kuntze, für gute Speiſen, Getränke und
Bedienung unabläſſig Sorge trägt. Die Einweihung des reſtau
rirten Saales findet am Montag Abend durch ein großes Cou
cert der Kapelle unſeres Füſilier- Regiments ſtatt:
wir hoffen, daß ein ar Publikum durch ſein Erſcheinen
den Bemühungen der Beſitzer und des Wirthbes danken wird.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im dritten
Quartal 1892. Zu gez o e ſind 4979 Perſonen (gegen 5522
im Vorjahre). Darunter befanden ſich 298 männliche und 36 weib
liche Familienhäupter, 318 männliche und 606 weibliche Familien
glieder, 2198 männliche und 1523 weibliche Einzelperſonen, im
Ganzen alſo 2815 männliche und 2164 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind 4870 Perſonen (gegen 4068 im Voriahre).
Darunter befanden ſich 269 männliche und 34 weibliche Familien-
bäupter, 219 männliche und 493 weibliche Familienglieder, 2491
männliche und 1364 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 2986
männliche und 1884 weibliche Perſonen. Es waren a) von
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 4484 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 372 Perſonen, jüdiſcher Religion 59 Per-
ſonen, Diſſidenten 64 Perſonen b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 4334 Perſonen, e Glaubens 380
Perſonen, jüdiſcher Religion 60 Perſonen, Diſſidenten 96 Perſonen.
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro
vinz Sachſen 1898 Perſonen, darunter 566 aus Halle; ans dem
übrigen Preußen 1895, aus dem Königreich Sachſen 512, ans dem
übrigen Deutſchland 419, aus Oeſterreich 67, Rußland 26, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 162 Perſonen b) von den

baezogenen aus der Provinz Sachſen 1960 Perſonen
darunter 842 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 1707, aus
dem Königreich Sachſen 467, aus dem übrigen Deutſchland 447
aus Oeſterreich 82, Rußland 30, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 177 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 3028
im Königreich Sachſen 773, im übrigen Deutſchland 641, Oeſter
reich 125, Rußland 27, Amerika 25, dem übrigen Ausland 157
unbekannt und Wanderſchaft 203 Perſonen b) von den Ab-
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 2653, aus
dem Königreich Sachſen 759, dem übrigen Deutſchland 652,
Oeſterreich 86, Amerika 36, dem übrigen Ausland 179, unbekannt u.
auf Wanderſchaft 505 Perſonen. Es befanden ſich a) unter
den Zugezogenen Dienſtboten 23 männliche u. 1115 weibliche
Perſonen. Arbeiter 203 männliche und 91 weibliche, Gewerbene-
hülfen 1558, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 158,
Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 120, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 33, in Berufsvorbereitung 315, ohne
Beruf und Berufsangabe incl. Kranke 474 Perſonen, b) unter
den Abgezogenen Dienſtboten 16 männliche und 1054
weibliche Perſonen, Arbeiter 211 männliche und 72 weibliche,
Gewerbegehülfen 1552, felbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
bende 126, Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 114, Rentierss
Haus und Grundbeſitzer 26, in Berufsvorbereitung 559, ohne
Beruf u. Berufsangabe408 Perſonen. Es betrug die Zahl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
halb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
5399 (gegen 5593 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt haben 4077,(gegen 4369 im Vorjahre), 3. der Abmeldungen von Per-
ſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle a. S. ihre
Wohnung gewechſelt haben 5378 (gegen 5826 im Vor-
jahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 4188 (gegen 3464 im Vorjahre). Es
haben im dritten Ouartal 1892 ſtattgefunden: 1036 Geburten
und 747 Todesfälle

—4. Ein Mahnwort an unſere Hausfrauen! Bei den
herannahenden langen Winterabenden wird es den Haus-
frauen, welche ſich auch für die freie Zeit ihrer Dienſt-
mädchen vornehmlich der jüngeren, verantwortlich wiſſen, er-
wünſcht ſein daran erinnert zu werden daß das Martha-
Haus (Sophienſtraße 6) alle 14 Tage Sonntags den junger
Mädchen im „Evangeliſchen Mädchenvereine“ eine gute und an
emeſſene Unterhaltung bietet, wozu auch Neulingeſtets willkommer
ind. Der nächſte Vereinsabend findet morgen, am 30. Oktober

Abends 7'/2 Uhr ſtatt.
ee Zwangsverſteigernugen. Jm Wege der Zwangsvolbl

ſtreckung wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke
öffentlich meiſtbietend verkauft: 1. Merſeburgerſtraße 19, ſeither
der verebel. Kupferſchmiedemeiſter Marie Neuer geb. Peter
ded deria: Erſteher: Landwirth Friedrich Koch bier mit
42 000 2. Marienſtraße 20, ſeither dem Bauunternehmer
S7 Trebeſins bier gebörig; Erſteher:

amuel Löwenthal hier mit 54000
Kaufmann

StadtTheater.
Figaro's Hochzeit.

Die unvergänglichen Schönheiten des herrlichen Mozart-
chen „Figaro“ bedürfen des Rühmens und, Preiſens nicht

mehr; was dieſes in ſeltenſter Vollendung erſtrahlende Meiſter-
und Wanderwerk für die deutſche Oper bedeutet, ſeine hohe
kunſtgeſchichtliche Bedeutung überhaupt, braucht Niemand woch
u beleuchten und „doch weiß es die Welt.“ Nichtſatt hören kaun man ſich an der Fülle der köſtlichſten Melodien,

nicht genug bewundern kann man die ſich in unendlichen kleinen
Ergen wiederſpiegelnde Kuſtvollendung. Welche muſikaliſche

barakteriſtik, welche entzückenden Jnſtrnmentaldetails! An
Seiten der Muſiker hat „Figaro“ wegen ſeiner muſikaliſchen
Filigranarbeit immer eine bevorzugte Stellung eingenommen.
So leſen wir noch in einem kürzlich veröffentlichen Briefe
Taubert's, der ſich mit Mozart's Hauptopern („Don Juan“,
„Figaro's Hochzeit und „Zauberflöte“) beſchäftigt, u. A: „Den
Don Juan hätten auch andere Meiſter wenn auch nicht ſo be-
wunderungswürdig, komponiren können; an Figaro s
Hochzeit wären ſie alle geſcheitert.“ Die geſtrigeAufführung hinterließ einen guten Totaleindruck: man hatte
dem Werke allſetiig die ihm gebührende Liebe zugewendet und
ein Jeder ſtand am richtigen Platze. Die vollkommenſte
Letſtung des Abends war der Figaro des Herrn Keller.
trotz einer ſſtimmlichen Jndispoſition, die ſich vom 2. Akt ab
geltend machte. Nicht nur bleibt er der ſchauſpieleriſchen Auf

abe Nichts Wuldig er wird auch den muſikaliſchen Schön
eiten mit denen Mozart die Partie faſt verſchwenderiſch, aus-
eſtattet, in einer jedem Muſikfreund erfrenenden künſt-keriſchen Weiſe gerecht. Was war's denn aber im zweiten

Akt mit dem a eapella geſungenen: „Will der Herr Graf
ein Tänzchen wagen Das waren ja drei verſchiedene Ton-
arten geworden Daß Frl. Reinhardt eine vortrefflicheGräfin iſt, betonten wir ſchon im vorigen Winter Alles iſt da
muſikaliſch ſicher und korrekt und die ausgiebige ſchöne Stimme
eignet ſich zu wirkungsvollem Vortrage der berrlichen Arien

anz beſonders. Die dramatiſche Ausgeſtaltung der Partie entſpricht dem Charakter derſelben. Freilich geht Frl. Reinha rdt

in der dramatiſchen Betonung verſchiedentlich auch zu weit. Aus
Stellen wie z. B. in dem die Arie Ach ſo flüchtig einleitenden
Recitativ die erzählenden Sätze: „Jch wechſle meine Kleider
und „die Nacht iſt uns günſtig“ darf kein ſo auf große Dinge

Täglieher Bingang von Nenheisten,Aufnahme nur solider Qualitäten.
Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. W MHalle (Saalo).,



windeuntender Acachdruck gelegt werden, wie die genannte Klinſtrerin
es W gwethn z. 7 r eu z u Kelottdigceen r d
gegentheiligen Rath geben, nämlich den, muſikaliſch 6Mchuge Stellen W in der Verkleidungsſcene, in das Viektchen

vor dem Finale des II. Aktes) nicht zu oberflächlich zu behan-
Deln gerade bei Mozart iſt vollkommene Sauberkeit der Geſangsfiguren unerläßzlich. Im Uebrigen aber war auch ren
Sufanne in darſtelliſcher wie geſanglicher Beziebung eine viel
verſprechende Leiſtung Die Gaftenarie kann künftig mit etwas
wehr Gefühlswärme ausgeſtaltet werden. Prächtig eng den
zuletzt genannten beiden Damen das reizende Brieſduett, das
ihnen auch einen Applaus eintrug. Daß Suſanne wäbrend der
Rnakeiring der Canzone des Pagen in Anweſenbeit der Gräfin
auf dem Tiſche Sitz nimmt, iſt eine auf die
p den Regiſſeur aufmerkſam gemacht haben wollen. Jn der
ebr ſchwierigen Partie des Grafen gab Herr Bachmann

einen neuen und vollwerthigen Veweis ſeines Talentes und
Fleißes. Wir ſind von der Sicherheit des Anſtretens und
von dem flotten Spiel ſowobl, als auch von der tüchtigen
Wiedergabe des muſikaliſchen Parts auf das Ange
vehmſte überraſcht worden. Hierbei iſt beſonders bervor
zuheben, daß Herrn Bachmann auch der Mozariſtyl in hohem
Grade S iſt. Wie ſchön war die große Arie des 3. Aktes
„Der Prozeß ſchon gewonnen in Bezug auf die Geſüblemodu
lationen ausgearbeiket! Wenn Vaſſilio ſagt: „Jch ſage nur,
was alle Welt ſagt“, daun darf der Graf aber nicht fragen:
W. 8 ſog Jedermann ſondern dige Was ſagt alle
Welt Den „liebestollen Jungen Cherubin ſpielte Frl. He
dinger beſſer als ſie ihn, ſang. Die Künſtlerin ſah in dem
Pagenkoſtüm reizend aus ſpielte auch kebendig und voller
Schelmerei, blieb geſanglich aber obwohl ſie die Partie muſi
kaliſch vollkommen beberrſcht hinter der Aufgabe zurück. Wir
neigen zu der Annahme, daß nur eine hartnäckige Jndispoſition
Frl, Hedin ger an der Entfaltung ihrer ſüimmlichen Vorzüge
verhindert der geſtern wieder bemerkbare raude Klang der
Töne in der Müſttellage, die mangelnde Tonfeſtigkeit in der
Höhe und die zeitweilige unreine Jntonation laſſen ſich nicht
anders erllären. Das derb komiſche Element war durch Frl.
Rothe (Marzelline) und die Herren Kaula (Vartbolo),
D. (Antonio) und Wirk(Vaſſilio) beſtens vertreten. Nament
lich Letzterer brachte die Arie von der Eſelsbaut zu draſtiſchem
Vortrag. Ein prächtiges Bärbchen war Frl. Bendſ; ſie ſang
die Arie von der verlorenen Nadel, was nach ihren Leiſtungen
in großen Partien nicht anders zu erwarten, ſehr hübſch. Die
Chöre beſfriedigten. Was wir früher bezüglich des Fandango
im 3. Alt ſagten, wiederholen wir hier, iſt das ſpaniſche
Nationalkoſtüm allein am Platze. Hrcheſter und Dirigent ge
wöhnen ſich von Aufführung zu hen mehr aneinander,
odaß der Kapellmeiſter nunmehr auch den J in erhöhtem
aße ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden kann. Es fehlte geſternmr noch ſelten (im großen Sinale 3. Akt im Sextett des

2, Altes und in der Gartenſzene) an der nothwendigen
Rundung und das Orcheſter ſpielte ganz ausgezeichnet, an einigen

tellen (z. B. in dem kleinen Duett Suſanna Cherubin
2. Akt, wo man die Orcheſtermalereien hören will) ſogar

zu zart. C. Reinhold.
Theater und Muſik.

Gothag, 28. Okt. Der Fädht von Koburg
bat nach der jüngſt ſtattgehabten Au
Manole“ nachſtehendes Telegramm an die Königin von
Rumänien gerichtet:

„Carmen Sylvas Meiſter Manole“ iſt ſoeben auf meinem
Hoftheater in trefflicher Darſtellung und mit ſtarker Wirkung in
Scene gegangen Ich ſelbſt bin entzückt von dem hochpoetiſchen
und gedankenvollen Werke, und würde mich glücklich ſchäben,
wenn die Nachricht von der hieſigen Aufführung Eurer Majeſtät
eine ſrohe Stunde bereitete. H er334 von Koburg.“grauf iſt am Sonnabend ein Danktelegramm der ſürſt
lichen Dichterin eingetroffen, welches folgendermaßen lautet:

„Jn mein ſtilles Krankenzimmer fiel Jhr gütiges Tele
gramm als warmer Sonnenſtrahl und brachte rege Freude.
Es war ſehr freundlich, die Nachricht mir gleleich ſelbſt zu
ſenden, ermuthigend zu neuem Streben. Tauſend Dank dafür!

Eliſabetb.“T. Frankfurt a. M., 28. Okt. Der erſte Kapellmeiſter
de iegen Opernhauſes, Deſſoff, iſt hente Mittag ge

ben.T Marie Sktraßmann-Damböcck, die einſt ge
feierte Bühnenkünſtlerin, die einſtmalige königliche bayeriſche
Hofſchauſpielerin und ſpäteres Mitglied des Hoſburgtheaters in
Wien, der deutſchen Muſterbühne, iſt am 25. d. M. Vormittags
11 Uhr im Krankenhauſe zum „Rothen Kreuz in München nach
längerem Leiden geſtorben.

Vermiſchtes.
Zum Kapitel vom Aberglauben bringt eine Berliner

LokalKorreſpondenz Folgendes: Ende voriger Woche traf vom
Gute R. im Kreiſe Templin eine Dame zum Beſuche ihrer
kranken Schweſter in Berlin ein, deren Zuſtand ſich derart ver
ſchlimmert hatte, daß eine ärztliche Autorität die Ueberführung
der Kranken nach einer Klinik als nothwendig bezeichnete Jn
dem bekannten Vorurtheil namentlich auf dem Lande lebender
Damen gegen Krankenhäuſer konnte ſich die Provinzialiin nicht
ſo ohne Weiteres, damit einverſtanden erklären, ihre Farce
einem ſolchen Jnſtitute zu überantworten In ihrer Beſorgniß
eilte ſie zu einer Kartenlegerin, der Frau S. in der Mark
grafenſtraße, um mit deren Hilſe das Kartenorakel zu beſragen.
Frau S. batte nach kurzer Unterhaltung die Sachlage überſchaut,
und gab aus den ausgebreiteten Karter die Antwort, daß die
Kranke in dem Hospital einer Operation unterworfen werden
und in Folge davon nach vierzehn Tagen bis drei Wochen
ſterben würde. Verzweifelt kehrke die Dame zu ibrer ſchwer
kranken Schweſter zurück, warf ſich vor deren Lager auf die
Kniee und bat flehentlich, ihre Schweſter möge ſich, wenn ſie
denn ſchon in ein Krankenhaus gehe, einer Operation unter
allen Umſtänden widerſetzen. Sie begründete ihre Bitte damit,
daß ſie berichtete, was die Kartenlegerin ihr prophezeit hatte.
Welche Schwierigkeiten zu bekämpfen waren, um die Ueber
führung der kranken Danie nach dem Krankenhauſe zu bewirken,
läßt ſich leicht denken. Die betreffende Lokal-Korreſpondenz
bat aus dem geſchilderten Vorgang Anlaß genommen, über die
zluge Frau“ in oer Markgrafenſtraße Näheres zu erforſchen.
Fran S., deren Ebemann ein ehrſamer Handwerker iſt, zählt
zu ihren Knüden Damen aus den ſogenannten höchſten Stän-
den. Was aber allem die Krone aufſetzt, iſt der Umſtand, daß
ſich ſelbſt die „berühmteſten“ Wahrſagerinnen Berlins bei der
S. Raths erholen. Frau S. iſt beſonders vielſeitig, ſie befragt
d n die Karten, ſondern weiſſagt auch aus Eiern und

urze n.
Folgende Fundgeſchichte theilt die „Berl. Pr.“ mit: Der

ſteilenloſe Kommis Liepſchütz fand vorgeſtern in der Heiligen
geiſtraße auf dem Pflaſter ein Bündel in Zeitungspapier ge
wwſckelt, nahm es an ſich und gewahrte, daß es eine Brieſtaſche
mit einer großen Menge fremder Vanknoten entbielt. Anſtatt
den Fund anzumelden, ging L. zu einem Bankier, der in der
Spandauer Straße wohnt, und fragte, was dies eigentlich für
Noten wären und welchen Wertb ſie bätten. Der Bankier ſab,
daß es für 100 000 Dollars amerikaniſches Papiergeld in Stücken
von 50--500 Dollars waren. Ebenſo ſehr über dieſe hohe Summe,
wie über die ſeltene Frage des jungen Mannes erſtaunt, bat er
den Unbekannten, Platz zu nehmen und ließ einen Schutzmann
bolen, Als dieſer erſchien, wurde Liepſchütz ins Gebet genommen
und gefragt, wie er in den Beſitz der Greenbacks gelangt ſei An
fongs zögerte Liepſchütz, Aufſchluß zu geben und erzählte dann,
daß er die 100 000 Dollars von ſeinem Vater aus NewYork
geſchickt erbalten babe. Das glaubte ihm natürlich weder der
Schutzmann woch der Bankier. So wurde er denn nach der Re
bier-Wache Neue Friedrichſtr. 41 gebracht, um ſich zunächſt über
ſeine Perſon auszuweiſen. Kaum waren der Schutzmann und der
Kommis in die Thüre der Wache getreten, als ein ältlicher Herr
in heller Verzweiflung hereinſtürmte und in fremder Sprache

t

ührung von eiſter

ſchwach,

auf ote Beamten einredete.
wohuender Dolmetſcher brugr und nun erfuhr e

er cder alte Herr ein amerikaniſe ariner war der ſich be
weiſe in Berlin auſhält und wenige Stunden zuvor jene bohe
Summe Geldes verlör, die Liepſchüß in der Heiligengeiſiſtraße

atte Der Polizeilieutenant fragte den Verlierer nach.ffenheit der chelte e und nach der ben der
darin enthaltenen Banknoten und erhielt von den Amerikaner
ſo beſtimmte Auskunft, daß kein Zweifel darüber entſtand, dieſer
ſei der rechtnräbige Beſitzer des Geldes Es dauerte nicht lange,
und der Farmer konnte Taſche und Noten au ſein Herz drücken.
Ueberglücklich legte er 1000 Dollars als Belohunng auf deu
Tiſch nieder. Das Geld wanderte aber nicht in die Taſche des
unredlichen Finders, ſondern wurde dem i zur
Verfügung überwieſen. Liepſchütz wird ſich wegen Fundnnter
ſchlagig zu verantworten haben.

Der r Marquis v. L. ſtritt einſt mit Fonteuelle
in einer großen Geſellſchaft über einen Gegenſtand, den er beſſer
zu wiſſen glaubte, und bebgrrte feſt auf ſeiner Meinung. Anf

ebracht fragte ihn Fontenelle eidlich: Wie alt ſind Sie, junger
dann?“ „Neunzehn Jahre.“ „Und ich fünfundneunzig!

erwiderte Fontenelle und wandte ihm den Rücken. DerJüngling ſtond verdutzt da und die ganze Geſellſchaft gab Fon
tenelle Beiſall. Nur einer darunter ſagte zu ſeinem Nachbar

„Fontenelle wird alt, er kann ſich nicht mehr anf Gründe
eſinnen.

Berliner Börſe vom 29, Oktober 1892.
Aufangscourſe 12 Ubr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 164,40 Buſchtiehrader 188,90Lombarden 41,10 Elbethal 25,25Disconto-Couimandit 18130 Gotthardtbahn 2152,70

andels- Geſellſchaft 131,90 V Mittelmeer 103,60
resdner Bank 138,75 Warſchau Wien 196,60

Darmſtädter Bank 132,76 91.1095 Jtaliener,
Nationalbank f. D. 112,80 4 Ungarn 94,70
Dortmunder Union 56,10 4 Egybpter
Laurahütte 102,80 Ruſſ. Noten 197,25
Bochumer Guß 117.75 Hibernig e 115,Mainzer Eiſenb. 112,80 Gelſenkirchen 133,75
Marienburg-Mlawka 57,60 arpener 133,50
Oſtpreußiſche Südbahn 68,20 Tannenbaum 78,75
Lübeck-Büchener 142, Dynamit-Tru 13190ux-Bodenbach 218 75 Nordd. Lloyd 11190

Tendenz: ſchwach

Es wurde ein in denſelben Hauſe

Berliner Kursbericht.
lußkurſe am 29. Oktober, 3 Uhr Nachm.St Fonds- Börſe.

*4 Reichsanleihe 106,90 Dortm. Union St.-Pr. 56,90
73 do 100, EGotthardbahn 152,90o o 85.90 Oeſtr. Cred.Actien 6425*4 Conſols 10675 Lombarden Ia3 do e 1100.20 Riebeck Montanwerke 166,
2395 o 895,90 Cröllw. Papierfabrik 116,23 /Landſch. Ctr.- Pfd. 97, r Kohlen 134,20
239 g 85, Nuſſ. Süd-Weni*Disc-Komm. 1380,80 457 Oeſtr. Goldrente 97,40
»Darmſtädter Bauk 132,75 49 Ung. do. 94,765
Deutſche Bank 1358,10 tal. Neuten 91,10

Berl. Handelsgeſellſch. 131,90 530. Ruſſ.
*Dresdner Bank 38,60 Oeſtr. Noten 170,35Bochumer Gußſtah 118,50 Ruſſ. do. 16,76
*Laurahütte 102,40Tendenz: flau erDie mit bezeichneten Pabie e ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Bürfe.

Weizen: loco: 145--164, Oct.Nov. 152,50, Nov. Dez 152,50,
April-Mai 156,-, flau.

Roggen: loco: 136-141. Oct.Nov. 138, Nov.Dez. 137,75,AbrilMai 140,--, weichend.
Hafer: loco: 144--162, Oct.Nov. 144 25, Nov.Dez. 142,

April-Mai 141,75, unregelmäßig.
Rüböl: loco: 61,50 October 51,60, April-Mai matter.
Spiritus (70 er Waare) loco: 32 40, October 31,20, Oct.Nov.

31,20, Nov.Dez. 31,20, April-Mai 32,60, Tdz. ſtill
(50er Waare) loco 52.10, Petroleum loco 22,10.

Fondsbörſe. Die Börſe war auf den weitaus meiſten Ge
bieten matt. Die ſchwachen Meldungen der geſtrigen Abend-
börſe und heute von Wien bewirkten ſcharfen Rückgang, der ſich
in Kredit, Diskonto-Kommandit, Handelsgeſellſchaft, National-
bank für Deutſchland, Darmſtädtern, Dortmundern, Harpener,
Laurahütte, Bochumer, Orientanleiben, Ruſſennoten und War-
ſchau-Wienern und Duxer ausdrückte. Der Fondsmarkt lag

auch heimiſche Fonds nachgebend. Der Ruſſen
markt war flau, Noten weiter nachgebend. Die geſammte
matte Haltung hängt mit dem Ultimo zuſammen. und mit
e reree Realiſationen und Exekntionen. Privatdiskont 2/

Getreidebörſe. Preisrückgang in Amerika verflaute bier,
erſt nach weſentlicher Abſchwächung trat einige Kaufluſt für
Weizen und Roggen hervor. Dagegen Hafer per Oktober
weſentlich höher, weil viele Kündigungen unkontraktlich ſind
ſonſt Hafer nicht beachtet. Rüböl ermattete merklich. Spiritus
neuerdings etwas billiger verkauſt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Hamburg, 29. Okt. (Orig.-Telegr.) Amtlich ſind
4 Choleraerkrankungen gemeldet, davon geſtern 4.
Transporte kamen geſtern nicht vor.

Königsberg, 29. Okt. (Orig.-Telegr.) Durch eine
mittelſt Extrablatts veröffentlichte Verfügung des Regierungs
präſidenten wird angeordnet, daß der Uebertritt von
Perſonen aus Rußland innerhalb des Reg.Bez. Königsberg
nur in Kilowo ſtattfinden darf.

Paris, 29. Okt. (Orig.-Telegr.) Eine Arbeiter
kundgebung iſt heute auf dem Place de la Konkorde

egen die Stellenvermittlungsbureaus geplant worden. DiePoligei hat die nöthigen Maßnahmen getroffen.

Sevilla, 29. Oktober. (Orig.-Telegr.) Jn dem Be
finden des Königs ſchreitet die Beſſerung fort.Der t dürfte daher in der nächſten Woche nach Granada

überſiedeln.
Milwankee, 29. Oktober. Geſtern iſt in einer Likör-

fabrik Feuer ausgebrochen, welches das ganze Oſtvier-
tel der Stadt zerſtörte. Die darin belegenen Fabriken,
die Handelshäuſer, viele hölzerne Wohnhäuſer, die Gasan-
ſtalt, die Eiſenbahnwerkſtätten ſind eingeäſchert. Der Ge-
ſammtſchaden wird auf 9 Millionen Dollars geſchätzt.
Viele arme Deutſche verloren die ganze Habe.

Schiffsbewegungen.
rn 28. Okt. Hamburg -Amerika-niſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſt

dämpfer „Slavonia“ iſt, von NewYork kommend, heute Morgen
2 Uhr 2izard paſſirt. Der Schnelldampfer, „Auguſta Victoria“
iſt, von NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr in Southamp-
ton angekommen.

e eEin brobates Hansmittel. Jede ſorgfäme Hausfrau weiß
ſehr wobl dein Werih eines Hansmiltels zu ſchähßen, das, wie
dex allbekaunte An er-PainExpeller, bei Erkältungen ſchnell
und ſicher hilft. Der AnkerPainExpeller iſt deshalb auch in
faſt ieder z lung zu finden. beſonders in einer Zeit, wo
pidemiſche Krankheiten wie Cholera u. ſ. w. herrſchen. Ein

reibungen des Unterleibes mit Pain Expellex haben ſich auch
bei Brechdurchfall als vortheilhaft bewährt. Dieſe Einreibungen
wirken erwärmend und anregend und ſind auch bei ſrhenmatiſchen
Beſchwerden von beſtex ſchmerzſtillender Wirkung. Wir glauben
deshalb denen die dieſes altbewährte Hausmittel noch nicht
kennen ſollten den echten Anker Pain Expeller empfehlen zie
müſſen, umſomehr. als ſein Preis (50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche)
ſehr billig iſt. Die Echtheit erkennt man leicht an der Fabrik-

marke Anker- 11266
Loose der Weseler Geld-Itterie,

Ziehung am 17. November d. J. Hauptgewinn 90 900
kleinſter Treffer 30 à 3 Mark (für Porto und Liſte 30
extra), ſind zu haben in der Expedition der Hallischen
Zeitung.

ſLanoſin ſolle ren L aſoſin
der Lanouiaſabrik, Marünikonfelas dal Dorlig,

I RVorzügliche u de u

w. ügl rer nMorgen e3 ur Erhaltung guter Hant, des VVor züglich ſern Anenindert. wer Schein a
2u haben 15 Zinntuben à 40 Pf. in Bliechäosen à 20 und 30

in den melsten Apotheken and Drogerien.General Depöt Ri bar Horseh, Berliu V. W. 21,

E J t J. e

re direkt aus der Fabrik
von von Elten Keussen, Grofelch, alſo aus erſter Hand in

Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, SammteAturrrir es Art zu Fabrikpreiſen
Man verlange er mit Angabe des Gewünſchten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Belannztm achnug. Auguſt 1844 zu

Zt. unbekannt abweſende, am 6. AuGanene cchörene Kereſter Heinrich Ebert ſoll zur Sorge

für ſeine Kinder d hntee r eher ryal
i i jetzigen AufenthaMittheilung ſt ren tein, den 22. Auguſt 1892.

Der Gemeinde Vorſteher-.
t Strsdde.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Domgine Nenbeefe a

i Klauenſeuche ausgebrochen.die Man a den den 28. Dktober 1892.
Der Amtsvorſteher.

Familien Nachricht.
r.

Die Geburt eines Sohnes beehren ſich ganz 83
ebenſt anzuzeigens Marienwerder, den 28. Oktober 1892.

Regierungsrath Passarge
und Frau Johnanng geb. Kirchner.

Heute Morgen entriß uns der nnerbittliche Tod un
erwartet unſeren lieben kleinen MHans.

Dies e mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Niet

89)]
eben, den 28. Oktober 1892.

Th. Rammel u. Frau
Alma geb. Nietzschmann.

Die Beerdigung findet Montag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

13

Farbige Friese,
Sc&ilafdecken,
Reisedecken,
Dektvortagen,

Fellte
empfiehlt ſ1184

H. 6. Weddy-Pöniche.

eutigen Nummer liegt ein Proſpect des
renommirten Special-Geſchäftes für Damen u. Mädchen
Mäntel von Franz Ebert, Leipzig, Petersſtr. 40,
bei, auf welchen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam

machen wollen. [4286

Unſerer

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthont

für Wyta Feuilleton und den übrigen Jnbalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetenr. Walther ebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater nud
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſene und Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony von 94-12 Uhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Expeditön (Jnſerätenannahme) u. Geſchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Gebrüder Sauer,
Parterre und I. Etage.

GebanexsSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Garautie tadelloſer Sitz. Großes Sto

Halle a. S., Leipzigerſtr. 99, Dtablissement feinster Herren-NModen nach ſah

o Solide Preise.



e Ä eEfe Veilage zu 254 der Haliſgen geiring vorih. im G. Schlbecſchre ſchen Verlage.

Land d Bolks wir ftiches. on veye 27 6832 Vud 3 er e wartet werden. n Polen i ginonn un t 7 r al Man hen m J ſem Jahre von 40 Zuckerfabriken in 9 öbige ten Die d
wieder eiſe m So de e e h Wage von deuen ein Erfrag von ins aus München 26, Oktvber: In den Kreiſen der Künſtler

zieht ſich anf die Verbältniſſe im September geſenkere S
3 ſag z in BVelreffader
r genſeunche vorgeſlegten ug gen lauten

die on beamileten. T

Ueber die Berliner Lohu verhältniſſe liegt wieder eine neue 3r er kehren ſtädtſſche Keetdt. vermag ver 808 o
U

o A891 nd mfaht 80 584 Perſonen ber welede von 60Fuſinngen
Hriskraukentaſſen, 8 Gewelkbereinen (Hirſch Die

nderen Arbeitervereinen und 385 Unteruehinern Berſcht, er
attet iſt. Wir geben die berechneien Durchſchnittstöhne iſt den

nei

on pen etwähnte

C. n r e ne n e e e
6 i 5 iDepuhgtion für das Herlin die Veſchickung derertgtig, iet n e der Eolumbiſchen Weltautſteilung on

Halt Sonnabend 29. Oktober 18932.
r

i Annſt, Wiſſe ſchaſt und Literatur.
Die, deutſche Kunſt in Chicago. Man ſchrewr

e

i

man ni hr gut auf die Art zu ſprechen wie man in

an hätte alles aufbieſen ſollen ün ſich nachfung gegen die un Kahdndenen i. Jnhalt für die Knierikaner recht feſſelnd zu
geſtalteit. Die fieberhaſſen Anſtrengungen Fraukreichs, dieon b ierärzien gekeilete Impfung fratgöſij uaneteß Mille zur Beldinpfung e h zu ne endende Settung et ender aru Bexufsarten je t igder, da ſie leicht ein folſches Büd gen gee! iitn Abel h Bangen e Rib ſo mehr erkennen wie geuſächlich jnan es ſich in Berlin gemacht deſſen cnangebende Künſtler allerdings geringes

rc. eine Abänderung des Reichs eſſe icago habe. Der de 8gebung die Ermächſigung zu er re an Cbicago haben. Der der deutſchen Kunſt zur Ver

o z i 7 ſeuchengeſebes der Landegg geſis iſt v herein ei ru t rauh l euch es den geleßgel mächligun ſgüng geſtellte Ramn iſt von vornherein ein geringer und ſoll5 ſ* Akkord, 7602 Kiip e un e be m c rn für Vielbeſtände einzuführen, welche nun norh bis in Halfte mit Galleriebildern ne Es
Unter den Akkördarbrikern befinden ſich auch Lehxliuge! Der de nſteckungsg

eitlohn ſchwankt bei den Geſellen und Gebiſfen n en 10

i. Arbeiter rd.n

n

And. gArbeiteriawilehen s iWer ücklohn bei den erſlern zwiſchen 5 ei den gewähren

efohr. S karlebt ſind Bejabenden Falls mit wird ſa gus den Sammlungen manches ſeſſelnde Werk genom-
inſchräukungen Pmen werden können, aber im Allgemeinen wird doch durch ddi S n de Verluſte in Folge der Zwangsimplung. zu Vönſeuſniſticke die detſche Kinſladtbeilung ehwas PerrhcenboſteJe oche. eiiſchüb gen Jn welchein Umfange ſind Entſchädianngen zu nd Ceremoniöſes t en v el ſungſeiſchen Künſtler

Lür kreiſen meint man es wäre richtiger geweſen die deutſchenet T e n be e gei upſte Viehbeſſände den geltenden Vorſchriften Künſtler zeitig zu einem kecken fröhlichen Weitſtreit anzuregen

ormer und Kunſtgießer in einer Platin, Gold undler niabrit. 100-4 iberieriet alen Ver
Frichler e n e erechere zund z Steinmeßgeſellen in der
Marmor. und Granitinduſtrie. re a a

werden

iſher, ing der Lungenſeuche unterworfen werden bezw. ider ikateien er bleiben oder genügen für dieſelbe mildere ver zw. und ſolche Bilder nach Amerika zu fchicken, von deuen anzunehs
weilen anch einzelne Rohr- ne Seuche zu verhüten

in ichtlich er Bekämpfung der Rothlanuffenche c. wie man umgekehrt jetzt vorausſieht, daß er jetzt unter der
chriſten, um eine men wäre daß ſie dein modernen Sinne der Amerikaner auſ

fielen. Der Kunſftmarkt würde die günſtigen Folgen verſpürer

Bei den henen auken die Zeulshhe zwiſ en 3 der Schweine ſollen folgende Fragen in Erwägung genommen franzöſiſchen Anſtrengungen vortheilhaſt für die Franzofen be
o und 27

e a e eelrugen t
nd
uri

24 die

5 für ehe e Arbeiterinnen 2 Pferinſte

en und 8 oe en die Werk r 20--100 die Direckrieen Verluſte an

e et kieen 7en e cebaſſrb v rend inen, Angaben ſür die Lohnſſaliſtik we elauzufangen ſobald man nicht die wirklichen ind iduellen Leiſtungen ſchädigt werden

e Lobnempfänger kennt tet

7 L m 53ine Arbeiterin in einen Weißwagren J. Empfiehlt es ſich, die r der unter der Be
n

Laßr
igep

höchſlen Lohn dliche u zeichnung t Gr gmmendefoßten

und 16 ſtrebeu r n icht geſelzlich einzuführen?n bringe 254.50 0 und 18.4, für Arbeits 2 Se en ſag iſt eine Entſchädigungspflicht für die
egeln auzuſtreben und zu dem Zwecke Akademie der vor: ein jetzt in Konſtantinop

othlauf geſetzli begründen und in welchem ſind, ums e 3800Umfange? Nur für auf Po helliche Anordnung getödtete oder r u a g
Dieſe Statiſtik zeigt nur das Vorbandenſein gewoltiger Ver gerv gr. wer h girgt Schweine? Wie iſt m ſein. Das Relief iſt zwar verletzt, zeugt aber von einen

iſt mit t gefallenen Thiere zu ermitteln und welcher Theil des ermittelten Werihes ſoll ent

ann ſoll die Feſtſtellung der beitragspflichtigen

einflußt wird
Eines der älteſten Deukmäler der menſchveineſenchen durch ichen Geſchichte legte vor Kurzem Masvpero in der franzö

efindliches Relief welches den Namen des Noramſin trägk.
Derſelbe herrſchte, wenn die Rechuungen der Orienlaliſten richtig

vor Chriſto zu. Babylon über Nord
Chaldäg und ſoll ein großer Eroberer, wie ſein Vater, Sargon

ohen Stande der Kunſt. Es ſtellt eine ſterbende menſchti
igur dar die Beine geſchloſſen wie auf den meiſten älteſten
yiinderbildern das Gewand läßt einen Arm frei und bedeckt

3. Vacrh welchem Vextheilnngsmaßſtabe ſollen Entſchädig die andere Schulter. Es Wege daß der Stil der Darſtellung
weiuebeſitzern z werden von Aegypten her beeinflu wiſt, denn das Relief macht ſtiliſtiſch

Ueber ein in Görlitz aufgefundenes Ge-
wedens Ein und Ansfubre von ungsbeträge von denn tet wer n a der d der vorhandenen Schweine ohne Unſerſchied des denſelben Eindrück, wie gleichzeitige ägyptiſche Denkmäler.t

Ueberſicht in der Gothenburger idee ltersa
und Schifffabrts- Heilung wurden in der Zeit vom 1. Oktober ſ Schweingzahleerfolgen
1891 bis zuufs0. Seplember 1892 elngeſübrt: Speck 6 487 000 ke, ind die Zwangsverbänd

mälde von Dyks, die Prinzeſſin Marie Loniſe von Thurne der Schweinebeſitzey behufs und Taxis darſtetlend, erhalten wir folgende Mittheilungen
hiuder 2620, Schake 630, Schweine 1970, Fleiſch n 112 900 kg Aunfbriugung der Entſchödigung zu bilden und ſollen dieſe Seit dem Jabre 1862 befand ſich in der in Görlitz anſäſſigen

Näſe 197900 kg. Butter 1120 000
n 42 416 t Gerſle 5905 Weizenmebhl 18434 t und Noggenmebl

kg Weizen 100 761.t, Roggen Verbände Kreiſe, Regierungsbezirke oder Provinzen umfaſſen Kaufingunsfamilie Aue ein Gemälde, welches in dem genannten
Jahre auf einer gerichtlichen Anktion erſtanden worden war.

585 t. Die Ansſuhr betrng an: Speck 6 429 000 kg, Ninder
22 440, Schaſe 19 870. Schweine 9420, Fleiſch 448 000 kg, Käſe

99000 kg. Butter 16801 000 Reg Weizen 22 t, Roggen 59,3 t

werden in 1892/93 noch mehr berabgeben, weil die diesjährige
der nördlichſten S F.

tte geweſen iſte nnd deshalb eine geringere Einfuhr o 4on landwirthſchaftlichen Produkten ſtattfinden dürſte. e
lands wird geſchrieben: Nach dem letzten Bericht des Bureaus ſivireter der Zucerſahrikanten in Ken om i. KOliober eben nen

Pperſonalien.
Dem Förſtmeiſter g. D. Wegener zy Gilter im Kreiſe ei je Direkti i teint Hafer 62.163 Weizenmebl 1,731 t und Roggen Woslar, e Coppenbrügge in c Hameln iſt der otbe laſſen. Auf ein Schreiben au die Direktion der Lichtenſtein

mebl 149 t. Der Werth der Mebreinſuhr. berechuet nach den Kdſerotden 3. Kl. nit der Schleife dem Regierungs und Van
Fern giaen Preiſen incl. Zoll betrug 39375 000 Kronen und rath Wiedenfeld zu St
er Werth der Mebrausfubr 51 179 000 Kronen. Die Zollein und dem Eiſenbahn Verkehr

rer von den angeführten Waaren haben 5856 000 Kronen walter Roerig zu Görlitz bieber zu
etragen gegen 8439 900 Kronen in 1880791. Dieſe Einſahmen 3. Kl., dem emeritirlen

Ueber die dies ſährige Rübenernte Ruß- a n de ſngerga

Dem Semiugrdirxektor Heinrich Eckolt zu Oſterburg

er Maler Werner erkannte in dem künſtleriſchen Exterieur
des Bildes den van Dyk. Nunmehr nahm Kaufmann Aue Er
mittelungen vor nm ſich die Echtheit des Gemäldes feſtſtellen

n Galerie in Wien erbielt er eine ſehr lakoniſche Antwort,
ans der zu entnehmen war, daß den echten „van Dyk“ einzig

Fern e zu Erſurt, und allein nur die Lichtenſteinſche Galerie beſiße und eine an
Ober Güterver dere Linnahme nicht denkbar ſei. Profeſſor r. Woermann inaErfurt der Kronenorden o eehrer Weber zu Duderſiodt der Dresden mweinte, daß die eine Hand verzeichnet und unſchön un

Kronenorden gl., dem emeritirten Lehrer Hennin 441 Ega
ſtadt im Landkreiſe Erfurt, bisher zu Kirchbeim deſſelben Kr

das Görlitzer Gemälde kleiner als das Original fei. Für die
a Echtbeit des Görlitzer Bildes haben ſich die Profeſſoren Pr.

eiſes Gatlland und Döpler ausgeſprochen. Pr. Galand erklärte jedoch
es Hausordens von Hohenzollern, dem i er. n i ergleich mir dem Wienerch kopef' zu Hannover, bisher zu Görs- i re e
en, das Allgemeine Ehrenzeichen ver Halle. Profeſſor Jacobi-Charlottenburg gab ſein Votum dahin

Original e örlitzer ſür eine Kopie von Antoine Pesne

ab: das Bild im Beſitze des Kaufmanns Aue ſcheint echt zu
ſein, doch wäre es an verſchiedenen Stellen von Laienhandr Vertreter de in Ki n deegete Rad lauds in dieſem Jahren ſotatz. t der Eharakler als Schilrath in dem diauge der Rache Kl. ſoerinalt. Dr. Cornelns Gurlttt äußerte ſich in gleichem Sinne

n 204 Zucketfabriken, welche dem Syndikale angehören, ſind der r231 568 Deßjötiyen it Rüben deſäete ans dielen werden vor verliehen worden.
nusſicht ſich 21519 2.8 Pud Zucker gewonnen werden. Jn 80ucker abriken. die den udikat J
Debidtinen mit Rüben beſäet, gus denen 1878 000 Pud Zucker worden.
erwärket werden. Der Geſammtanbau velrägt in dieſem Jabre
alſo 255 410 Deßjätinen, von deuen 23 397 278 Pud Zuſker er
wartet werden Jm vorigen Jabre waren 273 214 ehjätinen,

Er ſah dies alles aber nur mechaniſch, es erweckte kein Gefülhl, keinen Ge
danken in hm, ſeine Sinne waren wie todt. Er hatte keine Ahnung gehabt von
en Verhältniſſen ſeines Vaters. Jetzt war dieſer auch noch ein betrügeriſcher

Bankeroktenr, und die ſo lange, ſo ſorgſam erhaltene Ehre des Hauſes dahinge
unken. Was mochte jetzt noch alles zu Faß kommen dieſe Sorge hieltrine ganze Seele in lähmenden Banden. Jn dumpfen Schmerz ſchaute Heinrich

m die blüheude Natur da draußen.
t Der Stagatsanwalt hatte ſein Protokoll beendet die Adjnnkten es unterſchrieben

Jetzt erhob er ſich und zu Heinrich ſich wendend ſprach er mit ruhiger, klärer
d eindringlicher Stimme
d. Herr Doktor Börſum, wiſſen Sie, wo ſich das abhanden gekommene Teſtament

der Wittwe Möllenhof befindet?“
Heinrich ſchüttelte betrübt den Kopf.
„Jch müß um eine direkte, geſprochene Antwort bitten“, ließ i der Staats

nwalt vernehmen. „Sie haben doch meine Frage verſtanden, Herr Doktor?“ fuhr
r und nachdrücklich fort.

t ſiel Heinrich der Ton und die Art des ihm befreundeten Mannes auf,
deſſen Geſicht bleich war und deſſen Angen einen ſchmerzlichen Ausdruck hatten.

Sie haben meine Frage verſtanden ich erkundigte mich nach dem Verbleib
des Möllenhof' ſchen Teſtamentes und ob Sie Kenutniß davon hätten, wo es ſich

vielleicht befinden möchte“, wiederholte her Beamte
„Sein Verſchwinden iſt mir unerklärlich wie ſein Verbleib mir völlig unbekannt,

ich habe vergeblich darnach geforſcht“, war Heinrich's ruhige Antwort.
So ſehe ich mich denn wen Herr Doktor Börſum“, fuhr der Staats

anwalt ſort, „zu meinem größten Leidweſen und aufrichtigen Schmerze gezwungen
Weſt meines Amtes Sie hiermit in Se zu nehmen.“
Heinrich zuckte zuſammen, ſein Blick verfinſterte ſich und er ward zahlbleich.
„Darf. ich erfahren, aus welchem Grunde, Herr Staatsanwalt?“ brachte ev

mühſam über ſeine Lippen.
„Blicken Sie einen Moment hierher“, ſprach der Staatsvnwalt. Sie kennen

dies Dokument
Heinrich ſah das ſo lange geſuchte Teſtament in der Hand des Mannas.

xr fuhr wie von einem Blitzſtrahl getroffen zurück.
„Wo fanden Sie es?“ ſtieß er rauh hervor.
„Hier in dieſer Schublade Jhres Schreibtiſches, Herr Doktor“, antwortete der

Staatsanwalt, „und Sie werden demnach begreifen, wozu mich das Geſetz und
nein Amt zwingt.“

„Jch habe das Teſtament ſeit dem Tage, als ich es aufnahm, mit keinem
Auge geſehen und wiſſentlich nicht mit einem Finger berührt“, ſprach Heinrich.

„Das mag ich auch nicht beſtreiten“, entgegnete der Staatsanwalt. „Die
hatſache ſpricht jedoch ſo unzweifelhaft, ſie ſchreibt mir ſo ſtrikt meinen Weg vor,
aß Sie, Herr Doktor, ſelbſt einſehen werden, daß ich nicht anders handeln kann.

Ich bitte Sie daher, mich zum Amt zu begleiten. Jch wünſche und hoffe
daß dieſe Situation nur von kurzer Dauer iür Sie ſein möge.“Heinrich hatte ſich auffallen ſchnell gefaßt es ſchien, als ob ſein Em

pfindnngsvermögen gänzlich abgeſtumpft worden ſei durch all' das, was in lezzten
Zeit auf ihn eingeſtürmt er bat den Staatsanwalt, ihm zu geſtatten, daß er
einige noihwendige Angelegenheiten vorerſt noch ordene. Er gab darauf einige
Anordunngen in ſejner Kanzlei, dann rief er Marie von ihrem Zimmer herab

dienſtlichen Verwendung überwieſen 86 taxirt.

wie Profeſſor Jacobi. Zunächſt wird das Gemälde einem küche
Der zur Zeit auf dem Landrathsamt zu Fulda beſchäf- J übergeben je Uebermal betigte Regiernge Aſſeſſor Helu rig t tigen Reſtaurakeur übergeben der die Ueberma ung zu be

t angehören, varen 23 842 Oppeln zur weiteren
iſt der Regiernug zu ſeitigen hat. In Berlin wurde der Görlißzer „van Dyt“ aul
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LChereſa klopfte heftig das Herz. Sie ward abwechſelnd roth und blaß, unt
es ſchien ihr ſchwer, das hergebrachte Wort für die Begrüßung auszuſprechen.

Wolfgang deutete ſich das auf ſeine für ihn günſtigſte Weiſe.
Thereſa lud ihn durch eine Handbewegung ein, auf einem ihr gegenüber Platz zu hen welcher Aufforderung Wolfgang mit dem verbindlichſten

Lächeln, das ihm zu Gebote ſtand, nachkam.
„Fräulein, ich komme in einer ernſten Angelegenheit, in einer Angelegenheit,

wichtig und beſiimmend für das Leben,“ unterbrach er die drückende Pauſe, welch
durch Thereſa's vollkommene Schweigſamkeit eingetreten war.

Thereſa antwortete nichts, ſie hielt die Augen zu Boden gerichtet, und Wolf
gang beobachtete ſie ſcharf-

„Es kann Jhnen nicht entgangen ſein,“ fuhr Wolfgang fort, „daß ich große
Jnterreſſe an ihnen

e e erhob die Augen nicht, ſie athmete ſchwer und Wolfgang fuht
muthig fort:

„Ein Jnterreſſe, das nicht alltäglich, flüchtig und gewöhnlich iſt, ſondern eit
tiefes, dauerndes.“

Thereſa ſchwieg noch immer und ſchaute noch immer gleich beharrlich aul
den Voden.

„Sie müſſen das bemerkt haben, Fräulein,“ ſprach Wolfgang weiter, „und
es ſchien mir, als ob Sie den Eindruck, welchen Jhre Perſon mir machte, nicht
mit mißgünſtigen Augen anſähen

Thereſa hob jetzt den Blick und ſchaute Herrn Atrani ruhig, klar und grof
in ſeine geſpannt auf ſie gerichteten Augen.

Das frappirte den Sprecher einigermaßen. Der Blick war ſo eigenthümlich,
klar und ſicher. Es lag keine Spur von Verwirrung, Ueberraſchung, holder
Scham und Verlegenheit, wie er dies voransſetzte, darin, ſo daß er ein recht un
angenehmes Gefühl bei dieſem Aufblick plötzlich empfand. Dennoch ſuhr er ir
derſelben zielbewußten Weiſe fort:

„Und das ermuthigt mich zu der Frage ob Jhnen, Fränlein, meine
ſo angenehm wäre, ſie zu einer Vereinigung für das Leben zu wählen,

as ich Jhnen ſozial und perſönlich bieten kann, wiſſen Sie Fräulein,“ ſchloß
er ſicher und faſt heiter.

Thereſa ſah den Sprechenden in der gleichen ruhigen Weiſe groß und klar an
a Ein dunkler, eigenthümlich leuchtender Ausdruck trat jedoch jetzt in ihre

ugen.
„Stellen Sie dieſe Frage an mich als Emilio Atrani oder als Wolfgang

Möllenhof?“ frug ſie endlich mit feſtem, nur ein klein wenig vor zorniger Erregung
bebendem Ton.

Wolfgang Möllenhof wurde einen Ton bleicher, um ſeinen Mund zuckte es
blitzartig ſchnell in feinen Linien und in ſein Auge trat jener Ausdruck, der
Thereſa ſtets an die Wildheit eines plötzlich zornig werdenden Tigers erinnerte.

„Jm Namen Beider,“ antwortete er feſt, jedoch mit etwas ranherem Tone,
als er gewöhnlich ſprach.

„Nun, mein Herr,“ nahm et Thereſa ſehr beſtimmt das Wort, „ich bin
der Meinung, daß wenn Sie eiwas Offenes, Ehrliches im Sinne hätten, Etwas
daß das Licht des Tages nicht zu ſcheuen braüchie, Sie nicht unter einem falſchen
Namen hier erſchienen wären. Jch bin demnach berechtigt, anzunehmen, d
Jhre Worte eine Maske waren, wie Jhr. Vawerer und Masken aegehüber, mein
Herr, habe ich keine Antwort.



Aus der Proviny Sachſeh und ihrer Umgevung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

K Niemberg, 28. Oktober. (Geiſtige Störung.) Vor
Kurzem mochte die hochbejahrle Wittwe Peter von hier den
Verſuch, ſich durch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu neh-
nen Die That konnte nicht zu Ende geführt werden, da man
W das Treiben der Frau noch rechtzeitig aufmerkſam wurde.

ieſelbe wurde wegen der Verletzungen, die ſie ſich mit einem
Meſſer beigebracht, der Klinik in Halle zugeführt, von wo ſie
zett einer Jrrenheilanſtalt übergeben worden iſt. Jnzwiſchen

ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Veklagenswerthe in hobem
rade geiſtig geſtört iſt.

Eisleben. 28. Oktober. (Ebrende Aufforderung
Waſſer.) Zu den Einweihnngsfeierlichkeiten in Wittenberg
DHaben aus unſerer alten Lutherſtadt folgende Herren Aufforde-

ung zum Erſcheinen erhalten: Herr Landrath v. Wedell,
Serr Geh. Ober-Bergrath, Leuſchner Herr Superintendent

othe, Herr Bürgermeiſter Welcker, Herr Seninardirektor
Nartin. Die Waſſer ſteigen in den Schächten in den

Ietzten Tagen ſo ſtark, wie bisher noch nie. Man bört, daß
auch andere Schächte in großer Gefahr ſchweben, zu erſanfen.
Der Waſſerſpiegel des Sees fällt ſichtlich ſehr. Würden die
Zuflüſſe zum ſalzigen See abgeleitet, ſo würde derſelbe bald leer
werden. Jn der Minnte ſollen 17 Eunbikmeter zufließen.

S. Vom Eichsfelde, 28. Oktober. (Moxrd.) Jn Ecklinge-
rode (Kreis Worbis) hat, wie wir ſoeben erfahren, gin Abend
Des 23. d. M. der 17jährige Ziegelſtreicher Ahrend den 26-
gährigen Arbeiter Klingebiel, mit dem er beim Kirmes-
et wegen eines Mädchens in Streit gerathen war, beim Ver
aſſen des Tanzſaales meuchlings überfallen, mit einem Genick-
änger 12 Stiche in Kopf und Hals verſetzt und ſodann mehrere
evolverſchüſſe auf denſelben abgefeuert. Bevor Hülfe kam,

Brach der Schwerverwundete zuſammen und verſtarb bald darauf.
Ahrend, als roher Menſch bekannt, iſt in Haft genommen und
Dem Gerichtsgefängniſſe zu Worbis zugeführt worden. Er ſoll
Bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben.

--Aken, 28. Oktober. (3u der tie weihung
der hiefigen reſtaurirten Nikolaikirche) warener Herr General- Superintendent Or. Schultze aus Magde

urg,, Herr Konſiſtorialrat Schott aus Barby, Herr
Suberintendentur-Vikar Hund t aus Calbe, Herr Kammerherr
von Alvensleben aus Neugattersleben, Herr Hauptmann
Nikolai aus Calbe, Herr Regierungs- und Landrath Pape
aus Calbe, Herr Baurath Fiebelkorn aus Schönebeck, ſowie
mehrere Geiſtliche aus der Diözeſe erſchienen. Um 11 Uhr be-
wegte ſich der Feſtzug unter dem Geläute ſämmilicher Glocken
von dem Marktplatz aus nach der Kirche. Auf dem Kirchhofe
war eine Ehrenpforte errichtet und laubumund ene Maſten um-
gaben die ganze Kirche, die im Jnneru ebenfalls auf das
Schönſte dekorirt war Nach ſeierlichem Umzuge um die Kirche

wurde dieſelbe geöfſfnet und mächtig tönte das alte Lutherlied:
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, von unſerem Lehrer-Kollegium
geſungen, vom Orgelchore herab dem Eintretenden entgegen.
Dann hielt Herr General Superintendent Dr. Schultze die Weihe
rede, weihete am Schluſſe derſelben Altar, Kanzel, Tauſſtein
und Orgel und nun erſt brauſten die Töne der ſchönen neuen
S Herrn Cantor Nolopp geſpielt, durch die Räume

er Kirche. Herr Superintendentur-Vikar Hundt aus Calbe hielt
die Liturgie. Die Feſtpredigt ſelbſt hatte Herr Oberpfarrer
Uhle übernommen. Die Schlußliturgie und den Segen hielt
wieder der General- Superintendent Dr. Schultze. Nachmittags
2 Uhr fand im „Bär“ ein Felteſſen ſtatt.

f Quedlinburg, 28. Oktober. (Kirchengeſangver
ein). Seit einem Jahre iſt in der hieſigen Schloßgemeinde ein
Kirchengeſongverein in's Leben getreten, der es ſich zur Aufgabe
gemacht hat, durch die Begleitung der liturgiſchen Chöre, ſowie
durch den Vortrag von vierſtimmigen Chorälen und Motetten
die gottesdienſtliche Feier in unſeren alten, ehrwürdigen Dom
zu erhöhen. Geſtern feierte der Schloßkirchenchor im Ratb-
Hausſaale ſein erſtes Stiftungsfeſt und erfreute die zahlreich er
ſchienenen Gemeindemitglieder durch den Vortrag verſchiedener
portrefflich eingeübter Chorlieder von Beetboven, Mendelsſohn,
Hiller, Silibes n. a. Am Schluſſe des Concertes dankte Herr
Paſtor Scheele im Namen der Schloßgemeinde dem Dirigenten
Herrn Lehrer Rinckleben und den Mitgliedern des Kirchen
chors mit warmempfundenen Worten für die der Kirchenge-

meinde bisher geleiſteten erſprießlichen Dienſte. Die Grün-
dung von Kirchengeſangvereinen auchinkleinen
Städten kann nicht dringend genug empfoblen
werden. Die Kräfte ſind überall vorhanden, man braucht
ſie nur zu ſammeln und zu wecken. Auch an Luſt und Liebe,
der Kirche in dieſer Weiſe zu dienen, feblt es nicht.

Blankenburg, 28. Oktober. (Nachträgliches von
den Blankenburger Hofjagden.) Aus den Berichten
über den Verlauf der Blankenburger Hoſjagden hat man bereits,
ſo ſchreibt die „Magd. Ztg.“, erſehen können, welch ein vorzüg-
licher Schütze unſer Kaiſer iſt. Jſt doch des geſammten
erlegten Wildes alſo über 70 Stück vor ſeinem Stande
gefallen. Man beobachtete, daß der Kaiſer, der bekanntlich im
freien Gebrauch ſeines linken Armes bebindert iſt, ſich anfänglich
einer eigenartig konſtruirten Gabel zum Auflegen der Büchſe be
diente, aber bald dieſes Hilfsmittel ganz außer Betracht ließ und
aus freier Hand, ſchließlich auch à Piſtolet ſchoß. Wohl kein
Schuß verſehlte ſein Ziel; der erſte Schuß des Kaiſers auf
Schworzwild ließ eine vorüberraſende San direkt ins Herz ge-
troffen auf der Stelle todt zuſammenbrechen als dann zwei
Schweine nebeneinander am Kaiſerſtande im ſchärfſten Tempo
vorüberliefen, ſtreckte ſie der Monarch in kaum zwei Sekunden
mit zwei wohlgezielten Schüſſen zu Boden. Man ſah, daß der
Kaiſer faſt ausnahmslos das Verfahren beobachtete, das Wild
an ſeiuem Stande etwa 10 bis 15 Schritte weit vorüberlaufen
zu laſſen, und ihm dann erſt die tödtliche Kugel, die ſo der
Länge nach einen weit großen Schußkanal hinterläßt, nachzu-
ſenden Drei Stück Schwarzwild fing der Kaiſer eigenhändig
mit der Saufeder ab. Während der Jagd war der Kaiſer in
fröhlichſter Stimmung, Wiederholt kopirte er die drolligſten
Redewendungen des Kluck, den Herr Mewes am Abend zuvor
im Schloßtheater bei der Aufführung „Das Feſt der Handwerker“
mit überwältigender Komik geſpielt hatte. Als Blankenburger
Jagdtrophäe hat dieſes Mal der Kaiſer eine in Todtenrode er-
legte m weiße Bacbe mit ſtolzem Geweih bekanntlich
eine große Seltenheit mit nach der Reichshauptſtadt genommen.
Wie der Haiſer erklärte, beabſichtigt er das ſchöne intereſſante
Stück ſtopfen und in ſeine Jagdſammlung aufnehmen laſſen
zu wollen.

e VWittenberg, 28. Oktober. (Die Tribünen An
kunft der Kaiſerlichen Küche.) Den Schaulnuſtigen
ſtehen zum Feſte am kommenden Montag 4 Triblinen zur Ver
fügung: Die Blume'ſche am Elſterthor, die Markttribüne von
Schulz und die von Lober und Knieſe auf dem Schloßplatze.
Unſern Leſern iſt es vielleicht angenehm zu wiſſen, welche Aus-
ſichten ſie von, den verſchiedenen Tribünen haben, nämlich fol-
gende: Blume's Tribüne, die. einzige, welche geheizt wird, bietet
die Ausſicht auf die Auffahrt des Kaiſers, der Kaiſerin und der
Gäſte des Kaiſers, auf die Rückkehr derſelben von der Kirche,
im Beiſein der höchſten Herrſchaften, die Anſicht des Feſtzuges
und die Abfahrt des Kaiſers nach der Feſtſpielhalle. Markt-
tribüne: Der geſchmückte Marktplatz mit dem Rathhauſe, Tor-
gauer Geharniſchten; Ankunft des Kaiſers, der Fürſten und der
Feſtgäſte, Begrüßung des Kaiſers und ſeines Gefolges, Rück
fahrt derſelben und der Feſtzug. Die beiden Schloßtribünen,
nämlich die Knieſe'ſche der Schloßkirche gegenüber, und die
Lober'ſche an der Schloßkirche vor der Front des Kaiſerpavil-
lons: Kirchgang des Kaiſers, Uebergabe des Schlüſſels, Rück-
fahrt des Kaiſers und Feſtzug. Geſtern traf, in vier Wagen
verpackt, die Einrichtung zu der Kaiſerlichen Küche, Kochöfen,
Geſchirre, Wärmeſchränke, Silberzeug u. ſ. w. ein und wurde in
der am Auguſteum erbauken Küche untergebracht. Zur Küche,
Silberkammer, Kellerei und Aufwartung bei der Tafel gehört
ein Perſonal von 120 Perſonen, wozu noch eine große Anzahl
hier zur Hilfeleiſtung engagirte Frauen kommen.

Zieſar, 28. Oktober. (Neuer Schießplatz.
Goldene Hochzeit). Wie von zuverläſſiger Seite mitge-
theilt wird, ſoll die ſeit längerer Zeit geplante Errichtung eines
militäriſchen Schieß- und Uebungsplatzes ihrerAusführung einen bedentenden Schritt näher gerückt ſein. Eine
Karte des Platzes ſoll bereits fertig geſtellt und, wie wir be
ſtimmt hören, ein Beamter mit den Vermeſſungsarbeiten bereits
beauftragt worden ſein. Als Gebiet für den Platz ſollen, wie
verlautet, hauptſächlich die Feldmark von Brieſſenthal, die
ſüdliche Seite der Feldmark von Gloine, die Ländereien von
Hohenlobbeſe und Wutzow in Ausſicht genommen ſein.

Am 24. d. Mts. beging das Schuhmacher Kurt b'ſche Ehe

paar bei geiſtiger Friſche und noch guker Geſundheit das Feſt
der goldenen Hochzeit.

W Weimar, 28. Oktober. (Nachträgliches von der
goldenen Hochzeitsſeier.) Die Theilnahme der Be
völkerung an dem goldenen Ehejubiläum des Großberzogs und
der Frau Großberzogin hat auch in dem außerordentlichen Be
ſuch der Ausſtellung der den Höchſten Herrſchaſten darge-
brachten Gaben einen Ausdruck gefunden. Die Ausſtellung iſt,
wie wir bören, von etwa 12000 Perſonen in Augenſchein ge
nommen worden. Die Strafkammer des bieſigen Land-
gerichts verurtheilte in ihrer letzten Sitzung den bereits mehr-
fach vorbeſtraften Weber Karl Scheibe aus Crimmitſchau
wegen eines hier während der Jubiläumsfeierlichkeiten ausge
ſübhrten Taſchendiebſtables zu einem Jabr ſechs
Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ebrverluſt und Zuläſſig-
keit von Polizeiaufſicht.

Leibpzig, 29. Oktober. (Zu der Einweihungsfeier
in Wittenberg) baben von hier, außer dem Oberbürger-
meiſter Pr. Georgi und den Vertretern der Univerſität, auch der
Präſident des Reichsgerichts von Oebhlſchläger und der
Oberreſchsonwalt Teſſendorff, Einladungen erhalten.

Leipzig, 28. Oktober. (Als geheilt entlaſſen)
wurde der 62 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Renbert aus
Oſterburg, der am 6. hier zugereiſt war und am 7. d. Mts. als
mit afiatiſcher Cholera behaftet im hieſigen Stadt
krankenhauſe Aufnahme fand.

I. Leipzig, 29. Oktober. (Kolonial-Vexrein.) Heute
Nachmittag 5 Uhr wird im großen Saal des Kaufmänniſchen
Vereins eine Sißung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſtatt
finden in welcher Lieutenant Langheld über Centralafrika,
Richelmann über Oſtafrika und Dr. Zintgraff, über
Kamerun ſprechen werden, während Wangemann die Ge-
biete der Wiſſmann'ſchen Beſtrebungen behandelt. Zu der Ver
ſammlung ſind Einladungen an die der ſtädtiſchen Be
hörden und die Mitglieder des Vereins für Handelsgeographie
ergangen.

Cbemnitz, 28. Okt. (Erdſtöße.), Zu den Gegenden
Deutſchlands, in welchen Erdſſtöße und kleinere Erdbeben
am häufigſten vorkommen, gehört das ſächſiſche Vogtland.
Auch am 21. Oktober iſt wieder, wie aus den allmählich einge-
gangenen Nachrichten hervorgebt, der größle Theil deſſellen von
einer Erderſchütterung betroffen worden. Jm Oſten des Vogt-
landes am Füße des Erzgebirges, unterſchied man zwei ſtärkere
Stöße, vor und nach denen man ein Rollen vernahm, als wenn
ein Eiſenbahnzug vorüberführe. Die vogtländiſchen Erdbeben
beſtätigen die geologiſche Annahme, daß das Erzgebirge und die
nördlich von ihm in gleicher Richtung laufenden Gebirgsfalten
noch in langſamer Hebung, begriffen ſeien und daß desholb in
ihnen fortwährend ein ſeitliches Schieben und Drängen ſtatt
finde, was da, wo die Spannung zu groß wird, ein Berſten und
eine wenn auch geringe Verſchiebung der ſtarren Geſteinsmaſſen
zur Folge haben muß. Da nun das Vogtland beſonders reich
an Geſteinsfalten und Verwerfungen iſt und ein wahres Netz-
werk derſelben darſtellt, wie die geologiſchen Aufnahmen ergeben
haben, ſo werden dort Verſchiebungen des Geſteins am leichteſten
in Form von Erdbeben wahrnehmbar.

Aus dem Königreich Sachſen, 28. Oktbr. (Die dies
jährige Weinernte,) die hinſichtlich der Güte als wenigſtens
ſo werthvoll wie die von 1889 geſchätzt und im übrigen einer
Mittelernte gleichgerechnet wird, dürſte mit nächſter Woche allent-
halben beendet werden. Unter der Winzerhacke ſtehen zur Zeil
etiwa 850 Hektar Weingelände, das iſt kaum die Hälſte der noch
1843 bewirthſchafteten Weinländereien (1843: 1708 Hektar). Der
Ertrag wird etwa 25 000 zzentner Trauben, bez. 8400 Hektoliter
Moſt oder einen Werth von 650 000 bis 850 000 Mark, noch vor
läufiger Schätzung, ausmachen, das iſt ungefähr 20 mebr als
der gewöhnliche Jahresdurchſchnitt, der, auf eine längere Reibe
von Jahren berechnet, ſich auf 77 Hektoliter oder 24 Zentver
Wein auf den Hektar Gelände ſtellt. Die ſüßeſten Moſtſorten
dürften in den Spaorbergen der Meißer Lage, die überhaupt
n die Hälfte der ſächſiſchen Länderei enthält, gepreßt worden
ein.

Coburg, 28. Oktober. (Zur Wittenberger Feier.)
Mit Beziehung auf die am Montag, 31. Oktober, in Gegenwart
des Deutſchen Kaiſers und evangeliſcher Fürſten des deutſchen
Vaterlandes, vor den Vertretern der Kirchenregierungen und der
verſammelten Gemeinde ſtattfindende feierliche Einweihung
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„Und wenn ich dieſe Frage, Fräulein, nicht als jener Atrani, ſondern als
Wolfgang Möllenhof an Sie gerichtet hätte?“ beharrte Wolfgang, indem das
feine blaue Geäder auf ſeiner hohen weißen Stirne dunkler wurde.

„Dann iſt meine Antwort, daß dieſer Wolfgang Möllenhof als mein Feind
hier erſchienen iſt, der jenen fremden Namen nur gebrauchte, um das Böſe, was
er hier im Schilde führt, zu verdecken.“

„Mein Fräulein, als Feind iſt dieſer Möllenhof, wie ich glaube, einigermaßen
gefährlich.“ ſagte jetzt Wolfgang mit böſem Lächeln. „Sie hätten vielleicht klug
gethan, noch ferner in ihm jenen Atrani zu ſehen, der Jhnen wohlwollte.“

„Der ſich aber in jedem Augenblick in Wolfgang Möllenhof umwandeln könnte,“
Jachte jetzt Thereſa auch bitter. „Jch liebe keinerlei Verwandlungen, mein Herr,
und meine Klugheit ſogt mir, das weder der Herr Atrani, noch der Herr Möllen

of es gut mit mir meinen kann, und daß jenes Wohlwollen, welches er für mich
z haben behauptet, in Wahrheit nicht exiſtirt, ſondern auch nur eine Maske iſt,

ie ſehr bald abgeworfen werden würde.“
„Worauf Sie dieſe Meinung ſtützen, Fräulein, iſt mir unerfindlich,“ brachte

Jetzt Wolfgang über ſeine vor innerer Erregung und verhaltenem Zorn immer bleicher
werdenden Lippen. „Ich ſehe aber jetzt, daß mein Annäherungsverſuch hier auf
einen mir ſeindlich wohlpräparirten Boden gerathen iſt.“

Durch niemand Anderes wohlpräparirt, Herr Möllenhof, als durch Sie ſelbſt,
und durch das wohlbereitete verdeckte Spiel, das Sie ſelbſt vor mir aufgedeckt
Be den erſt ſeit geſtern weiß ich durch Jhre Schriftzüge, mein Herr, wer

ie ſind.“
Wolfgang blickte jetzt Tereſa eine Sekunde mit durchbohrender Starrheit, als

wolle er auf den Grund ihrer Seele dringen, an.
„Es iſt die reine Wahrheit, mein Herrl“ verſicherte Thereſa. „Meine Antwort

auf dieſe Frage würde aber auch für Herrn Atrani, der nicht Möllenhof wäre
dem Sinue nach gleich ausgefallen ſein.“

„So bitte ich um Verzeihung, Sie beläſtigt zu haben,“ ſprach Wolfgang wieder
ſo ehern ruhig, wie gewöhnlich; er erhob ſich, ergriff Hut und Handſchuhe und
verabſchiedete ſich mit einer tiefen, cerewoniellen Verbengung.

„Sie hat mich tödtlich beleidigt,“ ſagte er, in ſeinen vor dem Portal des Hotels
wartenden Wagen ſich werfend. Sie hat mich abſichtlich, ſchmählich kalt und hart
verhöhnt, mich ohne jede Verhüllung einen Betrüger, Schuft und Böſewicht geheißen. Sie ſoll es büßen, ſie ſoll es bereuen, ſie on inne werden, was es heißt,

mich zum bitteren Feinde gemacht zu haben, Jch habe noch nie mit einem Weibe
gekämpft,“ murmelte er; „wir ſollen ja das ſtärkere Geſchlecht ſein ſie iſt aber
eine Thierbändigerin,“ lachte er höhniſch, „ſie bezwingt ja Löwen und Tiger
nun alſo wird ſie auch wohl mit mir fertig werden,“ ſtieß er mit bitterem Spotte
hervor. Außerdem ringen wir um achtmalhunderttauſend Mark, um dieſen Kampf-
preis ſind alle Mittel erlaubt ſie hat ja nicht gewollt dieſer Weg paßte ihr
nicht nun werde ich den meinen waählen, und der heißt, fort mit ihr und dem
mondwandelnden Bruder aus dem Wege mir Beide!“

9. Kapitel.
Das lange Fortbleiben des Vater Börſum erweckte allmälig allerhand Ver

muthungen in Emden.
Es kamen viele Briefe an, die nicht beanlwortet wurden. Der Sohn konnte

ber den Zweck der Reiſe ſeines Vaters, ſeinen Aufenthalt, wie lange er
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bleiben würde, keinerlei Auskunft geben. Es liefen Wechſelforderungen ein bis zek
ganz überraſchend hohen Beträgen. Die Wechſel mußten proteſtirt werden es
wurden gegen den Vater Börſum allmählich mancherlei Klagen bei den Gerichten
anhängig gemacht. Die Behörde erließ Aufrufe an Hinerk Börſum. Auf all'
dies kam keine Antwort von dem Schuldner, und ſo wurde die Beſchlagnahme
ſeines Vermögens und Unterſuchung ſeiner Bücher und Nachforſchung nach Geld
mitteln zur Befriedigung der Gläubiger eingeleitet. Eines Tages erſchien bei der
Wichtigkeit des Falles und, da auch noch eine andere Unterſuchung, die ſehr ſchwer
wiegende Verdachtsmomente ergab, gegen den Vater Börſum ſchwebte, der Staats-
anwalt mit zwei Adjunkten in der Wohnung Hinerk's, und man begann eine
peinliche genaue Durchſuchung der Räume, beſonders ſeines Arbeitszimmers. Man
fand dort die Bücher ſorgfältg geführt, wodurch man die große Ueberſchuldung
des Mannes klar erſah, jedoch nicht eine Spur von Geldmitteln, überhaupt nichts,
was auf die Reiſe und den Aufenthalt Hinert's deuten konnte.

Heinrich war bei dieſer Unterſuchung zugegen, mit ſchwerem Kopf, mit ſchwerem
Herzen, und er hörte kaum die tröſtlichen, gutgemeinten Worte, welche der Staats-
anwalt, klugen Augen, der Heinrich von Kindheit an kannte und ihm wie alle
Leute wohlwollte, an ihn richtete.

Der junge Mann ging verſtört nebenher und zog mechaniſch all' die Kaſten
auf und gab wie im Traum Auskunft auf die an ihn geſtellten Fragen.

„Wir können jetzt das Protokoll aufnehmen,“ meinte der Staatsanwalt, es
wird kurz genug ausfallen; wollen Sie uns einige Minuten Jhr Bureau zur Ver-
fügung ſtellen?“ fragte der Beamte Heinrich.

Dieſer verneigte ſich ſtumm und geleitete die Herren hinauf zu ſeiner Kanzlej
und rückte dem Staatsanwalt den Stuhl an ſeinem Bureau zurecht.

Der alte Herr nahm verbindlich Platz, forderte Papier und man ſchrieb.
Da ein Löſchblatt fehlte, zog er die ein wenig offenſtehende, nicht verſchloſſene

Schublade an der linken Seite des Schreibtiſches auf, wo es röthlich ſchimmerte,
und nahm eine Partie Löſchpapier heraus.

Die Schublade wollte nicht ſogleich wieder zugehen, der Staatsanwalt mußte
ſich über dieſelbe bücken, er ſchaut hierbei unwillkürlich hinein und ſein Blick
blieb haften auffallend lange dort haften dann griff er hinein in das Fach
und nahm ein größeres Aktenſtiſck heraus, er blätterte einige Augenblicke darin
und rief dann die beiden Adjunkten zu ſich. Er fragte ob ſie wahrgenommen hätten,
daß er dieſes Dokument ſoeben hier aus dieſem Fach hervorgezogen habe.

Die Herren hatten es bemerkt und die n
„Es iſt das vermißte Teſtament der Wiltwe Möllenhof,“ ſprach jetzt oer

Staatsanwalt leiſe und gab den Herren das Aktenſtück.
Dieſe blätterten gleichfalls einige Augenblicke darin und reichten es ihrem

Vorgeſetzten wieder.
Der Beamte legte es in das Protokoll und ſchrieb weiter.
Heinrich hatte, während dies geſchah, am Fenſter geſtanden und ſtarr und faſt

fühllos vor Sorge und Kummer in die n Vap Julilandſchaft hinausgeſtarrt;
dort weidete auf den friſchgrünen Triften das Vieh, ſprangen die Schafe, tummelten
ſich in den Hürden rothleuchtende Füllen und zogen ſich die Kanäle wie Streifen
Himmelsblau durch die Landſchaft, durch röthliche Buchweizen, durch goldgelbe
Roggenfelder und fernhin ſchimmerte die gewaltige Fläche des Dollart, blitzend
blau wie ein funkelnd geſchliffener Saphir, und auf ihm ſchwebten faſt in über
irdiſchem Lichtäther goldglänzend, ruhig, geiſterhaft, leicht und ſtill große und
kleine Segel.
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Herzogiſchen Staatsminiſierinm augeordnet worden, daß
in ſämmtlichen Kirchen des Herzogthums amSonntag, 30. Oktober die Gemeinden auf die Wichtigkeit dieſer

eſtfeier bingewieſen, zu gemeinſamer Dankſogung und Fürbitte
jufgefordert und ernſtlich ermahnt werden ſollen, dem evangeli

en Bekenntniß treu zu bleiben und demſelben gemäß einen
öriſtlichen Wandel zu führen. ßPech über Pech! Unter dieſer Ueberſchrift erzählt
der Mühl. Anz. Jolgendes: Ju das eintönige Geſchäft des
Hummerausruſens brachte ein während der Nachmittagsziebung
der Mühlbäuſer Kirchenbaulotterie am Mittwoch ſich abſpielen
der Vorgang eine intereſſante Abwechslung. Als der Haupt
gewinn im Betrage von 250 000 der auf die Nr. 25 982 fiel,
ansgerufen wurde, ſtürzte ein ſchon bejahrter Mann mit grauem
Haar und bartloſem Geſicht in auffallender Haſt und Unruhe
guf das Podium, wo das Ziehungsgeſchäft ſtattfand, und ließ
ſich nicht eher von dort fortweiſen, als bis ihm noch einmal von
dem Staatscommiſſar die betreffende Loosnummer ſchwarz auf
weiß gegeben worden war. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war
der Unbekannte direkt ans Holſtein hierher gereiſt, weil ihm
eine Wahrſagerin prophezeit batte, er werde das große Loos
ewinnen. Er war bereits während der ganzen Ziehung durch
ein unruhiges Weſen oufgefallen. Das Jntereſſanteſte bei der
Geſchichte iſt aber noch, daß die Nummer ſeines Looſes nur in
einer Ziffernſtelle ſich von der wirklich gezogenen unterſchied
ſie lautete auf die Zabl 21982! Da konnte man die Erregung
des Mannes allerdings begreiflich finden. Um ſeine ſchönſten
Hoffnungen und Träume bettogen, verließ der ſo arg Geprellte
miedergeſenkten Hauptes den Saal.

Jagd, Sport und Spiel.
Die Verſteigerung der ausrangirten Voll-

bläüter in Graditz ſindet am 19. November 1892, Mittags
j Uhr in der großen Reitbahn des Hauptgeſtüts ſtatt. Ver-
ſteigert werden vierziehn Vollblüter; davon, haben drei ſchon
im Geſtüt Verwendung gefunden, die 15jährige Bieadalbane-
Stute a, d. Thereſa Turteltaube (von Marder gedeckt), die acht
jährige Palmer-Stute a. d. Maid Marian Mixtur (von Aspi-
xant ged.) ſowie die fünfjährige Percung, die rechte Schweſter
Pumvpernickels (von St. Gatien ged.) Die Hengſte
Junker und Eicexo dürften ſicherlich viele Reflektanten finden,
ebenfalls die dreijährige Stute Petersburg, die gleichfalls der
berühmten Blutmiſchung Chamant-Pulcherrima ihr Daſein ver
dankt. Sieben Zweijährige ſiehen ebenfalls auf der Verkaufs-
liſte, worunter mehrere ſehr vielberſprechend ausſehen ſollen.
Dieſer Mittheilung ſügt die „Sportwelt“ hinzu: Wir brauchen
wohl nicht erſt die zur Ausrangirung geſtellten Pferde beſonders
zu loben; nur möchten wir jetzt noch einmal an diverſe dies-
jährige Graditzer erinnern, die im Hinderniß-Terrain ſiegreich
geweſen ſind, obenan Wellgunde, ſodann Krautjunker, Dunkel-
mann, Jauitſchar, El onore, Silberfaſan, Brabant, Grille,
Carolg, Nachtwächter u. ſ. w.

Vermiſchtes.
Das Diner, das alljährlich von Mitgliedern aus dem

Geſellſchaftskreiſe des verewigten GeneralFeldwarſchalls Prinzen
Friedrich Carl im „Kaiſerhofe“ ſtattzufinden pflegt, wurde
auch geſtern wieder veranſtaltet in einem Kreiſe von etwa 80
Theilnehmern, die einſt im dienſtlichen oder freundſchaftlichem
Verkehr zu dem Prinzen geſtanden hatten. Bekannt iſt die
hohe Verehrung, welche Se. Majeſtät für ſeinen Oheim hegt,
eine Verehrung, welche der hohe Herr durch ſein Erſcheinen bei
dieſem Mahle kund zu geben pflegt. Es ſei kein Prunkmahl.
wie der Koiſer in ſeiner Rede ausdrückte, ſondern ein Mabl
ſtillen Gedenkens, welches alle Diejenigen vereinigt, die dem
Prinzen und Helden im Leben nahe geſtanden hatten. Es ſpreche
ſich in dieſer Vereinigung, in dieſem alljährlichen Begehen ſeines
Bedächtniſſes jene Treue aus, die er für Brandenburg allen
Denen, die mit ihm und unter ihm gedient, gekämpft und ge
blutet hatten, einzuimpfen beſtrebt war. Bei dem Mable hatte
der Kaiſer zur echten den Erbgroßberzog von Oldenburg
zur Linken den Vorſitzenden des Comités, Generallieutenant
Prinzen Friedrich Wilhelm Hohenlohe Jngelfingen. Prinz
Friedrich Leopold war durch Unpäßlichteit am Erſcheinen ver
hindert, Unter den Gäſten befanden ſich drei kommandirende
Generale, des Gardekorps, Freiberr v. Meerſcheidt Hülleſſem
der dem Kaiſer gegenüber ſaß, des III. Armeekorps Genera
p. Verſen und des VIII. Armeekorps General v. Los. Außer
dieſen waren auch von früheren perſönlichen Adjutanten des
hochſeligen Prinzen zugegen, General v. Kroſigk, Generalmajor
Graf von Wartensleben, der Kommandeur des Oldenburger
Dragoner- Regiments Nr. 19 Oberſtlieutenant von Witzleben,
Herr von Borcke, Herr v. Schulenburg und Kammerherr von
Wangenheim. Der große Saal des Kaiſerhofes war feſtlich ge
ſchmückt und die Tiſchkarte zeigte unter dem photographiſchen
Bildniſſe, des „rothen Prinzen“, wie ihn die Franzoſen zu nennen
pflesten, eine Abbildung des Schloſſes von drei Linden, wo der
Prinz um ſeine Tafelrunde, ſeine Freunde und näheren Be
kannten, ſo oft zu verſammeln pflegte. 4

Zer Winter iſt den Bergen und auf den Höben des
Rieſengebirges ſchon in ſeiner Kraft und Würde aufgetreten.
Noch, ehe die letzten Sommergäſte in Schreiberhau dem Orte
Ade“ ſagten wurde die Hörnerſchlittenbahn von der Neuen

ſchleſiſchen Baude herab nach dem re auf Sportſchlitten
eröffnet. Auch von der Peterbaude herab hat mon den Schlitten-
B. ſchon mit Erfolg eröffnet; bis zum Waldesſaum war die

ahn, abgeſehen von einigen Hinderniſſen, fahrbar. Vor drei
Jahren zog allerdings der Winter bereits einen Monat früber
ein, war aber um die jetzige Zeit auch wieder verſchwunden und
brachte einen recht leidlichen Spätherbſt. Die Kälte blieb bisher

orgebirgsorten noch in beſcheidenen Grenzen da der
tiefſte Stand des Thermometers zwiſchen 2 und 3 unter
Null ging. Jn Folge deſſen iſt der Baumſchmuck in den Gärten
und auf den Fluren noch nicht zu Grabe gegangen. Nur Eſchen
und Ahorne ſtehen faſt kahl da, die Obſtbäume und
andere Laubbäume noch im herbſtlichen Grün prangen. Die
Sehneedecke iſt in den Gebirgsdörfern nur einige Centimeter
hoch, erreicht aber auf den höheren Bergabbängen und in der
Knie', olzregion ſchon einen Belag von reichlicher Schublänge.

Durch die Geldbricfunterſchlagungen des Poſtaſſiſtenten
Riemer iſt der „Allg. Fleiſcher-3tg.“ zufolge in erſter Linie die
Berliner Viehkommiſſionsfirma Gebr, Lauermeier betroffen
worden. Die Firma hatte auf dem Poſtamt in der Rathenower
Straße einen Geldbrief mit 10000 .4 an die Vichhändler
Schlegel in Konitz und einen mit 3000 an Weinert in Schwetz
zingezahlt. Dieſe Beträge bat der Poſtaſſiftent Riemer unter
ſchlagen und er iſt dann geflohen, nachdem er von der ver
untreuten Summe ſeinem Vater 3000 überſandt batte. Dieſer
bat jedoch dieſen Betrag fofort der Poſtbehörde zugeſtellt, der
übrige unterſchlagene Betrag iſt der Firma Gebr. Lauermeier
von der Poſt erſeht worden ſo daß die Firma keinen Verluſt
erlitten hat. Eine Schädigung baben allerdings die Händler in

und in Schwetz inſofern erlitten, da die Abnahme des
iebes dadurch verzögert wurde.

Man muß ſich zu helfen wiſſen. Aus Budapeſt
wird der Wiener Allgemeinen Zeitung folgendes Geſchichtchen
gemeldet: „Anläßlich des jüngſten Empfanges der Delegirten
bei Hofe entdeckte ein öſterreichiſcher Delegirter, nicht lange be
vor er ſich in die Feſttoilette werfen wollte, zu ſeiner nicht ge
ringen Ueberraſchung, daß ihm ſeine Orden feblten. Er
durchſuchte ſeine Koffer auf das Sorgfältigſte, durchſtöberte alle
Ieine Effekten, aber nirgends waren die Orden zu finden. Das
Fehlen der Auszeichunngen würde nun dem Politiker keine allzu

roße Verlegenheit bereitet haben, wenn nicht juſt zur Zeit die
eichenberger Affaire ſich abgeſpielt hätte. Vor den entſetzten

Augen ſtieg das mahnende Knopfloch des Bürgermeiſters von
Reichenberg auf, und eine Reihe der unliebſamſien politiſchen
Mißverſtände ſchien unſerem Manne unvermeidlich, wenn er
obne die ihm verliehenen Dekorationen bei Hofe erſcheinen
würde. Raſch entſchloſſen beſtieg der Delegirte ſeinen Wagen
und ſuchte den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe auf, um
hm den Sachverhalt darzulegen und ihn über die wahre Ur

ſache der zu gewärtigenden Schmuckloſigkeit ſeiner Feſtbruſt auf
uklären. enken Sie nur, Excellenz“, rief der Volksver
eter in verzweiflungsvollem Tone, „meine Frau hat vergeſſen,
ir meine Orden einzupacken Graf Taaffe, der auch ein
enig Präoccupirt ſchien, erwiderte aber mit milder Gelaſſen

bkirhe zuWirrenverh in von rem
n

elt? Tröſlel Sle ſicht Meſſe Fraſſ bot Hergeſſen, mir itleitte
einkleider einzupacken.“ Gegenüber dem ernſteren

Mißgeſchick des Miniſters ſauk das kleine Ordensmalbeur des
Delegirten zur Bedeutnngsloſigkeit herab und ſeiner eigenen
Lage vergeſſend, ſrug er ängſtlich: „Und was werden Excellenz
machen Graf Taaffe, der ſich bekanntlich in jeder kritiſchen
Lage zurechtzufinden weiß, erwiderte aber mit dem Gleich-
muth des erfahrenen Stagtsmannes: „Andere anziehenl!“

Tie vorlanten Schafe. Die Wiener Preſſe ſchildert
folgende Scene: Ort und Zeit der Handlung: Die jüngſte Silz
um der Geſellſchaft der Aerzte. Hofrath Profeſſor Dittel:
Hochverehrte Herren Jch begrüße Sie (Man hört ein
lautes: Mäh!) Profeſſor Dittel ſeht nochmals ein: Jch
begrüße Sie und gebe der Hoffnung Ausdruck Määähb

Profeſſor Ditlel (einigermaßen irritirt): daß ihre rege
Theilnahme auch fernerhin Määääääh! Allgemeine
ſchallende Heiterkeit. Auflöſung des Rätbſels für den Leſer:
e. von Eiſelsberg hatte zum Zwecke der Demonſtration über
die Wirkung der Schilddrüſen-Exſtirpation zwei junge Schafe
in den Saal bringen laſſen, und dieſe waren ſo vorlaut,

Herrn Hofrath mit ibrem Mäh in die Begrüßungsrede zu
allen

m

Techniſches.
Die Zinuproduktion Rußlands. Zinn wird

in Rußland nur an einem einzigen Orte und zwar in Pitka
ranta in Finland, zugleich mit Kupfer und Silber gewonnen.
Die Zinn und Kupfererze bilden Gänge und Stöcke im Granit.
Die Produktion aber iſt eine nur unbedeutende, da jährlich
etwa nur 600 Pud Zinn erſchmolzen werden. Die Gruben von
Pitkarauta (Gonvernement Vyborg) liefern jährlich gegen
110 000 Pud Zinnerze, deren mittlerer Durchſchnittsgehalt nur
0,593 an Metall beträgt. Ein Schmelz und ein Raffinier
ofen bilden den ganzen Beſtand der Zinkhütte, welche 20 Arbeiter
beſchäftigt. Es iſt begreiflich, daß dieſe Produktion den Bedarf
an Zinn nicht decken kann und werden jährlich gegen 110 000
Pud Zinn aus dem Auslande nach Rußland eingeführt, und
zwar aus Großbritannien 74000, aus Holland 20000, aus
Deutſchland gegen 14000, aus der Türkei gegen 3000 Pud!
Trotz dieſes bedeutenden Bedürfniſſes an Zinn iſt es zu ver
wundern, daß andere Zinnerzlagerſtätten nicht in Abbau ge
langen. Jn Sibirien und zwar in Transbaikalien giebt es
wahrſcheinlich recht bedeutende Zinnerz-Lagerſtätten, die ſich im
Flußgebiete des Onuon auf eine Länge von mebr als 100 Kilo
meter Abbiſſe von Wolfram und Caſſiterit-Lagecrſtätten zeigen,
welche derzeit nicht einmal ſoweit erſchürft ſind um über deren
Bauwürdigkeit einen Anhaltspunkt haben zu können.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurs-Eröffnungen. Delicateſſenwaaren-

händler Johann Auguſt Maucke in Dresden. Obſt und Ge
müſehändler Rudolf Steingrüber in Gera. Proviantamts-Ren-
dant Friedrich Anton Banmann in Grimma. Votterieſub-
collecteur und Buchhändler Karl Römer in Harzburg. Gaſt
wirtb Friedrich Dennſtedt zu Großörner, (Hetiſtedt). Zimmermann
und Schnitt und Wollwagrenhändler Guſtav Heinrich Fritz
ſching in Wittgensdorf, (Limbach). Materialwaarenhändler
Bruno Arthux Max RNoßmann in Oberfrohna, (Limbach).
Handelsmann Friedrich Richard Lippmann in Löbau.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 28. Oktober 1892.

Robzucker. Nachdem der Markt in der erſten Wochen
hälſte in ſehr feſter Haltung verkehrt hatte und das Angebot bis
1,00 Mark per 100 Kg. höher bewerthet wurde, geſtaltete ſich
die Tendenz weſentlich rubiger und ging der größere Theil des
Preisaufſchlages wieder verloren.

Umſatz 58,000 Sack eRaffinirter Zucker. Jm Verlaufe dieſer Woche war
die Kaufluſt eine ſehr rege und fanden zu den notirten Preiſen
beträchtliche Umſätze ſtatt-

Hentige Notirnngen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuulatedzucker inel.

KryſtalleZucker I. incl. über 985 do. II. incl.über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. 29,40 -29,70 do. 88 excl. 28,00--28,40 Nach
producte 75 i cndement exel.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Naffinade ſſein exel. do. fein excl. 56,50-57,50Melis ff. excl. do. m. excl. Würrfelzucker t. incl.
Kiſte Patent-Würfel 60,50 Gem. Naffihade I. incl,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
53,50 do. II incl. FarinMelaſſe I excl. Toune 0, bis 0, Mk., Melaſſe II. excl.
Tonne 0,00 bis 0.00 Mark.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Zeitz Zeitzer Maſchinenfabrik und Eiſen-

gießerei, Aktiengeſellſchaft. Jn der geſtern Nachmittag unter
Vorſitz des Herrn Rittergutsſibeſiter RohlandEtzoldsheim
abgehaltenen 21. ordentlichen Generalverſammlung, von 21
Aktionären die 1147 Stimmen vertraten, beſucht, wurde die Ver
theilung von 20 Dividende beſchloſſen und Entlaſtung er
theilt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aunufſichtsraths,
Commerzienrath Reinhold Steckher-Halle, Kaufmann H.
Engelhardt-Zeitz wurden wieder und an Stelle des verſtorb.
Geh. Commerzienrath Vogler- Quedlinburg Hr. Dr. jur. Ruſche-
Berlin neugewählt.

Berlin. Der „Reichsanzeiger“ weiſt in einem Bericht
über die Disconterhöhnng auf die auch von uns ſchon
betonte, gegen das Vorjahr ſchwächere Poſitionder Reichsbank bin und fährt dann fort: „Hauptſäſch
lich erregte aber nach Mittheilung des Präſidenten in eng

eiSitzung des Centralausſchuſſes Bedenken der nun ſchon
Mitte Jnni bemerkbare, ſeit Ende Auguſt ſtetige Golda b-
fluß. Ein erheblicher Theil dieſes Goldes ſei offenbar ins
Ausland gegangen. Weitere Goldabzüge ſtänden bevor. Wie
die Bank von England gegen weitere Verminderung ihrer Gold
reſerve Maßregeln ergriffen babe, ſo müſſe auch die Reichsbank
zum Schntze ihres Goldes zu einer Disconterhöhnng ſchreiten.
Die Goldbedürſniſſe fremder Länder würden ſonſt, trotz des
uns günſtigen Standes der Wechſelcurſe, eine fortſchreitende
Schwächung der Bank herbeiführen, welche grade gegen den

ahresſchluß hin mit ſeiner ſteigenden Anlage bedenklich ſei.
er Central Ausſchuß vflichtete dieſen Gründen bei. Indeſſen

erhob ſich noch eine Discuſſion über das Maß der allſeitig für
erforderlich erachteten Erböhnng. Während von der einen
Seite eine ſolche von 1 beſürwortet wurde, weil nur dieſe
dem Goldabfluß wirkſam vorzubeugen und die im Jntereſſe von
Jnduſtrie und Handel nöthige Stetigkeit zu verbürgen geeignet
ſei, auch ein Zinsſuß von 4 nicht übermäßig hoch erſcheine,
zumal im letzten Vierteljiahre des Jahres und gegenüber einer
in den letzten Tagen erfolgten ferneren Steigerung der Anlage
um 35 Millionen Mark, wurde von der anderen Seite auf die

Auf der Altenburg -Zeitzer Bahn ſind nach
den endgiltigen Feſtſtellungen im Monat Juni d. J. befördert
worden: 27 359 Perſonen (3474 Perſonen mehr als im gleichen
Monate des Vorjahres) und 38 208 860 kg Güter (6 157 110 ke
Güter weniger). Die Einnahme betrug im Perſonenverkehre
10 781 .4 33 43 (1811 61 mehr, im Güterverkehre 64 198
.4 8 4 (65904 .4 55 4 weniger), zuſammen 74979 41
(4092 94 4 weniger). Die Einnabme vom 1. Jonuar bis
Ende Juli 1892 bezifferte ſich auf 456 290 .4 4 43 (8691 81
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres).

Schwindelfirmen in Holland. Hoge u. Co., Rotterdam.
W. G. M. Vonk, Rotterdam. J. F. L. Müller u. Co., Amſter
dam (van der Helſtraat 65A4.)

Köln, 28. Okt. Wie die Köln. Zta.“ melde!, hätten die
geſtrigen Verhandlungen des Miniſters der öffentlichen Arbeiten

tet den Verkrererſt der hervorraſebſten Schienenſwverte
zu einem befriedigenden Ergebniß inſofern geführt, als die Werke
ſich bereit erklärten, bei Zuſicherung des geſammten bis zum
1. April 1894 erforderlichen Schienenbedarfes, trotz gleich
zeitiger Erhöhung der Widerſtandsfähigkeit der Schienen, noch
einige Mark unter die letzten Bromberger Gebote herabzugehen.
Von der Ausſchreibung einer weiteren Verdingung ſoll abge-
ſehen werden.

Wien, 28. Oktober. Der Verwaltungsrath der Oeſt ere
reichiſchen Waffenfabrik plaidirt die Zahlung einer
Dividende von 20 fl. Das Handelsgericht genehmigte die
Einlöſung der Coupons der Prioritäten der Mähriſch-
Schleſiſchen Centralbahn für 1. November mit 7,65 fl.

Prag, 28. Okt. Die Zahlungsverlegenheitender Kleeſaatfirma Jacob Loewith in Kilſen ſint
durch Jntervention der Verwandten beboben.

Prag, 28. Oktober. Der Zuckerexport auf der
Elbe iſt in jüngſter Zeit ſehr rer in den letzten Tagen ſino
durchſchnittlich 220 Wagen umgeſchlagen worden. Vis zum
Oktober wurden 247 000 D.-Ctr. verſchifft.

Prag, 28. Okt. Unter Zugrundelegung der Schätzungen
von 194 öſterreichiſche ungariſchen Zuckerfabriken
taxiren die Zuckerinduſtriellen Oeſterreich. Ungarns die Zucker
exnte folgendermaßen Rübenmenge 67,13 Millionen Doppel
Centner gegen 66,85 Millionen Doppel-Centner; Zuckererzeug-
ung 7,51 Millionen Doppel-Centner gegen 7,85 Mill. Doppel-
Centner. Der Zuckermarkt iſt flau, prompt 17,47 fl-
Auſſig Parität gewichen.

Petersburg, 28. Okt. Von offiziöſer Seite werden alle
Gerüchte über angeblich bevorſtehende weitere Kündigungen
ruſſiſcher Goldgnthaben im Auslande als völlig unbe-
gründet bezeichnet.

Wollberichte.
Berlin, 28. Oktober. Wolle. Die Beſchäſtigung in

der Textil-Jnduſtrie bat nach den uns vorliegenden Berichten
in letzter Zeit eine erfreuliche Beſſerung erſahren und dem
gemäß iſt denn auch der Begehr der inländiſchen Tuch- uno
Stofffabrikanten nach Rohmaterial angeſichts der eigenen über
aus geringfügigen Beſtände ein verbälinißmäßig belangreicher
geweſen. Es reſultirten hieraus zumal Lagerinhaber zumeiit
weiteres Entgegenkommen bewieſen, unerwartet große Umſfätze,
die ſich auf einige Tauſend Centner mittlerer und beſſerer
Rückenwäſchen und ca. 1000 Centner ungewaſchener, ſogenannter
Schmutzwollen beziffern laſſen dürſten. Von Schmutzwollen iſt
nur noch wenig und meiſt in ſehr geringer Qualität im Markte,
ſo daß neue Zufuhren erwünſcht wären während die Läger in
Schurwollen für alle Anſprüche des Konſums in jeglicher
Qualität noch genügend aſſortirt ſind. Als bezahlt werden uns
für Rückenwäſchen 120--123 für Schweißwollen 47-48 -4,
vereinzelt darüber bis 50 .4 angegeben. Für Capwollen hat
ſich die Kaufluſt gleichfalls lebhaſter geſtaltet, wobei den Ab-
ſchlüſſen alle letzten Londoner Notirungen zu Grunde lagen.
Berichte aus Buenes-Ayres melden daß die diesjährige Schur
in Qualität im All emeinen feiner als die letztiährige ausfalle,
Jm Wollmarkte zu Charkow wurden von 46 000 Pud Rob-
wollen nur 3000 Pud von gewaſchener Wolle von 85 000 Vud
nur 9400 Pud zu ſehr mäßigen Preiſen verkauft. Jn Peſt fan-
den 800 Doppel-Centner zu 94—100 fl. per 100 Kilogrampi je
nach Qualität Nehmer demnach iſt der Preisſtand ungefähr der
bisherige geblieben. Aus Sydney wird für auſtraliſche Wollep
ausgeſprochen ſteigende Tendenz gemeldet.

Waſſerſtäude.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuche

rotha 1261. 128 9,02Straußfurt e 0,90 0,90 netRisleben 27. Okt. s Okt. 0,90 0,02
e

Außig. 27. Okt. 0,13 128. Okt. 028 9,15
Dresden u 0,96 e 0 94 0,02Wittenberg. 1l32 137 0,05Magdeburg r 1,00 r 1,960 0,06Barby re e2. 0821Wittenberge l 70,771 0,9 0,92

Standesamtsnagchrichten von Halle a, S.
Meldung vom 27. Okt.

lufgeboten: Der Cigarrenmacher Hermann Mädler und Anna
Oertel, Feldſtr. 9 und Bäckerg. 101..

Ebeſchiietzungen: Der Schloſſermeiſter Guſtav Sveck und
Anna Nilius, Marienſtr 8 und Rathhausg. 17.

Geboren: Dem ſtädt. Wächter Wilheim Zohn eine T., Bertha
Alma Frieda, Schloſſerſtr. 6. Dem Eiſendreher Heinrich Ritzan
ein S., Friedrich Wilhelm Paul, Ludwigſtr. 4. Dem Gürtler
Louis Reichenb ich eine T., Bertha Marie Elſe, Gr. Wallſtr. 38.
Dem Dachdecker Otto Hilpert eine T., Luiſe Helene Anna, Mühl
berg 1. Dem verſt. Fleiſcher Hermann Merkel ein S., Max
Guſtav Walther, Bärgaſſe 1. Dem Maler Julius Wolf eine T.
Auguſte Magdalene, Henriettenſtr. 1441. Dem Kaufmann Pauf
Heinemann eine T., Jrene Gertrud, Magdeburgerſtr. 41a. Dem

Ernſt Kummerow eine T., Lydia Alwine Martha,
Weidenplan 6a. Dem Schloſſer Reinhold Böhme ein S.,
Wilhelm Karl Otto, Thomaſiusſtr. 34. Dem Zimmermann
Friedrich Uhlrich ein S., Richaxd Paul, Leſſingſtr. 21. Dem
Fabrikarb. Arthur Haafe eine T. Marie Luiſe, Diemitz.

Geſtorben: Des Weißgerber Ernſt Böhme S. Ernſt, 1 M.,
Dryanderſtraße 6. Des Gaſtwirth Guſtav Ruhe S. Guſtav,
4 J., Wörmiiherſtr. 7. Der Privatmann Anten Sonntag 64 J
Magteburgerſtr. 31a. Ein unehel. S.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau v. der Buſche-Lobe nebſt

Frl. Tochter a. Hildesheim. Generaldirector Johanni aus
Aſchersleben. Privatier Alfes a. Bremen. Frau Prem.-VLienx.Brunzlow n. Frl. Tochter g. Görlitz. Hauptmann v. Jaſtrzewnsti
a. Metz. Landwirth v. Voß a. Pommern. Rittergutsbeſitzer
Delius a, Gr. Treben. Oberbürgermeiſter Struckmann aus
Hildesheim. Paſtor Amſchler a. Fleumingen u. Cramer aus
Gr. Ball hauſen. Dr. jur. Rudolf Oſius a. Caſſel Rentier
Corpus a. Köſen. Arzt. Dr. Schmitz a. Bonn. Profeſſor Pr.
Böhmert a. Dresden. Jngenieure Schröder a. Hamburg. und
Dormeyer u. Bleß a. Berlin. Febrikbeſitzer Dr. Möller gus
Brackwede. Schriſtſteller Dr. Bode a. Dresden. Landwirth
v. Graiſowsky a. Dresden. Geh. Sanitätsrath Dr. Baer aus
Berlin. Pfarrer Colditz a. Chemnitz. Oberpfarrer Dr. Martius
a. Dommitzſch. Architect Schorbach a. Hannover. Rentier Schröder
a. Bremen. Kaufleute: Verdelot a. Paris, Claußen a. Vremen,
Wieſenthal, Roer, Cohn, John, Seelig, Grünthal u. Bernhard
a. Berlin, Cahen a. Aachen, Wolf a. Mainz, Lammers aus
Bremen, Fuchs a Hannover, Schul u. Tammen a. Plauen i/ V.
Saalſeld a. Helmſtedt, Mittag g. Magdeburg, Brunjes aus

Beſenbruch a. Elberield, Zehenter a. Mainz, Gins-
a. Berlin.Frau v. Spira n. Frl. Tochter a. München. Brennereibeſilzer
Schuchhardt nebſt Gemahlin a Quedlinburg. Fabrikant Sterneu-
burg a. Schwelm. Gutsbeſitzer Staniſlaus v. Jaſtrbski u. Stud.
jur. Joh. v. Jaſtrbski a. Krakau. Fabrikant Rheinberger aus
Frankfurt a. O. Advocat Eugen Gieb a. Bern. Arzt Dr. Köllner
a. Eiſenach. Stud. jur. Voß a. Kiel. Premier-Lient. v. Thielau
a. Calau. Gutsbeſ. Süvern a. Scholnski i/ P. Stud. agr. Halbach
a. Düſſeldorf. Privatier H. Alſes Bremen. Jngenienr Aſthoves
a. Dortmund. Londivirih Lüttich a. Wendelſtein. Kaufleute:
Schirckauer. Hoffwann, Gerlacb, Alleers, Roſum, Joreßkr,
Schnabel, Gericke, Utermark, Vonwitt u. Pleßner aus Berlin,
Lehmann a. Agchen, Gericke a. Paris. Schaefer u. Schulze aus
Magdeburg, Wendland, Hühne u. Wolſcht a. e Thimauna. Goruip, Hellmuth. a. Nürnberg, Katz u. Dinke(ſpiel aus
Frankfurt a. M., Seibold a. Ludwigsburg.
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Patent- Tintenſösch- Apparaten
das beste Löschpapier weit übertreffend,

bestehend in-Löschwiegen, Löschwalzen und
Sohreiblösch-Duterlagen.

Unter Patentsehutz in allen Ländern,
bewährt in den Schreibstuben der Kaufleute, der Geyichlsranzieien, der Rechiganwälte

der Bureaux staatlicher und kommunaler Behörden, der Post-, Elsenhahn- und Militär-
dehörden, sowie im Gebrauch bei Gewerbetreibenden, Handwerkern, Hotels Kranken-

kassen, Magazinschreibereien ete.
Zu haben in allen Buch- und Sehreibmaterialien-, Galanterie-,Kurz-, Eison- und Dr ogen Nandlungen.
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Gasmotoreufahrik V. Iees,
Magdeburg-sudenvurg,

Hees heuer Patent-Gasimotor, Nodell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner

Geriugeter Gasverbraunch. Leiehteste Inbe-triebsetzung und zu verlässigeter Gang
Keine Wartung während des Betriebes.

Proſpecte und Zengniſſe anf Wunſch. [79

Die vierte ordentliche

General-Versammlung
der Hildebrandſchen Mühlenwerke, Ahlien-
findet am Geſellſchaft u Zöllb erg,

Freitag, den 18. November cr.
Vormittags 11 Uhr

u n Halle a. S. im „Hotel zur Stadt Hamburg
Tagesordnung:

1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten Geſchäfts
berichts für das Jahr 1891/92. Bericht des Aufſichtsraths-

eſtſtellung der Dividende.a der Decharge an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
den von 2 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle von zwei Aus

eidenden,
Zur Theilnahme an der e u ſind nach 8 24 desStatuts dieieni en Actionäre berechtigt, welche ihre Actien bei der Geſell

L ztae V öllberg, oder dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempfv. in Halle a. S. oder Herren Hardtz Co. in Berlin bis einſchließlich5 es dritten Werktages vor der General-Verſammlung während der üblichen

Geſchäſtsſtunden unter Beifügung eines doppelten Nummernvperzeichniſſeshinterlegt haben. Formulare herd ſind bei den obigen Ainelbeſelen ö
hältlig s Völlberg, am 25. Oktober 1892.

Der Auſſichtsrath Böttcher,
orſitzender.

nglisoh!
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Binfachste, solideste u. bewährte Construc tion

S J. y orelngch,
J a Wc i he Koghräirectoralle a Wilhelmetrasse

S e NKaps, Franeke,
Neumeyer ete.

Kreuz Pianinos und Flügel

450 3600 M.Par an Vorschuss-Banh

zu Male a. S.Jzprſpreger Rathhausg aſſe 5. GiroContö bei
der Reichsbank.

tägliche Abhebung. Check- Verkehr.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Controlle betr. Verlooſungec. vonWerthpapieren.
PEntgegennahme und

Verwahrüng Verschlossener Depots.
Verkanfſsſtelle von Sfandbriefen der

Meininger Hypotheken-Bank,Prouss. Fpotneken-Actien-Banr,
Preuss. Boden-Orodit- Actien- Bank

Preuss. Uypoth. -Versicherungs-Actien-Gesellsch.,
Pommerschen Uypotheken-Actien-Bank,

Nordd. Grund-Oredit-Bar
zum jeweiligen Berliner T

Vorschuss-escurſe spesenfrei. [1305an zu Halle a. S.
Pfanl.
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L,20, Dam-, Rot- u.

a Beh-Kochfeisch d.
320 Fette jungeGüäuse u. Enten ete.

Vahndboffer 14. Telephon

ſo aien
Famitienang eigen

liefert als Speeialität
Hermann Köhler,

gr. Steinstr. 15.
Anfertigung sehnell u. blüg.

h

Finma Lebragchto
Säcko:
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äut Kohn,
Malle a. S.

größeren Poſten!

nur in

Feueravnzünder
2 Packete 25 Pf. empfiehlt [998
Georg Zeising.

Vloyrigeher Kräntersaſt
von 'vortkefflicher Wirkung dei Bruſt
undHalsſchmnerzen, Huſten Keuchhuſten
Heiſerkeit. Nur allein echt zu haben
in der Löpen Apotheke, Halle a. S.,

Flaſche 1 Mark.

Neunaugen
Roesterei

Paul Beermann,Braunsbers. Ostpr.Madame Knoechl

rukenbergstr. 2 BI. vis-àh-vis den Kliniken. [41 Versaud in Postkübeln.(Londonerin)
erantwortlich: W. Anthony (Text), Exvedia. Gr. tiopdeH aLouis Lehmann Halle az ichen nan StelleVerlag der Actien-Geſellſ ft „Kalliſche, Zeit

öffnet von 7 Ühr rihis 6 t
r Kugdrugcrei. r



Zweite Veilage zu 254 der Halliſchen Zeit Rg vorm. imG. Shwetſgre ſchen Verlage
Hatle, 29. Stlober 1892.

Dieſe Vaht wird. in den, die Stationen Bitterfeld,u r cd, Connern, Cöthen, Tore
in der nach Halle paſſt irenden vertheilt.

Hotel n, Reſtaurant-Empfehlungen,

Mſteſ. Ka Name
e alle a. S. de
S Gegenüber der PoſtNähe des Thenters amd er Klmken.

Holel erſten Ranges.
L. Aehtelstetter.

Hötol z Kronprinz.
W Ilalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelivagen an Bahnhöèſf.Buns erſten es.

Bewährt ſeinen akten guken Ruſ inſ 3736eder 137Bezicbnng. R and. Drn benin.

Hotel h alte e

böns I. Ranges, an Centtaltohnhof.

Nähe der Kgle Kliniken, Poſt Telegr.
Amt Elektr- Beleuchtimg; Central
Perſ.-Anfz:; eleg. Familienz. bei ſolid.

Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Voſel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lebe und Pferdebahn nach allen

12] Richlimgen.
Jogis von 1,50 än.Bäderi. 8 Hausdien. om Vahnb.

Telephon Nr. 355.
W. Stünleel, BVeſiber,

Ilötel z. gold. Hirseh
m. Viktvrig- begſer n. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. öi.
Der Neuzeit eutſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1.4 an.
Fernſprecher 254

COrone.15003]) ſrü wer Reiſe College.

Stadt Rom hogierhaus.
Male a S., Land wenrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

pfiehlt. c ne neureſtaurirten Zimmer
bei mäßinſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ansgez. Küche, vorzügl. Viere.

O. Kugeler.Jwuncr i. Bettv. Mk. an.

rer äün,M. Würkerstr 9. SSonntag 5Ssuppe, 71wlaum Rutfter, suns b aten, s2
s

e Salat,Buitt tter, RKüge.
Abends außer i. Speisekarte.

Tor Brha vins.
Potel Dengcſier No.

Neu renovirt.Väehate Vnhe des Bahnhofes.:
RElektriäscehe Bahn nach alen

Richtungen 115467Logies v. K. 1,50 nn.
Hausdiener Bahnhof

HBEanstoein-Neubert Co.
Sekt-Kellereis,Hanne a. S. nd Mainz

419 empfehlenhre ver üg lichenSchaumweine.

Ilötel goldene Kugel.
e Nächſl gelegenes Hotel I. Nee

am Vahnhof, W l161
önrch Neilerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langlähriger Wer der Dresdener

Vierhälle.

O R Benelt'sDeoutsehes Sckt-Maus.
Vornehmsetes Weinlocal d

Stnealt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den bosten Weinvlagen

des Brauncbergs a. d. Mosel.
lFeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIol,
Austern und helgolünder Humwer,

Beste Ohampagner u. Secte.

e nurrenzlose Weine,
Prämiirt Im In- and Auslande

Augnstiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichnungen für

eigene Cewüelise.

Inh. L. Klein,
Weingnutsbesitzer.Paos)

m

Grün's
Wein Restaurant,

Halle a. S., Ralhhanogaſe g.

Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicgteſſen der Saiſon Diners
u Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.
ägf. frische prima Ioll. Austern.

Wiener Café
s a. BRestaurnant,

Bernburgerſtraße 9 a.
Comfortable, der Neuzeit entipr.
eingerichtete Rauch. Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß “ho 15 Pfa., Münch.
n Venbräi des Sia Jan.
Hallesches Mein

C. Becker.Seohbenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halfe a. S., alte Promevade 4, Eing.Kaulenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. l15293

Prstes
Hamburger
Prühstüelks- Zimmer.

sehr retehhnalt. speise-Harte.
Lnachesemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 z C
W. Assmmann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's

e

empfiehlt ihre reinen, gutge-
vſegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468Martinsgsgass e 1213
(obere Leipzſgerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs l
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11 W
Beſte und ſeinſte am Platze.

Neinzzehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Vörster ete.

Reichhaltige,
zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort ſervirt.

Tägl. frische prima Whitstable
fakivesu. pr. Holtänder Austern

Vr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Papier-Ausstattungen,
Sehreibmaterial u. feinste Ledorwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl (30

Aug. Weddy, T,eipzigerstr. 23.

Den Ausverkauf
meiner Beleuchtungs-Artikel u. Luxus- Gegenſtände

Weingrosshandiung u. Probirstube

C. I. Mia S

Eile nnrg ünd Eisleben

Conditorei nud Frucht Conſerven Fabrik

gegr. 1843. Jnhaber: Otſo la u.Große Mrichſtraße 57, Fernſprecher 117.

Empfehle zur Winterſaiſon den geehrten Herrſchaſten meine vur feinen Fobrikate,

gegr. 1843.

Beſtellungen von

e ILXTIIin dem neneſten Formen und von Co züglichſten Geſchmack, die belieblen
gefrorenen Schuneeberge, Fürſt-Pückler, Anangs-Pompen,

Kaiſer und Himmelſpeiſen c.Tgfelanffätze, garnirte Baumkuchen- und Macronenberge, ff. Torten,
bt. Schüſſeln, Thee und Kaffeegebäck

werden in allbekannt beſter Onalſtät zu civilen Preiſen gefertigt. [962

mit den feinſten Fruchtſüllnngen und in Prima bayriſcher, garantirt reiner Naturbutter gebagen
empfiehlt von jetzt an

0.0tlo Gan e 00.

54. Gr. Urichtr. 54.
[14

Halle a. S.
Bnzar für Herren.

Voüst indige üstungen.
Wasserdichte Loden-Joppen.
Havelocs- und Jngd-Mäntel.

Engl. Jagd Flanell Hemden.
Sämutliche Jagd-Geräthsechaſten,

Vur bewährteste Qualitüten bei
anerkannt billigsten Preisen.

Auswrüstungsgeschüäſt für
Landwirthe und Jäger.

Aecht französische

in jedem Quantum nusge
wogen heſert unverdünnt in
1314] bester Qualität

F. A. Patz,r. Ulrichstr. 10, neb. ars l Tour

Rud. Sachs &(o.

noſſieferantev, [11
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren ne
beste Fabrikate in

neuen, eleganten Forwen,

Klapphüte
Chapeaux méchaniqnes

à 10, 12, 15 und 18 ANark.

Grude: Cok
in xorzüghiehster Qualitat

t

P Er um Sr.et h

nM

a

W W

WG W We

Wo

h n
Co naitor,
Ulrichstrasse

Einige

v Theo-
YWawdling

am Platze
empfiehlt

Chinesische,
lndische,

W Russische u.
W Holländische

Thee's
nur directer Im-

portation in hoch-
feinen

Qualitäten
and Geschmack,

Zeichen- u. Mal- Unterricht
Krukenbergstr. 2, II, vis-à-vis den Kliniken.

ans Knocehl aus München.Kunstmaler
[231

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrumentoder Muſikwerk I. Aualität mit

garantirt gutem, reinen Tone zunſen wünſcht, wende ſich de
an die renommirte (1318

Uhreu- F
und

u Mnükwerk-
Fabrik von SJ Gustav Uhlig,

Halle a. S.
Untere Leipzigerſtr.

I Größt. Lager d. Prov. Sachſen
aller exiſtirender

W u erke.

Gcgrindet 1859.

Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder-
mann frei zur Anſicht.Umtauſch jeder Zeit geſtattet.

rei vlisten gratis.
Noten

des mechaniſche Muſik-
Jnſtrument am Lager.
Notenver ſeichniſſe gratis.

wen Polyphon en

für

bedeutend n „vollkem nener
als das Symphonion.

meiſten durch Grtaltung, ent
ſtehenden Erkrankungen können
leicht verhütet werden, wenn ſo
fort ein geeignetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anker-
PainExpeller hat ſich in ſolchen

Fällen als die.
beſte Einreibung

erwieſen und vieltanſendfach be
wi t Er wird mit gleich gutem
Erſolge bei Rheumäatismus,
Gicht und Gliederreißen, als auch
b. Kopfſchmerz., Rückenſchmerz.,
Hüſtweh u. ſ. w. gebraucht und

iſt
deshalb in faſt jedem Hauſe zu
finden Das Mittel iſt zu 50
und 1-4 die Flaſche in faſt allen
Apotheken zu haben. a es
minderwerthige Nachahmungen
dich ſo verlange man ans 5drückl.

chters AnL.-PaiurDupeller.

r

r

Anstalt
ſür NMassago und lleilgymnastik

einrichetr ne S,
E. Oertling.

Sprechstunde für Ierrei.
Damen 12-1

1147) Frau O rt ling.
Herrn Winter Ueberzieher u. Damen-

Regenmantel billig zu verkauſen
Schwetsehke-Sstr. 46, h

Thäripgisehrächsivcher
Jachsse Co-,

in beſten Ausführungen paſſend zu Hochzeits- und Geburtstagsgeſchenten
M Hane Masüähegrettbringe dierdirch deſichſt in

Preiſe billigſt.h Giiicic. Gr. Ulrichſtr. 12,
(Giesehichts- I. Awertuu rerenGeiket e rieb

W. Halle a. S Dienstag d. 1. Nov. AbendJ S 9 i in Gaſthofe z. Stodt Sauber
wexaapreoh-Angen). A. 498. n le er Voratana.



Zahn und Nagelbürſten,

h

e

7 W I J v eD. J t

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle st
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

elle ich r Waaren zu

I. A. Schütz,
Leipzigerstrasse 87/88.

Tapeten, WVeppiche, Linoleum, Möbelstoſſe, Portièrens
Polsterimmöbel, Ruſfets, Schränke, Tische, Betten,

Im Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buffets in FEiche, 2 Buffets in
Nussvaum, Herren- u. Damen-Schreibtische, düv. Polstermöben,

alles schön, dabei solid und vreiswerth. e

teinſtraße 6,
geſtatten fich auf ihr grohes W

ſelb
in allen Holz und Stylarten ergebenſ aufmerkſam zu machen

Aufstellung completter
Musterzimmer.

0000008908

Feſte Preiſe.

Telebbon 643.

er 4 R t S e r52 See c 2 g e v7 S r r e S Se
Möbel-, Spiögebau. Polterwaaren-Alagerin

der verezri ten Tiſchlermeiſter,

ſtgefertigter Möbel
(692

Anfertigung
nach Zeichnung.

a u

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten.zerkleinerte die zum Preiſe von 80 Pf. das bh

Se Coke CSchmiedecoke 50Bei Abnahme von mindeſtens 14 erhöhen die Preiſe:
rei Haus um Pf. das

rei Gelaßß (59]Halle a. S., den 10. i898.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

z „Zontag, den 31, d. Mts.9 Uhr ab dis die zur ehe ges n Koncurs-
maſſe 2 hier gehörigen Wirt hichaſts Gege We

Kleiderſecretaite, 1 1 Vertilow, Tiſche,
e Bettſtellen mit Matratzen, 1 Federbett,

Sophas, Küchengeräthſchaften, ferner verſchiedene Regale,
2 Stehpulte, 1 Nähmaſchine und vieles andere

im Lokale kl. Brauhausgaſſe 23, Ecke Sternſtraße, öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung W werden.

Hall Oktober 1e a. S., den 29.

Franz FHriurg.,
Konkursverwalter.

unſere rer So ger en, Pat.
Gruson, ſind in den Räumen der Central-Ankaufſtelle
für landiv. Maſchinen und Geräthe des landw. Central-
Vereins der Provinz Sachſen 2c. zu Halle a. S.
Merſeburgerſtraße Nr. 13, im etftriebe
z beſichtigen, worauf wir die Herren Landwirthe hierdurch
eſonders aufmerkſam machen wollen. (1256
Magdeburg- Buckau. GrusonwerkK.

u. Duvinage,
Hofltekeranten Ihrer Hoh. der Frau Herzogin von Anhalt.

Steinstrasse 59, 1 Treppe
empfſehlen Veuestes in

Winterhübten,
Blumen und Coiffuren für Ball

in einfachem wie eleganten Genre, [1285

ſ. We Halle, Gr. Steinſtr. 72
ürſtenwaaren und Toilettenartikel e.paar der und Haarnadeln. Kämme und Kamnmkaſten,

I Parfümerien inel. echt Köln. Waſſer, Meerſchanm u. Beruſtein-Spitzen,
Kleider und Haarbürſten,

Drahtſachen, behäkelt n. unbehäkelt
Feder- und Haarwedel,

(986

Kamm- und Bürſtengarnitnren,
Portemonngies und Necxeſſaires, d
Cocosmatten und Abtreter, Straſzen- und Stubenbefen.

Feiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze. Feſte Preiſe.

Dehter Beruhardiner
geb. im Zoologiſchen Garten Berlins, 4, Jahr alt, ſehr

tren, wachſam, von ſchöner Farbe, auch dreſſirt i u
verkaufenOfferten unter T. 1 26 in der Expedition d. Zeitung. 9 wegen Platzmangel à Etr.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Max Jſenthal zu Halle a/S., GroßeUlrichiraße Nr. 31 züemn o Ju
haber der Firma: Jſenthal Co.iſt am 27, Oktober 1892 Vormittags
1 Uhr das Konkursverfahren er
öffnet worden.

Verwalter: Kanſmann Franz Krug
zu Halle a/S., Ranniſcheſtr. Nr. 12/13.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
a forderunzen bis einſchließlich

den 15. Dezember 1892.
Erſte

den 26. November 1892
Mittags 12 Uhr.

z r Prüfungstermin
den 4. Jannar 1893

Vorm. 10 UhrZimmer Nr. 31, Kleine Steinſtraße
Halle a. S., den 27. Oktober 1892

Königliches Minksgericht, Abtheilung VlIJ aus J. r von Scheffe

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt unter Nr. 4 an der

Jacabspromenade belegene Schützen
hans nebſt Zubehör, welches zu öffent-
lichen et und zum Betriebe
der Schankwirtbſchaft eingerichtet iſt,ſoll vom 1. Januar 1893 ab auf weitere
6 Jahre am Mittwoch, d. 9 Nov. a. e.,
Vormittags 11 Uhr im Berathungs
zimmer Nr. 21 des Rathbhauſes öffent
lich verpachtet werden.

Die Bedingungen, unter denen die
Verpachtung erfolgen ſoll, können täg-
üch während der Dienſtſtunden in
unſerm Stadtſecretariat eingeſehen, auch
auf Wunſch gegen Erſtattung derCopialien in doſchrift überſandt werden.

Die Bieter haben ſich im Termin
über ihre Perſon und Vermögens
verhältniſſe auszuweiſen, auch behält
3 der Magiſtrat die Ertheilung des
Zuſ ſchlages überhaupt vor.

Naumburg a. S., den 21. Oct. 1892,
Her Magistrat.

Guts- Verkauf.
Krankheitshalber und ohne Frau und

Kinder, Wertaufe ich mein in beſter
Gegend S gelegenes Gut mit115 Sächſ. Acker, Feld und Wieſe (72
Acker in einem Plane am Gute liegen
gute Gebände. Jnventar vollſtändig
7 Pferde, 30 RNinder, 16 Schweine c.
Forderung 37000 Thlr., Anzahlung19- 12000 Thlr. Es können 30 Acker
einzeln davon verkauft werden da
mehrere Käufer dazu vorhanden. Alles

Näbere durch 1310C. Kühne in Dahlen i. S.

Landgasthof
mit Ladengeſchäft und mehreren Hun-
dert Mark amtlicher Nebeneinnahme
bei 10000 Mk. Anzahlung ſofgrt
derkauen Offerten durch die wer
d. Zeitung u unter Z. 1I218. [12

Pferde- Verkauf.
Am Freitag den 4., Sonnabend den

5. und Montag den 7. November d.
Js. Vormittag von 9 Uhr ab werdenzu der Train-Kaſerne 80 bzw. 80 u
46 überzählige Dienſtpferde velt
meiſtbietend verkauft. [125Magdeburg, den 26. Oktober b

Magdeburg Train-Bataill on Nr. 4. D

2 Kleine Pferde (Füchso)

u c e, bil verkaufen.er enwo Tir. Wieſenheu,

ute geſunde trockene Waare, verkauft
s M. ab

11 Der Frhr. v. Schönän H. Keller.

Bekanntmachükn,

in der Stadt H Halle a.
u dieſembcehiſen
behändigt werden als n

Hauſe befinden.

S beagrn

lage für ei n richtige und gleichmäßige
erdem iſt nach 9.22 des

jeder Haushaltungs Verſtand und, jede
r die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
er verantwortlich.

unrich tig ertheilt, wird mit G
Ueberdies ſind Steuerpflichtige

netjeder Biſt ſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen

Halle a. S., den 25 Oktober 1892.

öetreſfend die Perſonenſtands Aufnahme zur Einkommenſteuer

Veranlagung in der S.Stadt Halle a.
wecke der Einkommenſteuer r für das nächſte Jahriſt er n des Brien an bezüglich der geſammten E n hrerſhatt

Fuſe per in Den nächſten Tagen den der
rundſtücke oder deren Stellvertreter ſoviel Formulare zur

ach ihrer Angabe shalt n,le der eigenen und ſelbſtän h einzeln Weh m
berg Die e are ſind binnen 3 Tagen auszufüllen i

See der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite befindliche Jnſtruktion genau

im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Audes n tte mit Sorgfalt und Siaui e v e die
an ab. v 1601

tellvertreter, wie aſelbſtſtändig einzeln woh hnende

der Angaben in dem Perſonen

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert, oder ohne genügendenEntſchuldigungsgrund in der e en Friſt 955 nicht oder r
eldſtrafe bis zu 300 Mk. erbeſtraft (5 68 daſelwelche bei der Veranlagun eraet n,8 Entrichtung des der Staatska e entzogenen Betrages verpflichtet. hl

eppflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zurü
und geht auf f di

Der Magiſtrat.
über.

Die Staats und
Jm Hinblick darauf, daß die

16. November l. Js. geza
Publikum mit, daß dieſe
können.

Eine zeitigere Steuerzahlung iſt
um einer Ueberfüllung Kaſſenlokals
Abferki un ing zu ermöglichle (Saale), n in Oktober 1892.

Bekanntmachung. e
betreffend.

Staats Einkommenſtener, die Grund undGebäudeſteuer die gen und i Gemeinde- ernſ bis zum
ein müſſen,teuern auch ſchon im Monat Oktober gezahlttheilen wir dem ſteuer h

aber im Intereſſe der Zahler geboten,
vorzuheugen und um eine promptere

Der Magiſtrat.Fradt- Theater.
Sonntag, den 30. Oktober.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

6. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Vasna utas en.Drama in 5 Akten, nach einer Dichtung
des Königs Sudraka, frei bearbeitet

von Emil Pohl.
Dieſes Drama des indiſchen Königs

Sudraka führt in der Urſchrift den
Titel „Mricchakatika“ (das irdene
Wägelchen) und iſt wohl das älteſte
Drama, welches die Menſchheit beſißt.
Seine Entſtehingszeit wird um vier-
bundert Jahre vor Chriſti vermntbet,
es kann aber da die Jndier keine

Geſchichte haben noch älter ſein.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler

anweiſungen ausgegeben.

Sonntag, den 30. Oktober.
43. Vorſtg. 7. Vorſtg. außer Abonn

Aufang 7 Uhr.
Der Trompeter von

r enOper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel
mit autoriſirter theilweiſer d
der Jdee und einiger r ieder

s Dichtung
von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Perſonen des Vorſpiels:

WernerKirchhofer, stud.

jur J. Eilers.Koönradin, Ländsknecht

Trompeter u. Werber J. Kanla,
Der Haushofmeiſter d.

Kyrfrſtin t von der
alz J. ZimmermannDer Reetor wagnifieus

der Univerſität Hei
delberg E. Böttcher.

Landsknechte und Weiber, Studenten,
zwei Pedelle. Kellerknechte.

Ort der Hand ieeeg Schloßhof zu
erZeit: Während der iehten Jahre des

30jährigen Krieges-
Perſonen des Stückes:

Marie, deſſen Tochter G G. Neumann.
Der Sraf von Wilden-

ſteir P. Weiß.Deſſen geſchiedene Ge

mahlin des Frei-herrn Schwägerin. M. Rothe.
L des Grafen

Sohn aus zweiter
Ehe W. Wirk.Werner Kirchhofer B. Eilers-

Konradin Kaula.Ein Diener des Frei- 7
herrn A. Dalwig.Ein Diener des Grafen A. Schöne.

Ein Kellerknecht. G. Greger.
Ein Narr C. Vogel.Bürgermädchen und Burſchen, Bürger

und Bürgerinnen von Säkkingen,
Hauenſteiner Baunern, Volt, Schuljugend. Dechant und Eapläne, Bürger
meiſter u. Rathsherren von Säkkingen
Comthure u. Deutſchritter, Fürſt-Acb-
tiſſin und Edeldamen des Hochſtifts,

Landsknechte, Gefolge des Grafen von
Wildenſtein, die Wirthin zum goldenen

Knopf in Säkkingen, Hauenſteiner
Dorfmuſ ikanten.

Ort der en Jn und um Säk-
kingen. 3 de es 30jährigen

egeNach dem greß u dem erſten
lkte Pauſe.

Jm 2. Akte: e Maifeſt und
Perſonen des Feſtzuges beim Maifeſt:

er König Mai, Prinzeſſin MaibluiePrinz Waldmeiſter, Feſtordner der
Vater Rhein, der Main, Moſelblümchen,
Ritter Stein, Ritter Rüdesheim, Edel
fräuleinLiebfrauenmilch, Ritter Forſter,
Traminer Ritter ſohannis erger,
Hochheimer Domdechant, Ritter As
mannshäuſer, Ritter Schedherge,

ateau „Naumburg“, Weinfälſcagen des Vater Rbein, Gnomen,
erolde, Waldteufel, Käfer.

Lager He Köppe Triftſtr. 36. [1301 Ende 10 Uhr.

u an. d 7 gelgorſtellg. onn.-VorſteFarbe weiß. Anfang 7 Uhr
Eringoire.Oper in 1 Akt nach dem gleichnamigen

Schauſpiel von Th. Banville von
Viktor Léou.

Muſik von Jgnatz Brüll.
Verſonen

Ludwig I.Olivlet le-Daim, fein

Leibbarbier W. Wirk.Simon Fourniez, Kauf

mann Keller.Loyſe, ſeine Tochter Neumann-
Nicole, ſeine Schweſter M. Rothe-
Vane ringoire Straßen

änger H. Bachmann,Leibwache des Könige Pagen-

Diener.
Spielt im Jahre 1469 in Tours, iw

Hauſe des Kanfmanns t Sonnies

Eilers,

Hierauf: 3Die Augen der Liebe
Luſtſpiel in 3 W. 7 von

Wilhelmine v. Hillern-
Perſonen:

Graf von Steinbach H. Behr.
Comteſſe Priska. A. Rinald.EomteſſeFriederikevon

Steinbach genanntFifi, ſeine Nichte nnd
Pflegetochter Schneider.

Graf derenhein H. Scbhreiner.St der Huſaren
An Man Rinald.offizieBardieſſe Leonie Neubring

F. König.Ein Diener V. Rebemann
Ort der Handlung Eine ſüddeutſche

dieſidenz.

Dienstag, den 1. November.
45. Vorſtllg. 38. Abonnem. -Vorſtllge

Farbe roth. Aufang 7 Uhr
Oberon,

König der BISem
Romanti de Over in 3 Akten von

C. M. eberv.Dichtung von James R obiufon Plauchs
ß der Hell ll).

40 er. virieuetr.

Tr zen a

nahen
Seidenhüten,
HKlapphüten,
Fiützem u.

el Wwaarem.
Aderhold&Hüller,
Inhaber Otto Müller,

40. Gr. Ulrichstrasse 40.
Pr. B.-V, ([i295

Mein Lagrr
vou

Vieh und
Viehſal Zlectſteinenhalte bei Be 5 u empfohlen
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ſt

W

e Niemeyer

Gr. Steinſtraße 58, alle a. S.

onX. S M.. X X
S Den ersten [892er Rheingauer Riesling-Most

aus eigenen Weinbergen, 2

32 J F.h In

C
er

Rathhausgasso Nr. 8
zum Verzapf.

Nach am 25. er. stattgehabten heftigen Schneewehen, die grosse Besorgnisso hervorriefen, hat26. er. ab bei donkbar schönstem Wetter die Weinlese b ſinnen evnron, sui

Der Reurige ist von vorzüglicher Güte, die Menge ist aber leider gering und aus b

Ursachen der Preis sehr hoch. SDa meine Firma aber Kein Geschäft aus dem Verzapf von Most machen will sondern nur beab- S
e eichtigt, ihren Freunden und Interessenten den edeln, reinen Traubensaft aus einem guten Jahr, wie vir

es lange ersehnten, im ersten Stadium vorzuführen, eo wird der Most, nur so lange der Vorrath reioht,
und 0 lange er nicht federweiss wird, zum Kostenpreise abgegeben, S

S Villa Grün am Sohloes Jobännisberg, am 23. Oktober 1892. E.

g Johannes Grün, e2 Halle a. S. und Winkel im Rheingau.

V e e e e e i e J

Kelter-Verkanf aus edelreifen Trauben; habe iech, vielfachen Wünsehen meiner Goe-
schiftsfreunde zu entspreehen, mit den nöthigen Vorsichtsmassregeln und auf gohleunigstom Wege (in
Waggonladung) an mein Haus in Halle a. S. abg eschickt und Kommt derselbe am R. November er. in

Grün's Wein- Restaurant in Halle aS.

h

c O

h

vom

eideu

im aMontag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr,

Leinenhandlung, Wäsche- und Ausstattungs- Magazin
Lager fertiger per Zatratzen und Wettſteſen.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung.

Einweihung des umgebauten und rennovirten Saales.

Grosses Conoert,
von der Kapelle des Kgl. Mgdbg. Füs, Reg. 36. unter Leitung dies Kgl.

Musikdirektors Herrn Wiegert.
[1284

I. Theil. EI. Theil.1. Ouverture a. d. Oper.: „Die lustigen Weiber“ Nicolal. 6. Ouvorture zu Richard III. e o Volkkmann.
2 Adagio Streich- Bizet. 7. Scenen a. d, Oper „Tannhänser“ e Wagner.Bei d. Elfen u. Wichtelmännchen quartett Köhler. 8. Intermezzo a. d. Opor „Freund Fritz Mascagni
3. Finale des 1. Actes a. d. Oper „Lohengrin“ Wagner. 9. Grosse Fantasie aus der Oper „Der Trom-
4. Grosse Fantasie a. d. Oper „Der Prophet“ Meyerheer eter von Säkkingen“ e eessler.
5. Ungarische Tüpnze Brahms. 10. Künstlor-Lebeu (Wlzer) Frauss.

Entree 30 Pfg. Hermann Mundgze.
eNittwoch, den 2. November, Abends 7 Uhr

I. Abonnement Concert
im grossen Saal der lI051R m e häh E eunter Mitwirkung von Frl. Martha Remmert, Hofpianistin, und Frl.Blisabeth Geraseh, Concertsängoerin. 2 rSymphbonie in A-Dur v. Boethoven. Arie von Saint-Saüns,. Concert- Abscdioäs-Gone

stück f. Pianoforto v. Weber. Lieder am Clavier. Solostücke f. Clavier

Lieder am Clavier der Tirolerbei Herrn WVeubert, e S Geſim Abonnem. f. 4 Concerte 8,00 Poststr. 9. Das. bittet man die VativnalSänger-Geſe
Unnumwerirte Billets zu 2,00 gez. Billets zu entnehmen. J Direct.: J. Kehl -4 Herr.

A I. C 8Tweites Concert am 16. November Lieder-Abend von S Iſt Rachn

Frau Joachim. F. Voretzseh. Jer Entree 30
Sonnabend, den 5. November, Abends 7 Uhr im

Sperrsitze zu 3,00 Aark,

Anf. d. II. Conc.
8 Uhr Abends.

I

llſchaft.
4 Dam.

ſigs

Sanle der vereinigten Berggesellschaft

Comeev

Fräulein Margarethe HKreusler, Hoſpianistin, unter Mitwirkung des
Ierrn Leopold Demuth, Opernsänger am Stadttheater in Leiprig.

Concertflügel: Blüthner.
BDinträttskarten, nummerirt à 2 Mk. 50 Pfg., unnummerirt à 1 Mk.

650 Pfg sind zu haben in der Lippert'schen Bueh- und Musikalien-
haudlung, (VBax Wiemeyer), gr. Steinstrasse, [1269

Montag den 7. November, Abends 7 Vhr

Vaalgchlossbrauerei-

Ciebichenstein.
54

(Neuer Saal)
Heute Sonntag, Nachmitt. 3 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle n Fl. Magd. Füſ.

gt. Nr.
Entree 30 A. o. Wiegert-

Im Sanle der Loge zu den fünf Thürmen, Albrechtstrass e
o

zum Besten der beiden im Bau begriffenen hiesigen Kirchen.
Ausführende:

Magarethe Lesst, Concertsängerin aus Halle.
Thiülo Recker, Pianist aus Leipzig.

Concertflügel Blüthner

5 N oKaiser Säle.
Hente Sonntag Abend 8 Uhr
Grosses Concert

der Kapelle des Kgl. Mad. Füſ.
Rgt. Nr. 36gt. r.W mit darauf folgendem Ball.

Entree 30 O. W i egert.
VintritteKarten, nummerirt à 2 unnummerirt à 1 sind zu haben

in der Lipperf schen Bneh- u. Musikalienhandiung, r

Conſitüren, Chocoladen
Und Cacagos.

Chineſiſche Thee Haudlung

Vriedrich Kohl.n gros. Leipngerſrgte 121s. In detail.

ſangabtheilung und des
Chors.

nen Joamliengliedern
lichſt eingeladen.

d

T.Pvang. Arbeiter Verein
vSv=äsDs5SALLTL—90e ws Sonntag, 30. Oktober, 8 Uhr im

Glanchaiſchen Schützenhaus; Geſang-
abend mit Liedervorträgen der Ee

gemiſchten
[1263

Die Mitglieder mit ihren er wachſe
ſind berz-

Der Vorſtand.

Bürger verein
Jutereſfen.

ſene Ah

Palhearin den

Auf vielſeitiges Verlangen

Gr. Steinſtraße 88,

Café Davld,
Zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten erlaube ich mir

auf meinen ſchönen geräumigen

a eb eſonders aufmerkſam r n gevoll Tag Jan
c

Dramatisecher Verein zu Halle a. S.
Dieustag, den 8. November Ab. 8' Uhr im

Nene rnen TheateGrosse humoristische Soiröe,
S Unter Mitwirlung namhafter Künſtler.

Zum Schluß r BalI.Eintrittskarten ſind a von unſeren Mitgliedern reſp. dem Vereins-
ne te kein Zutritt.boten zu entnehmen. W Ohne Kar 8 Der Vorſtand.

Bettstellen und Matratzen,
Gett-Inletts und Bett-Damastoe,

Bettfedern und Daunen.
Permanente Ausstellung fertiger Betten

in allen Preislagen

ca Böttger Nachf.
Inhaber: Ph. Zimmermann.

Gr. Steinstrasse 9.

Prubergor Erworthior

von J. G. Reff n Nürnberg(G. N. Kurz' sehen Brauereſß)
empfiehlt [693

in bekannter e inster Qualität in
Gebinden und VlaschenB. Lehwmer, Bölbergasse 2

an der gross, VUlrichstrasze,
Fernsprecher No. 938.

NB. Preisliste zu weinen diversew
Bleren ist in weinem Contor zu haben,
auch auf Wiunseh frauco 2zugesand.

Von der Pschorr-Brauerei in München
mit Wahrnehmung ihrer Intereſſen auch auf hieſigem Platze beauftragt, ſind
wir der geehrten Wirthskundſchaft von Halle gern zu Dienſten und laden zu
Verſuchen mit dem anerkannt vorzüglichen Produkt obiger Brauerei Er

gebenſt ein. [125e 9 I 2Hampe Sängoer, Iciplig.
Herr Wiln. Gumpreenht Hotel zur Tulpe, Halle a/S., woſelbſt ein Aus

ſchänk obigen Bieres ſtatkfindet), iſt zu weiterer Auskunft gern bereit.

a Böllberg.
gw wols's Cafo- D.

O Von Sonptag an Kirinesoe
wozu freundlichst einladet. D. r

NB. Dienstag gr. Gesellschaftstag
auch sind aämmtliche Ränme nen renovirt, [1295

Die Milchhandlung S

V h 23

Emvpfehle von Empfeble gleichzeitigſache Mila L Müll e Mein dge Wefgon
nonmnmenese p L giekunalienſühe u. ſaure Sahne

ſowie ſtets
he Bntter,V u. Käſe.

befindet ſich jetzt c und bier

hie gen



Ausstellung Von hollereigeräthen!
Milcheentrifugen der bewährtesten Systeme in allen Grössen, Buttevrfässer,

Butterkneter, Milchkühler, Milchtransportkannen, sowie sämtliche Momerei

geräthe.
Lieferung 2u Fabrikpreisen veß entsprechendem Vereins- Rabatt.

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 13. land S Jeröjns K. krov. Sachen ete.

Ofen encgefn chirstellenBekanntmachung.
Durch Vergrößerung meiner Werkſtätte bin ich in der X Koch amſells Skützen weiſt nachWanne üeeringer, ſioniſche-

7 77
Lande Aas Siadnvirthiſchafterimen,

ſtraße 19. 1097außer

Giicn anhce in nen Aue gert

KohlaoblvionFersoherung
übernimmt zu mäßigen lin 5e e gen reile Entsehadigusg der

Haſſesohe VLereioherünis: Verein.
Dienſtboten e

utterknechte. e und
vie ArbeiterArbeikerinven, et

Bedingibigen.e s mat er
ar nichts Nachthefliges dethat j.
egt der Exped. dieſer ige vor.)HBeparaturen

W Taſchen Worte eder c auch 26
eparatur an Muſikwerken huphonions, Polyphons, Arſtons, Herophons, Victorias, Chmbals, Piauo Meloditos und Dorfe

Harmonifas, ſowie jedem anderen mcch Wuſikwerke in kürzeſter wo ichſelbſtſtänd gardeiten kann. Sollte
Zeit zu den billigſten Preiſen auszuführen. ändigart eſie irgendwo h eit darbieten ſpAlte DrehJnſtrrmente zur Tanz- und Unterhaltungs-Muſik werden leihweiſe abgelaſſen. bitte ich die geehrten Gütsherru Orts-o chulzen m darüberPermanentes grosses Notenlager e debaldigſt Auskunft. zu ertheilen gegeß

aller exiſtirenden mechaniſchen Jnſtrumente. Vergüung. An ven, ſagt die Exp

Gust. V.
dition dieſer eitung unter re siſſerg

1221. [12Uhren und Muſikwerkfabrik, in 1030Untere eeibzige tröß Verein e 1858
e (Kanfmännifcher Verein

Hamburg, Deichſtraße 1.
Ver einsangehörige: et a 38, 900.

H aurb.t weckLögtoufreie Stellen ſeruit in

Beſetzt bis 22. Auguſt 1892 41.000
Stekenz in den erſten 9 Monaten 1802.
2905 Srellen.

alter Beichert's Weingcrosshandlnng r
Wnartinsgasse 12/13 (Obero Leipz.-Str.Ah 4 p neten e Alters und Waiempfiehlt ihre reinen gutgepſlegten Weines feu- Verforgung):Ia. Bordenaux-Weine à F. von 1 Mk. ap, Kralkon- u Bogrähio hast

Ein Stellmncher meiſter
elcheranehrere Jahie ſelbſtſtändig ge

Ia. Cogune, Arnec, Rum-
Alle Medicinalweine-

W Weinstuben geöffnet bis 12 Uhr Nnehts. Be
m Fernsprecher 558. 1314]

Täglich frische Austern.

freier Wahl des Arztes und Frei-
zügigkeitüterdas HDeutſcheReich.

Vereinsbeitrag für den Reſt des

ortovörlage, der Vermitt e-
tungsgebührwird nicht erhoben.

luspectoreh

e lür eine beſtfundirte Hagelvers,-
e Geseiltsehaft zut Organiſation undt Be WeAvr caves W France

Veinhandlung mit Weinstuben.
Reine N iturweine, Iiter von 25 Pfg. ap.

Vorzügliche Küche.
Stammfrühstück.

Gewühlter Mittagstisch.
Speisen à la Carte 2u jeder Zeit.

Heute Abend separat:
Kar blau, Fricassé von unge.

Pishein (Pökelknochen) mit Sauerkraut in Champagner.

57272 Sie. Gr.

event. Fixum werden zu baldigem Ein
tritt geſucht. Gefl. Offerten sub.,
A. H. 5171. a an Hansenstein

Vogler A. G. Halle a. S.
O. Familienanſchl.Ohne Lehrgeld können kräft.

J Oeconomentöchſer (nicht zu jnng) auf
S Nitterg. Wirtbſch gründk. erl. Perſ.

zu melden d. Fr. Wolfraun, Völber-

gaſſe 3. 1214l. Jr le in 22 J im Kochen und
allen Haus n Handarb. erfahren, ſucht

bald Stellung. Gefl. Off. unter C. S.
4 poſtl. Nordhauſen a. H. erbeten.

Ein arbeitsloſer Tiſchler ſucht Be
ſchäſtigung im Möberanfpolieren, Aus-ſah ſaub. und billig, z. B. Pianino
6—-7 Schrank u. Vertikow à 56
P. Gedni Tiſchl Taubenſtr. 11 a H. II.

nis 2 tücht. jüng.' Oec.-Mamſ. ſuchen
h vertrethar Stelle bis I. Jan.

u

teiustr- 63. S

Neu! Neu!CölrSchuelinuftr I R.
Unerreicht in Leistung, bequemer

a ſie zu dieſ. Termin anderswo eng.
ſind. Näh. dch. Fr. Buwnrwerh

13Märkerſtr. 10.

ein geſchriebene Hülſstaſſe mit

dte 2.50 Eintrittsgeld,

R Acquuiſition bei hoher Proviſion und

e Zerbſt, den 26. Oktober 18092.

Handhabung, Sparsamkeit im Be-
triehe, Dauerhaftigkeit und Billig-

keit.
Man verlange kostenfreie Zusondung

von Prospektev.ne Sohn
I Berün V., Chausseestrasse 2,

S e (am Oranienburger Thor).Falle mit Maschinenfabrik und Kesselschmiede in Mowraarep.

Wiederverkänfern Rabatt.

Vermethungen.
e

Möbl. 3. mit Cabinet zu vermieth.
Mittelſtraße 31. (1200

Händoelstr. 28.
Hochparterre, 6 heizb Zimmer m.

3 Badeſtule vom 1, April 1893 für
1200 Mk zu vermiethen. Bl
tigung 11-1.

Bahnhofftraßze 21
iſt die BelEtage zum 1. Jannar 1893

e bei [1158Gebr. Vriedmann,
Marienſtraße 13.

Blücherſtr. 8 a,

ſſancharte vom Nansfelcſer Sooſros

50 Pfg, auf Pappe 85 Pfg., auf Leinwand in Buchform 1 Mk.
uhnnt sche Bue hhancdlung O B. Graeſenhan), Eieleben.
en n x r a ieccee rRichters Geduldſpiele: Quälgeiſt, KreuzſpielS a e hier d es ins ſind

noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 9auch. Aufgaben für Poßrgtryigt enthalten. Nur echt r Le h wſ,
mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. Näh. parterre. 115266

h Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er er
e zieheriſchen Wert der berühmtenAnker-Steinbankaſten

lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen-

X
deres Spiel für Kinder und Erwachfene! Sie ſind das beſte W h S

nd auf die Dauer hilligſte Wethnachts- Annoncen Annahme Rge ſchenk für kleine e große n Naheres alle Zeitungen und Fachzeitsehriſte

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſſnet von 7-7

Brüder-Strasse 6

darüber und über die Geduldſpiele findet man in der
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von derunterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich 2
n le e W e n n zu können. Alle Steinaukaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſind gewöhnliche und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme Lehrſtelle Geſuch.

nur Richters Anker-Steinbaukaſten, den h ber b Kertg ge
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. Reälchule deſucht van in einem
und höher in allen feineren Spielwaren-Handlungen vorrätig ſud.

F. Ad. Richter K e k. u. k. Hoflieferanten,
kaufmänniſchen Sat per ſofort

Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten v eine Stelle als Lehrling. Offertenunter Z. e. 33610 bef. e.
Mosese, Halle.

Louis Lehmann (Jnſerate), Halle Verlag der Actien- Geſellſchaftm Expedition der Selliſcten Zeitung Gr. Märkerſtr. 11, Geöffnet von 7öGexgnitwowlſich:

Landwirthr alt, aehltet, ir d übenbau Jan.e h e er e uoder Buchbhaller ehe itchha un Biflangwietbg Jetrieb. Geſt. Aerkie

bie FalſuchtyKramvſleidende, e Sate e

Anweiſg. z. rad

r dWiren gert
in v. Dr

eſttalen. Refe fefvenzen in alle n

lte Promenade 5,a a be e U aſerahe.
a Jnh Robert Haunkte. tEwbfehle. meinen qut bürgerlichen

Mittagstisch. in Aboöugeinent 0,75Mark, Wald reichhaltige Speiſenkarke

zu kto reiſe. 1302
WappenbenerRicbeck'se nes Lagerbier

vergeben.

örmn i J
Sonntag nnd MontagezurHKirmess ue ſerndi ein Rothe ſie

I

a. G L. Tr e5 F. S F.
mit hochfeiner Füllung 12Ste0 el

Winter ar. Märkerſtraße

Anfkänfer geſucht
für Quark

in Thüringen und Umgegend. Off.
zu richten Harz-Käfe- Fabrik Buttelſtedt.

Bekanntmachung.
Mit landespolizeilicher Genehmigung
findet in Zerbſt
am 4. November er.

Pferdemarkt,
ſowie

am 7. nud 8. Nov. er.
Krammarkt

ſtatt.

Sie Polizei enitung-
Hünefeld.

Fimmirrn
Gummi- Artikel

J. Knantorowicz, Berlin W. 28.
Arkonaplatu. Preislisten gratis.

See Mednille
Weltausſtellung

e Paris 1889.
Fussdecken,

Pelzrehfelle von M. 2,50 an,Sib -Damm-u. Rothhirſchv. M. an.
Wollfelle, weiß u. ſchwarz v. M. 5 500an,
v Danglowitz, Fiſchervlan 2.
2 2 ſtarke Arbeitspferde

ſind nach Beſtellzeit zu verx ſteis 11303kaufen.Criie 22 im Reſtaurant

2 6 fette KüheW verkauſt Rittergut Bündorf, P
Merſeburg. 129

X 2000 Cent. NHaguum
bomum Kartoffeln

verkauft Rittergut Bündorf
Merſeburg. 1292

7 Stück echte Verndard mer r
(8 Wochen alt) ſind billig zu pertgufen.

als Katſcher Groß ind Kiilgechterl z
Mädchen.en Weite und

ainter tigen

i. Nr. Z. 1002 Z. 16007 a. d. a. d. Expeded Sir 3

VabnDümn Pappenheimer e n

er w à
h mit Fnſtrument u

Von devies an täygiteh friſch
den ſo belighten ([1213ſt eükuchon

in Wilhelm'sConfitnuren n. n
Schwagun i. M.Das Wuſehletäglſch ſruch meine rühme e d bekannten Pfannkuchen und

I Fartoffetkriugel, mit Vanillegufz von
wanderbaxem Geſchmnck, ferner Karteſlgrndet Kartoffelknchen feinſte,

i Ny ichen vorzüglichenr ch Art der berühmten
chen augefertigt,

h reiche Ckhagg nd ver
ma ſten Gehe Herrenſtraße 1.

gen ren 531.

rerr ſuchen zum Vertrieb unſererſehr t Preßbefenſabrikate eine
leſe t n tüchtige nnd-Jolide Perſön

keit für Halle und Umgebunge abrit an Bayeriſchen
Koeiltz Slanl,

eſchntg empfiehtt Carl Koch
deteſaten n. die Hekannien Ver

auf ſtellen. S los 087in i ründſichen Unterdert neBucht n d h n
pelieſße utau i g. unterD. e i 1265Ein Doppelfernrohr

in Alunitinm h rn
iſt zwiſchen dein r Ererzierbigs
und Vettin verlo en degangen.,

S zugebenzge a hunnge vbotet erinr Zimmer i

Mein Lager
r. Biertrobera

darf beſtens empfohlen

T 500 d Mark
üſſige Gelder ſind à 3 o für lange

a Paer. B durch 3B. J Baer, Ban tgeſchäf,

Halberſtadt, Holzmarkt Nr. 10.
Den Hexren Paſtoren und Lehrern

ohlen!empfoht Weinnachitssehulfeier.

Neu n [1074Der heilige Abend.
Ein kurzes, kirchliches, von Kindern dar

zuſtellendes Weibnächtgſeſttviel von
m. WVagner, Paſtor

Preis 15 Pfg., in Partien billigerVeileg von M. Lenmsteät's Vuch

handlung in Weißenfels.

3 Mut
d. Sraf

aus Prag,
Halle a.

Marienbibliothek
Größtes

Sperial-Geſchäft
am Platze.Billigſte und reine Bezugsquelte

Vettfedern
garantirt neu undſtaubfret à Hfund von

g Pf. on bis zu den feinſten ſchnee
weißen

Halbdaunen,
a Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

Graue Dannen
von wunderbarer Jugſegſt

3 Pfund in ein großesa Pfund 2.50, 2,80 bis Sart
Große Auswahl n

fertigen Betten,mit nur ige Halbdaunen gefüllt

und federdichtem Jnlettà Gebe Dolr Ünterbett und Kiſſen v-

12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Dannen gefüllt, à Gebett von 36

bis 45 Mark.
1 Fertig genähte Jnletts vom feinſten

Federleinen, Drell, Cöper u. d
barchent, deſtb es Betttücher-

Strohſäcke zu Fabrikpreiſen.
Große Auswahl in Steppdecken und
Schlafdecken, Vettſtellen m. Mar a

Bei Einkauf im Betrage von 50 Mk.

2 Rabatt.Verſ. nach Auswärts.

Starek, Streiberſtraße 22

lliſche Zeitunr dhe eores his 7 Uhr Abends

Muſter u. Preisliſten fran
W Umtanſch geſtattet.

Gebager-Schwetkeſche Buchdryckerei.
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